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Man konstaiieri „Entspannung der Lage
"

Englische Stimmen gegen sranzösische Echarsmacherei 3l0"cnb"" °"'
# London , 27 . Mari

,
*je Spannung und Erregung , die zunächst

^
"oudon » ach der Erklärung des Grasen

> kandj vor dem Nichteinmischnngsausschuß
"^«stellen war , ist sehr schnell einer ruhi -
' ' en Ueberlegnng gewichen .

J * »Daily Telegraph " glaubt zu wissen ,
^ das nicht zuletzt darauf zurückzuführen sei,

die britische Regierung erneute Zit¬
ierungen von der italienisch «' » Regie -

erhalten habe , daß Italic » nicht beabsich-
M , mehr Freiwillige natfi Spanien zi« schik-
^ Die italienische Mitteilung enthalte anch

« cn Hinweis , daß Italien seine Weigerung ,
J einer technischen Prüfung der Frage der
^ iickziehung der Freiwilligen aus Spanien

'
At teilzunehmen , vielleicht nicht lange ans -

I« erhalten werde . Die britische Regierung
I
*.®« ihrerseits Italien versichert , daß England

d 1! ' Politik im Geist der Freundschaft und
^ lammeuarbe ' t weiterinbre » werde , wie das
, der englisch - italienischen Erklärnng vom

'kannar zum Ausdruck gekommen sei.
J * der „Warnung " des französischen Außen
' 'Nisters vor weiteren ausländischen Trup -

Sendungen nach Spanien schreibt das Blatt ,
Telbos den französischen Botschafter in

°ndon vorher nicht befragt habe . Hütte er das
so hätte er erfahren , daß in London

beruhigende Erklärungen aus Rom vor -
^

' kgen hätten . So sei aber der Eindruck her -
s

° kgerufen worden , als ob England sich voll -
[Wig mit der Delbosschen Warnung an Jta -
jidentifiziere . Das sei aber unrichtig . Es
äj ..ferner angeregt worden , daß beide Länder

«an ? für eine Zusammenarbeit der Flotten
^ arbeiten sollten , um die Nichteinmischung

>im<
m 1,11 gestalten . Tiefe Anregung sei aber

^ London nicht auf Gegenliebe gestoßen . Man
vielmehr daraus verwiesen , daß England

m ^ lossen sei, in dieser Angelegenheit mit
tjf5

n Mächten zusammen zu handeln . Tic bri -
n Regierung würde eine isolierte Aktion
(JJcmem oder zwei Partnern des Richtern -
Up

"'Uitgsabfornmcit ? nicht begünstigen . Hin -

tz. Ä . würde England mit allen Mitteln die
Iz^

' rkung des gegenwärtigen Mechanismus

Gegensatz dazu deutet „Times " an , dah
ich.

° en Fall des Versagen » des Richteinmi -
" llsabkommens zwischen Frankreich und

jj
« >and schon der Vorschlag ausgestellt sei, daß

»Englische und französische Flotte dann eine
C 7r

ni)' BC Nichteinmischung erzwingen soll -
tjjV .ßine Aenderung in der Haltung Frank
ifr? ÄUr Nichteinmischungspolitik sei nur bei
^ " völligem Zusammenbruch zu erwarten .
I« , Pariser Regierung sei sich der Gefährlich -
L °c * Lage völlig bewußt , die sich beim völ -
i„U

n Zusammenbruch jeden Versuches ergeben
die Nichteinmischung sicherzustellen und

n, . diesem Grunde gerade wünsche sie , jede
V ' erc ausländische Einmischung zn verhin
. .. ' Und stelle dpi' ÄitWfi(t \ und stelle die Frage der Zurückziehung

i,^ 'freiwilligen zurück , bis dieses Ziel er
»lir .sei . Nach französischer Auffassung könne
is .̂ ^ ne wirksame Kontrolle die Einmischung

Nlde „ .
..News Chrvniele " heißt es , daß in Pa -

lkn tt ä n fchn » g darüber herrsche , daß
.Vorschlag für eine gemeinsame Aktion

Ich» .̂ reichs und Enalands im Nichteinmi -
»«b^ ansschnb in England nicht die Ans -, fl, c gefunden habe , die man erwartet hätte .

ho«
' lärmende Propaganda , die die

»x^ ösischc Presse im Anschluß an die Unter -
O ' fl des französischen Anßenministcrs mit
^ Botschaftern Englands und Deutschlands

die angeblichen Absichten der französischen
rung hinsichtlich der Lage in Spanien

lischt hat , machte am Freitag einer wesent -
$1

* uhigeren Betrachtung der Lage
Während man noch am Donnerstag

^ der Möglichkeit einer englisch -französischen
z,»

° ttendemonftration nnd von einer
h./ «k« ng des Völkerbundes sprach, betont
»i^ '^ nte , daß der französische Außenminister
^ .^ » ls etwas anderes gewollt habe als „die
ti»

*/ ? Durchführung der im Londoner Nicht -
Î ^ chnngsansschnß gemeinsam gefaßten Be -

I„? °chdem schließlich auch das Manöver miß
Iflif l 1! ist. eine Bresche in die dentsch - italieni -
Ijch Einheitsfront zn schlagen und der össenl -

" Meinung glaube » zn machen , daß Ber -
»^ .,

^ it d< m Voraehen Roms nicht ganz « in -
Itur.- ar, öcn sei . sieht man sich heute zu der Fest

^ ^0 gezwungen , daß die Achse Berlin —

X Paris . 27 . Mär ,

Rom fester denn je ist» und daß der Londoner
Ausschuß bis auf weiteres das einzige Organ
darstellt , das sich mit der spanischen Frage zu
beschästigen hat . Man spricht plötzlich von
einer Entspannnng .

„Iour " bedauert , daß man der Unterredung
zwischen dem französischen Außenminister und
dem englischen Botschafter in der Oeffcntlich -
keit einen zu breiten Raum gegeben habe . In
halbamtlichen Kreisen erkläre man jetzt , daß
der französische Außenminister den englischen
Botschafter lediglich darauf aufmerksam ge -
macht habe , daß die im Londoner Ausschuß
festgelegten Kontrollmaßnahmen strikt durch -
geführt werben müßten .

„Journal " ist empört über die sow -
jetrnssische Haltung . Das nnver -
schämte Vorgehen des sowjetrussische » Bot -
schafters in London sei nichts weiter als ein
Fischen im trüben Wasser . Es gehöre wirklich
eine starke Dosis Frechheit dazu , w "nn
der Vertreter einer Regierung , die in allen
andcren Ländern ganz offen die Revolution ,
organisiere , von einer angeblichen Verletzung
des Menfchenrechtes spreche.

stration gegen Italien
Die einzige Entschuldigung sei die , daß man

dieser Anmaßung Vorschub geleistet habe , in -
dem mau eine Regierung in den Familienkreis
ausgenommen habe , die sich niemals von der
Dritten Internationalen getrennt hat . deren
Ausschuß noch auf seiner 7 . Tagung die an -
archistische Propaganda bei den besten Frenn -
den gefordert hat . Eine Lehre , die man ans
den Ereignissen ziehen müsse , sei die der voll -
kommenen Machtlosigkeit des Völkerbundes .
Diese Lehre habe man glücklicherweise sowohl
am Quai d 'Orsay als auch in der Downing -
street verstanden . Denn die Parole laute
heute : kein Eingreifen des Völkerbundes .

Ter „Populaire "
, das Organ L ^ou Blums ,

ist mit dem Gang der Ereignisse natürlich
nicht zufrieden . Die Frage der ausländischen
Einmischung in den spanische » Bürgerkrieg
gehöre zum Tätigkeitsbereich des Völkerbun -
des . Tie republikanische Regierung Spaniens
wolle sie in Genf aufwerfen und man müsse
ihr darin folgen .

Tie kommunistische „HnmanitS " ist selbst -
verständlich der gleichen Auffassung wie der
„Populaire " .

Aasiialiemsch -jugoslawischeFriedenswerk
Verstärkung der Achse Rom- Berlin / Wirkliche Friedenssicherung

- Rom , 27. März
Anläßlich der gemeldeten Unterzeichnung

der italienisch - jugoslawischen Abkommen haben
Stojadinowitsch und Mussolini sehr
herzlich gehaltene Telegramme ansgetanscht .
Stojadinowitsch erklärt , daß die „ italienisch -
jugoslawischen Abkonimen zur Eröffnung einer
Aera aufrichtiger und frenndschastlicher Zn -
sanimenarbeit bestimmt siud. Mussolini
gibt in seinem Telegramm die Versicherung ,
daß er „die Abkomnien als den Beginn einer
konkreten nnd konstruktiven Zusammenarbeit
betrachtet , die . aufrichtig betrieben , de » beide »
Länder » wie auch dem allgemeinen Frieden
znm Nutzen gereichen werde ."

Wie verlautet , wird Stojadinowitsch voraus -
sichtlich noch im Lause de ^ Monats April in
l^ rwidernna des jetzigen Besuches des Grasen
Ciano nach Rom reise » .

ch
, = Rom , 26. März

Tie lebhafte Genugtuung , mit der man in
ganz Italien die Ergebnisse der Belgrader
Besprechungen ausgenommen hat , kommt in
den ersten Kommentaren der italienischen
Presse zum Ausdruck . Durch die neuen Ver -
träge werde eine offene nnd dauerhafte
Freundschaft zwischen den beiden Ländern in
die Wege geleitet . Im halbamtlichen „Gior -
uale d ' Italia " stellt Gayda fest , daß das Ab -
kommen ohne jede Bezugnahme auf de» Völ -
kerbund fei , also außerhalb des Völkerbundes
stehe , obwohl es mit seinem ausgesprochenen
Geist des Friedens jene Grundsätze verwirk -
liche , die in Genf so ost mißverstanden mur -
den . Die konsultative Verpflichtung im Falle
internationaler Wirren sei der Beginn einer
gemeinsamen politischen Front , so daß die Be -
ziehungen beider Länder nicht mehr den Wech -
selsällen des politischen Krieges ausgesetzt
seien . Die Belgrader Verträge würden anch
die Stellung der Nachbarstaaten des Donau -
raumes und des Balkans festigen . Da ? aelte
vor allem für Albanien , das eine Verstärkung
seiner Sicherheit feststellen könne . Die italie -
nisch - snaoslawische Verständigung stelle eine
natürliche Ergänzuna der vorausgegangenen
iugoslawisch -bnf ^arischen V >>rftändia « na dar ,
deren Zustandekommen Italien seinerzeit ge -
fördert habe , während andererseits der Gedan -
^enaustausch »wischen Rom nnd Ankara zwecks
Kkäruna der italienisch -türkischen Beziehungen
seinen ^ nrtaang nehme .

. .Tribnna " unterstreicht die Tatsache , daß .
"bmohl die Verband ? ' «» " '' ' ' strena aebeim ae -
halten wurden , das Dentsche R - ich Oesterreich .
Nnaarn und Albanien stets über ihren V " r -
lans unterrichtet w -' ^den feien , ^ ie freundliche
Aufnahme , die der Vertrag in Deutschland fin ^

det , wird vom „Lavorro Faszista " ganz beson¬
ders hervorgehoben . Es sei ein neuer Beweis
sür die unbedingte Aufrichtigkeit des national -
sozialistischen Deutschland und für die ans -
gezeichnete Wirkung der Achse Berlin —Rom .
„Popolo di Roma " sagt , Italien beweise der
ganzen Welt , daß es aufrichtig und entschl .ifsen
die Auswirkungen der Achse Rom —Berlin zu
verbreitern gewillt sei , die keine Scheidewand
sein , sondern alle diejenigen Völker anziehen
und sammeln solle , die den aufrichtigen Wil -
len besitzen , am europäischen Friedenswerk
mitzuarbeiten .

Geteilte Aufnahme in Paris
X Paris , 26. März

Abgesehen von den beiden linksradikalen
Blättern „Populaire " u . „Humauitck " begrüßt
die französische Presse das Zustauöekommeu
des italienisch - jugoslawischen Abkommens , in
dem man einen neue « Sicherheitsfaktor in
Europa ini allgemeinen und auf dem Balkan
im besonderen erblicken will . „Petit Parisien "

bezeichnet das Abkommen als einen Akt der
Festigung des Friedens in Europa . Die neue
italienisch - jugoslawische Freundschaft könne auf
keinen Fall Frankreich irgendwie hinderlich
sein . Sie könne sich dann nur nachteilig aus¬
wirken , wenn Frankreich eine ungeschickte Po -
litik betreibe .

„ Excelsior " stellt fest, daß Frankreich sich zu
dieser Entspannung nur beglückwünschen
könne . „Iour " spricht von einer neuen Etappe
aus dem Wege einer Friedensorganisierung in
Europa .

Das Regierungsorgan „Populair " springt
ans der Reihe und sieht in dem Abkommen
lediglich eine Fortsetzung der italienischen
Politik , die darauf hinausgehe , die regionalen
Pakte zu sprengen und den Mechanismus des
gegenseitigen Beistandes zu zerstören . Die
Ziele Mussolinis seien ganz klar , und seine
Politik sei sehr zusammenfassend .

Zustimmung in Budapest
i !) Budapest , 27. März

Das italienisch - südslawische Vertragswerk
wird von der ungarischen Oessentlichkeit mit
uneingeschränkter Zustimmung ausgenommen .
Das Regierungsblatt „ Budapesty Hirlapp "
schreibt , die Vereinbarungen der beiden Staa -
ten schassen Frieden an der Adria und tragen
zur Lösnng des europäischen Sicherheits -
Problems bei . Italienisch - jugoslawische Bezie -
Hungen im deichen der Friedenspolitik wür -
den durch ihre Auswirkungen auch für ganz
Europa nützlich sein .

Nach seiner Rückkehr ans Berlin ist Bot -
schafter von Hassell am Gründonnerstag vom
italienischen Regierungschef Mnssolini emp -
sangen worden .

*
Der tschechoslowakische Ministerpräsident Dr .

Hodza , der sich aus einer Urlanböreise durch
Oesterreich befindet , stattete in Wien dem
Bondeskanzler eine » private « Besuch ab.

Der englische Kriegsminister Dnss Cooper ist
in Begleitung seiner Fran am Donnerstag¬
abend i» Paris eingetroffen . Sein Aufenthalt
ist rei » privater Natur . Er wird vor allem
eine Reihe von Loire - Schlössern besuchen.

*
* Vom spanischen Kriegsschauplatz werden

einige Erfolge der nationalen Trnppen und
rege Fliegertätigkeit gemeldet .

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau

Ostern und Politik
Wenn das Wort von der österlichen Aus-

erstehung für die Politik Europas einen Sinn
haben soll , dann nur den , daß aus den Wirr-
nissen der Zeit , ans den furchtbaren Folgen
des Weltkriegs ein friedliches Europa aus-
erstehen möge, dessen einzelne Glieder nur
den einen Wunsch kennen , ihre Kräfte im
wirtschaftlichen und kulturellen Wettstreit zu
messen zum Besten der eigenen Nation und
darüber hinaus zum Besten der ganzen
Menschheit.

Allen Völkern soll es gut ergehen auf
Erden ! Es ist ein schlechtes Zeiä?en für die
Vernunft einer Völkerordnung , wenn es reiche
Staaten gibt , die sich jeden Luxus erlauben
dürfen, und daneben Staaten, die in Aerm-
lichkeit und Sorge dahinleben. Und es ist kein
erfreuliches Symptom, das; auch heute noch,
lö Jahre nach dem Ende des Weltkriegs der
alte , grausame Unterschied zwischen Siegern
und Besiegten , zwischen Bevorrechtigten und
Minderberechtigten nicht ganz verwischt ist .

Woran Europa krankt , das sind die Folgen
des Weltkriegs , die Folgen eines Friedens »
schlusses , der das Brutalste und Verrückteste
gewesen ist . was jemals ein Sieger sich ge-
leistet hat . Dem österlichen Geist widersprechen
eine solche Sinnlosigkeit nnd eine solche Bru-
talität durchaus. Denn der Geist des Oster-
festes ist ein sinnvoller und ein fröhlicher
Geist. Die Auferstehung der Natur vollzieht
sich nach einem erhabenen und weifen , von
uns allen verehrten Gesetz. Und wir vermögen
in dem Walten dieses Gesetzes nur Schönes
nnd Erquickendes zu erkennen, aber nicht mas
roh und niederdrückend wäre.

Es wäre um die Hoffnung auf die Wieder-
auferstehung Europas besser bestellt , wenn
man nicht dem Teufel selbst erlaubt hätte,
seine Hand ins Spiel zu mischen , wenn man
nicht einer Macht das Hineinreden gestattet
hätte, die ihrer ganzen Entstehung und Be-
schaffenheit nach das Böse wollen muh. Ostern
und Bolschewismus , das sind zwei Dinge, die
sich gegenseitig ausschließen. So wenig , wie es
in Sowjetruhland den Klang der Osterglocken
gibt , so wenig ist die blutrünstige Herrschaft
der Kommunisten auch nur von dem kleinsten
Gefühl österlicher Prägung berührt. Ter
Sieg des Untermenschentums, der Sieg des
Rohen und Gemeinen ist es. den Sowjetrust -
land verkörpert. Nicht Auferstehung , nickt
natürliches Wachsen und Gedeihe» ist es . was
der Bolschewismus will , sondern Zerstörung.

Wir können Ostern politisch nur so feiern ,
daß wir die Völker Europas an ihre heiligste
menschlichste Aufgabe erinnern , den Frieden
zu pflegen und das Gute und Kräftige überall
zu wecken und jedem die Bahn frei zu geben ,
damit er das Höchste leiste. Unvereinbar aber
ist die Erfüllung einer solchen Aufgabe mit
der Nachgiebigkeit oder gar der Freundschaft
mit Sowjetruhland . Ter Kampf gegen den
Bolschewismus , gegen den Geist der Zersetzung
und der Vernichtung, wird so für uns zur
österlichen Pflicht.
England und Italien

Die Reise Mussolinis durch Libyen mußte
vorzeitig abgebrochen werden , weil der unfter-
mutet auftretende heiße Südwind aus der
Wüste weitere Unternehmungen ganz von
selbst verbot. Vorher noch hatte Mussolini
Erklärungen abgegeben , die deutlich darauf
hinzielten . England zu beschwichtigen . Er bat
den Briten klarzumachen versucht , daß die von
dem Islam anerkannte Pflege und Freund-
schaft, die Italien den Mohammedanern ent-
gegenbringt , nicht einen Angriff gegen die
Interessen der anderen Kolonialmächte be-
dingt . Das „Schwert des Islam "

, da« dem
Duce feierlich überreicht wurde, soll nicht ein
Schwert des Angriffs sein .

Die britische Presse hat von diesen Erklä -
rungen nur eben Kenntnis genommen . 5̂ m
übrigen l>at sie die Polemik gegen Italien
fortgesetzt . Sie hat das entfacht , was der Duce
am 23. März einen „Sturm auf Zeitungs-
Papier" genannt hat . eine „Ueberschwemmung
von trübem Geschreibsel " .

Mussolini muß über diese Polemik , die vor
den seltsamsten Verdächtigungen nicht zurück-
scheute, sehr empört güvesen sein ; denn sonst
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hätte er nicht so scharf gesprochen , wie es am
23 . März geschah . Er hat gesagt , daß jenes
trübe Geschreibsel „im Zusammenhang stehe
mit gewissen anglikanischen Kanzeln , die immer
bereit sind , den Splitter im Auge des anderen
zu sehen , während das ihre durch hundertjäh -
rige Balken versperrt ist ." Wenn schon von
vornherein kein Zweifel darüber bestehen
tonnte , daß sich die Worte Mussolinis an Eng -
land richteten , so beseitigt die Wendung von
den „ anglikanischen Kanzeln " solche Zweifel
vollends .

Aber Mussolini ist noch weiter gegangen .
Er hat gesprochen „ von der Hinterlist der an -
deren "

, der Italien seine unbestreitbare Lo¬
yalität entgegenstelle , von dem „ blinden Haß ,
dem Italien seine bewußte Verachtung ent¬
gegenbringt .

" Tann hat er sehr ernsten
Tones hinzugefügt , daß jene Zeitung ?-
volemiken , die angeblich im Zeichen des Pazi -
fismus segeln , nur „ der Vorbereitung von
Konflikten dienen .

" So seien jene Leute die
„wahren Feinde der europäischen Zusammen -
arbeit , die das italienische Volk wolle und tat -
sächlich betreibe .

" Das italienische Volk habe
ein gutes Gedächtnis , und es wisse auch zu
warten . Wenn es aber eines Tages nach -
lassen sollte , dann werde man es auffrischen
und anstacheln . Und im Zusammenhang da -
mit erwähnte Mussolini die Niederlage von
Adua , die Italien auch nicht vergessen habe .

Wenn man auch diese Worte auf da ? Ver -
bältnis zu England bezieht , so ergibt sich der
Anblick einer zweifellos verstärkten Spannung
zwischen den beiden Mächten . Und die Lon -
doner Presse tat wiederum in ihren Bespre -
chungen der Rede Mussolinis nicht das Ge¬
ringste , um die Spannung zu mildern . Erst
als die Italiener im Nichteinmischungsaus -
schuf» die Zähne zeigten , hat sich die Londoner
Presse — offenbar auf höheren Wink hin —
etwas beruhigt . Im Auswärtigen Amt hatte
man gemerkt , daß die Presse in der Polemik
doch etwas zu weit gegangen war .
Zur Lage bei Madrid

Die mit so schönen Anfangserfolgen unter¬
nommene Offensive der Nationalisten nord -
östlich von Madrid ist zum Stillstand gekom -
men , weil das Wetter ganz außergewöhnlich
schlecht war , und weil den Angreifern zahlen -
mäßig überlegene Streitkräfte der Marxisten
entgegentraten . Wir haben von Anfang an
darauf aufmerksam gemacht , daß die groß
aufgezogene Hilfe , die der Marxismus des
Auslandes Herrn Caballero und seiner sich
„Regierung " schimpfenden Räuberbande ge -
währt , den Bürgerkrieg unnütz hinauszögern
müsse . Die Aufgabe Francas ist dadurch außer -
ordentlich erschwert worden . Und natürlich
kann es auch hie und da einmal für ihn einen
kleinen Rückschlag geben . An seinem Endersolg
ist dennoch nicht zu zweifeln .

Aber die Frage der Nichteinmischung und
vor allem das Problem des Freiwilligeuvcr -
bots gewinnt gerade im Hinblick auf solche
Rückschläge ihre ganz besondere Bedeutung .
Monatelang hat der Nichteinmischungsaus -
schuß zugelassen , daß Zehntausende von mar -
xistisch gesinnten Franzosen , Belgiern , Tsche¬
chen , Sowjetrussen und deutschen Emigranten
Caballero zuströmten . Heute ist es so , daß
die marxistischen Truppen kaum noch aus
Spaniern , sondern zu 911 Prozent ans Frei -
willigen bestehen . Wenn heute die nationalen
Spanier mir gegen marxistische Spanier zu
kämpfen hätten , dann wäre die Sache für Ge -
neral Franca sehr einfach , dann wäre der
Bürgerkrieg jetzt schon beendet .

Nach alledem kann man es '
begreifen , daß

Italien , das immerhin eine Anzahl von Frei -
willigen auf der Seite Francas kämpfen hat ,
den Rückschlag nordöstlich von Madrid sehr
ernst auffaßt und jetzt vielleicht bedauert , daß
man das schlechte Beispiel der anderen nicht
nachgeahmt und Franco viel nachdrücklicher
unterstützt hat . Im Nichteinmischungsaus -
schuß ist es zu erregten Erörterungen gekom -
men . Ter italienische Botschafter Grandi er -
klärte für seine Person , daß kein italienischer
Freiwilliger Spanien verlassen werde , bevor
nicht Franco endgültig gesiegt habe . Während
die englische Regierung sofort erkannte , daß
eine solche Erklärung auf sehr tiefgehende
Verstimmung in Rom schließen läßt und dem -
gemäß ganz behutsam operierte , wandte sich
Frankreich scharf gegen Italien und forderte ,
daß Grandi seine Erklärung zurückziehe .

Die belgische Frage
Es ist gnt , daß jetzt in der deutschen Presse

im Zusammenhang mit dem Besuch des Bel -
gierkönigs in London festgestellt wird , daß
der Locarnopakt selbst der belgischen (und
schweizerischen ) Auffassung entgegenkommt ,
nach welcher ein Dnrchmarschrecht auch im
Zeichen der Vvlkerbundssabuug verweigert
werden kann . Tenn die Bundesmitglieder sol -
len dem Artikel 16 der Satzungen nnr
Achtung verschaffen „in einem Maße , das mit
der militärischen Lage des Bundcsmitglicds
vereinbar ist und seiner ' geographischen Lage
Rechnung trägt ." Es versteht sich von selbst ,
daß sowohl Belgien wie die Schweiz unter
Berufung auf diese Bestimmung verlangen
dürsen , daß ihre Unverletzlichkeit und Unver -
sehrtheit unter allen Umständen gewahrt
bleibt .
Französische Politik

Die allgemeine Stimmung in Frankreich
scheint trotz aller Streiks , trotz aller Gewalt

samkeiten bei der Besetzung von Fabriken ,
trotz der Unterdrückung der Rechtsparteien ,
trotz des Straßenkampfes in Clichy , und trotz
der erregten Debatten in der Kammer , ernst -
hasten Krisen abhold zu sein . Sonst wäre es
dem Ministerpräsidenten Blum nicht gelun -
gen , die Folgen der Straßenschlacht von Clichv
so rasch wieder auszugleichen . Und die Kam -
mermehrheit hat ihn in diesem Bestreben un -
terstützt . Mit 362 gegen 215 Stimmen ist
ihm von neuem das Vertrauen ausgesprochen
worden . Tie Volksfront hat also auch dies -
mal wieder nicht versagt ; nur eine Anzahl
von rechtsstehenden Radikalsozialen hat sich
der Stimme enthalten .

Die Mehrheit will offenbar unter allen Um -
ständen eine Krisis vermeiden , und durch den
Zorn und die Erbitterung der Rechten läßt
sie sich nicht stören . Und schließlich ist die
ganze Kammer , einschließlich des Senats ,
offenherzig genug , um anzuerkennen , daß die
Außenpolitik Blums die Zustimmung des
ganzen französischen Volkes bat . Gerade diese
Außenpolitik steht vor einer Reihe sehr ernst -
hafter und schwieriger Probleme . Und der
italienisch - jugoslawische Freundschaftsvertrag
ist geeignet , der Pariser Staatskunst noch eine
besondere Nuß zum knacken zu geben . Mag
auch die Pariser Presse so tun , als ob ihr
dieser Vertrag „aus Gründen der Friedens -
sicherung im Südosten " erwünscht sei . « KT »

Nationale Vorstöße im Südosten Madrids
Morata de Taeuna im Sturm genommen / Erfolgreiche Fliegerangriffe

X Toledo , 27 . März
Die seit längerem andauernde Untätigkeit

an dcr Madrider Südfront ist durch nationale
Angriffe überwunden , nachdem besseres Wet -
ter eingetreten ist . Da sich die gesamte Ja -
rama -Senke , einschließlich der Brücke auf der
Straße Madrid —Valencia , in nationalem Be -
fitz befindet , galt der am Donnerstag geführte
Angriff der Ortschaft M ->rata dc Tacnna .
Nach zwölfftündigem Artilleriefeuer rückten
die Legionäre vor und « ahmen die Ortschaft
im Stnrmangrisf , der auch durch den bedeu -
tenden Widerstand nicht zu behindern war .
Der Angriff wurde von Tanks unterstützt ,
unter denen sich einige der kürzlich eroberten
sowjetrnsfischen Tanks befanden .

Lebhafte Fliegertätigkeit
In der Nacht zum Freitag erschienen natio -

nale Flieger über den gegnerischen Stellun -
gen an der Madrider Front . Die Flieger be -
legten größere Ansammlungen der Bolsche¬
wiken bei El Pardo nnd Befestigungsanlagen
nördlich von Madrid mit Bomben . Weitere
Angriffe erfolgten auf bolschewistische Anlagen
in Alcazar de San Juan , einer größeren
Bahnstation , über die bisher Transporte bol -
schcwistischer Söldlinge an die Front gingen .
Die Bomben richteten so großen Schaden an ,
daß der Bahnverkehr eingestellt werden mußte .

Weiter wurde der Hafen von Gijon mit
Bomben belegt . Ein Schiff der spanischen Bol -
schewisten wurde zum Sinken gebracht , meh -
reren anderen wurden schwere Beschädigungen
zugefügt .

Bei einem nationalen Fliegerangriff auf
den Flugplatz Alcala de Henares wurden
zahlreiche Flugapparate der Bolfchewiften
durch Bomben zerstört .

Bolschewistischer Angriff znrückgefchlagen
X Salamanea , 27 . März

Der Heeresbericht des obersten Befebls -
Habers vom Freitag meldet , daß einige bol -
fchewistische Flugzeuge die Städte Huesca und
Saragossa mit Bomben belegten , wodurch meh -
rere Personen getötet wurden . — Ein bolsche -
wistischer Angriff an der Madrider Front im
Abschnitt Majadahonda wnrde abgewiesen , wo -
bei die Bolschewisten einige Tote und zahl -
reiche Verwundete zurückließen . Auch ein An -
grisfsversnch der Bolschewisten bei Aravaca
konnte zurückgeschlagen werden . Tie Süd -
armee meldet Infanterie - und Artilleriefeuer
an der Cordabafront .

Zur Lage vor Madrid
und deren Entwicklung in der letzten Zeit
schreibt die „ Frks . Ztg ." : Die letzte Offensive
der nationalen Streitkräfte im Nordosten von
Madrid bedeutete die schwerste Bedrohung für
die Hauptstadt , der diese seit dem November
ausgesetzt gewesen ist ; dennoch ist es dem Ge -
neral Miaja gelungen , wieder in letzter
Stunde die Gefahr der völligen Niederlage
abzuwenden . Guadalajara lag schon in Reich -
weite dcr nationalen Geschütze , als die von
Madrid herbeigeeilten Reserven herankamen
nnd , zusammen mit den Regen - und Schnee -
stürmen , den weiteren Vormarsch der natio -
nalen Streitkräfte unmöglich machten . Gegen -
wältig haben sich die Trnppen des Generals
Franco auf die Stellungen zurückgezogen , die
sie wenige Tage nach dem Beginn des Vor -
marsches besetzt hatten . Sie haben an dieser
Front ohne Zweifel einen Rückschlag erlitten .
Aber auch die Gegenoffensive der roten Mili -
zen ist an den befestigten Gräben ihrer Geg -
ner — die an dieser Stelle zum großen Teil
aus italienischen Freiwilligen bestanden —
wieder zum Stillstand gekommen .

„Freiwilligen" ,Transporte
bei Nacht

Der Nachschub ans Frankreich
hält unvermindert an

X Paris , 27 . Mär ,
Die „Actio » Franeaise " veröffentlicht eine

Meldung ihres Privatberichterstatters in Per -
pianan , daß dcr „ Nachschub " von Frank -
reich nach Spanien andauere . So feien am
letzten Donnerstag 1t Lastkraftwagen bei Le
Perthns über die Grenze gefahren . Auf dem
Güterbahnhof von Bonlon , dcr dc» Berkehr
nach dem Grenzort Le Perthns versteht , feien
24 Antoschlevper eingetroffen .

Auch die Abbeförderung von Freiwilligen in
Autokraftdroschkcn dauere au . Der Bericht -
erstatter beschreibt den Weg , den kürzlich « in
Transport von 60 Freiwilligen genommen
habe : ab Perpignan um 21 Uhr . in Kraftdrosch¬
ken bis Taillet . von dort zu Fuß unter Füh -
rung eines Ortskundigen über die Eisenbahn -
brücke über den Tech - Flnß und im Walde von
C6rct über die Grenze , wo die Freiwilligen
dann bei Tagesanbruch in dem spanischen Dorf
Massanet ankamen und mit Lastkraftwagen an
die Front befördert wurden .

Aussprache im Ltnterhaus/^""""'^ ^
gegen Italien

# London , 25. März I
Im Unterhaus kam es vor den Osterserien

noch einmal zu einer außenpolitischen Aus -
spräche . Sie wurde durch den Labour - Abgeord -
neten Henderfon eingeleitet , der Stimmung
gegen Italien machte und behauptete , daß die
Italiener in Addis Abeba , als Autwort ans
das Attentat ans Graziani , jedes Maß und
Ziel überschritten Hütten . In Spanien seien
die italienischen Freiwilligen auf Seiten Fran ,
cos regelrechte „Divisionen " des italieni -
schen Heeres . Der Oppositions - Liberale Man -
der versuchte mit dem Schreckgespenst der
„faschistischen Gefahr " Eindruck zu machen . Die
„Invasion in Spanien " habe nur den Zweck ,
jenseits der Pyrenäen einen faschistischen Staat
zu errichten , um die überseeischen Berbindnn -
gen Englands und Frankreichs zu gefäbr -
den . ( ! ) Die „friedliebenden Nationen " hätten
nur einen Weg , dieser Gefahr zu begegnen :
Sie müßten von ihrer Stärke Gebrauch
machen . Die englische Regierung könne dem
Weltfrieden keinen größeren Dienst erweisen ,
als durch die Erklärung , daß die englischen
Wassen für die Zwecke des Völkerbundes und
des Locarno - Bcrtragcs eingesetzt würden .

Daß diese hetzerischen Ausfälle auch tm
Unterhanse richtig beurteilt wurden , zeigte
eine Feststellung des konservativen Abgeordne -
ten Balsonr .

Er bestritt nämlich den Unterhaus - Mitglie -
dern das Recht , von der Regierung zu fordern ,
gegen die Propaganda anderer Staaten zu
protestieren , solange gleichzeitig das Unterhaus
an seinem „Recht " festhielte , über die Führer
dieser Länder zu sagen , was ihm beliebte . Er
bemängelte es weiter , daß die Opposition nicht
eine einzige Anfrage über die Grausamkeiten
der Bolschewisten gestellt hätte nnd erinnerte
daran , daß auch die Grausamkeiten in der
Sowjetunion von Seiten der Labour - Party
wenig Verurteilung gesunden hätten .

Der Wert dieser Erklärung wurde auch nicht
durch die Ansicht der konservdtiven Abgeord -
neten , der Herzogi » von Atholl , beeinträchtigt ,
die unbefangen eine Zusammenarbeit zwischen
England und der Sowjetunion empfahl , um
eine „überlegene militärische Gewalt mit stär -
keren natürlichen Hilfsquellen und einer stär -
keren moralische » Haltung " ( ! ) zu bilden .

Lloyd George machte der Regierung den
Vorwurf , im Falle der Mandschurei und
Aethiopiens sowie in der Nichteinmischungs -
frage unvollständige und unsachgemäße Biaß -
nahmen ergriffen zu haben . Bezüglich Abef -
siniens schlng sich Lloyd George ganz auf die
Seite der Opposition .

Er wandte sich sodann der Lage im Mittel -
meer zu und erklärte , daß Mussolini Italien
dort zur vorherrschenden Macht machen wolle .
Im östlichen Mittelmeer habe er das praktisch
schon erreicht . Wenn jetzt auch noch Spanien
faschistisch würde , mühte es ein Staat von der
Gnade Italiens werden . Da sei weiter Eeuta ,
so daß die Straße von Gibraltar blockiert wer -
den könnte . Die Balkarischen Inseln zer¬
schnitten die Verbindung zwischen Frankreich
und Nordafrika . Es lasse Mussolini sich eine
Stellung banen , von der er lebenswichtige
englische Verbindungswege beherrschen könne .

Für die Regierung sprach Staatssekretär
Cranborne , der es ablehnte , auf die Hauptfra -
gen der Außenpolitik einzugehen . Er sehe kei-
nen Anlaß , für die Behauptung von der be -
vorstehenden Verschiffung italienischer Divi -
sionen . Die Lage sei gewiß enttäuschend , aber
er mache die Opposition darauf aufmerksam ,
daß sie auch außerordentlich heikel sei . Eine
unüberlegte Handlung könnte leicht die Situ -
ation noch verschlimmern . Auf eine Zwischen -
frage , ob die Regierung den Vorschlag einer
Völkerbnnds - Untersuchung , wegen des Ge -
richts vou Addis Abeba unterstützen werde ,
sagte Cranborne , daß er diese Versicherung
nicht geben könne , die ganze Frage werde er -
örtert , das Dokument geprüft und dann im
Lichte der Tatsachen gehandelt . Am Schlnß
bat Cranborne die Abgeordneten , sich in den
bevorstehenden Tagen größte Zurückhaltung
aufzuerlegen . Allein eine solche Haltung
werde in diesen schwierigen Zeiten klug sein .

In vier große » Kundgebungen der Partei »
genosfenschaft unb der reichsdentscheu Kolo »
nie » i» Basel , Bern , Zürich » » d Davos sprach
im Berlanf der letzten Woche Ganleiter
Reichsstatthalter Fritz Sanckel . Er forderte von
seine « Partei - und Volksgenossen strengste
Disziplin gegenüber be» Gesetze » des Gast «
landeS .

Ein Geschenk des Führers
Mercedes - Benz - Wagen für Reichsver » efer

vo » Horthy
( ! ) Budapest , 26. Matt

Wie das amtliche ungarische Telegraph
und Korrespondenzbüro mitteilt , hat ^
Führer uud Reichskanzler am Donners
dem Reichsverweser von Horthy ein Pra «
stück der deutschen Automobilindustrie , ein >>'
die Berliner Internationale Automobil - A » ?.
stellung angefertigtes achtzylindriges , 200 V
starkes , dunkelgrünes Mercedes -Äenz - Kabr > '

lett zum Geschenk gemacht . Der Wagen toutf>
dem ungarischen Reichsverweser im Austro »
des Reichskanzlers vom Direktor der M >'

cedes - Benz - Werke , Werlin . vorgeführt , D >r^
tor Werlin überreichte dem Reichsvern >e>°
gleichzeitig ein herzlich gehaltenes Schreib
des Reichskanzlers .

Schwedischer Besuch in Verlin
,^ >» rch die Bande des Blntes verbünde » "

) : ( Berlin . 27 . Mär » .
Ministerpräsident Generaloberst Göring ^

am Karfreitag einen Empfang für die Wj
dischen Reichstagsabgeordnten , Bauern u»
Wirtschaftsführer , die sich aus Einladung
Nordischen Verbindungsstelle seit einer SB"™
in Deutschland befinden . . . ..

Göring hieß seine Gäste in schwcdil ^
Sprache in seinem Heim herzlich willkomw ^
Beide Länder seien durch die Bande des
tes verbunden : er hoffe daher , daß die £ <b111' '

den den Eindruck mit nach Haufe nähm ^
'

welche freundschaftlichen Gefühle man
Deutschland für Schweden habe .

Der schwedische Gesandte Richert erklär ^
-

es sei für ihn und die anwesenden Schwei
eine Ouelle wahrer Freude , zu wissen , daß j

1
so hoher und verantwortungsvoller Stelle
Reiche ein Mann stehe , der ein treuer Freu »
des schwedischen Volkes sei.

Auch dcr Ausländer werde mitgerissen öui ®
die Energie und Schaffensfreude , dcr W #"
überall in Deutschland begegne . Mit Sturw
schritten gehe es in Deutschland vorwarf
Sein stärkster Eindruck sei die Art , JK
Deutschland seine Jugend erziehe . Er s™1C°
mit einem Hoch auf das Deutschtum .

Filchner in Wnesisch -Turtestan
festgehalten

Peiping . 27. Mär »
iOftasiendienst des DNB .)

Der deutsche Forscher Wilhelm Filch »^
der sich seit längerer Zeit im Knkkunon - u»
Tsaidam - Gebiet aushielt unj > dort erdmag ^ e»
sche Forschungen betrieb , ist beim Grenziibc
tritt vom Zentralchina nach Ehincsisch - T « "
stan festgenommen worden . Er wurde » "■
Chotan im südlichen Teile von Ostturkesta
»«erschlcppt und befindet sich . zu >v« rläsi >^ ^
Nachrichten zufolge , zur Zeit in den Hände » 5C
dortigen Behörden .

Italiens Slowenenpolitit
(= ) Belgrad . 27. Mär »

Auf einem Presseempfang in Belgrad te >
der italienische Außenminister mit , daß ,,
italienischen Behörden in Norditalien
gegenkommende Anweisungen hinsichtlich .
Unterrichts und des Gebrauchs der
kroatisch- slowenische » Sprache sowie hinsuvv >,
des Gottesdienstes in dieser Sprache entv ^ ,
ten . Zur Sicherstellung einer langen Friede "
Periode sür Europa , die diese absolut ^
habe , sei es vor allem unumgänglich , daß ^ ,

fe
die Staaten , die gemeinsame Grenzen 6a^
untereinander verständigen , alle Konsu ^
Ursachen beseitigen und die tatsächlichen -

^
bedingungen des Vertrauens und dcr ZU!
menarbeit schassen .

M-
,
".Mussolini habe aus Anlaß der UntcrscA

vasinnge uoweniikyer ^ianonaniai '
sen , so daß sich keine Angehörigen &erJ jrt
slawischen Minderheit in Italien mehr
politischer Hast befinden .

Das Danziger Zentrumsorgan , die
ziger Bolkszeitnng "

, wnrde für sechs
verboten , da das Blatt trotz einer
nnng und zweimaliger Beschlagnahme
alle in der Weltpresse anftauchende «
trollierbare » Meldungen , soweit sie dem » . ),
schen Volkstum abträglich waren , in tende »
fer Form herausgestellt hat .

Zur Ernennung des Budapester bf *''
Gesandten vo « Mackensen zum Staatsfek ^
des Auswärtigen unterstreicht die ung °
Regierungs - und Rechtspresse die fl̂

„ tu
Verdienste , die von Mackensen sich als
ter nm den Ausbau der deutsch- ungar "
Freundschaft erworben habe .

+ -( t*
Im Büro des Vorsitzenden der A « tif?^ >

bewegnng in Paris und der Volköparte «
riots wurden gerichtliche Durchsuchung «̂

genommen , da einige Mitglieder der
gelösten Frankistenpartei in der Antu ?
bewegnng wieder zusammengeschlossen lc

*
I » Warschau wird i» diese «

rum änische Lnftfahrtkommifsio » erwarte '-
soll in Polen bestellte Flngzenge
und sich an Besprechungen über
rumänische Luftfahrtinteressen beteilige «-

* qiF
Etwa 200 Kilometer nordwestlich vo » ^ (t

Abeba im Bezirk von Salale sind
italienischen Militär - Expedition bede» ^
Authrazitlager bester Qualität entdeckt
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Seltsames Pistolenduell
J

;
«

. 8lottIwrte ist eine famose Tänzerin ,
Einmal bleibt sie während der Klänge

, Tangos stehen und starrt aus ein Paar
j,, ^ uöer Krauen . Sie sieht dieses Paar mit
«an,

wütenden , funkelnden Augen an , daß Lee
verwirrt ihrem Blick folgt .

^
"Dieser Schuft !" zischt die Notblonde , und

i partner bemerkt , daß sie dabei auf eines
ii$t • en ' ulIflCU Mädchen blickt , deren Ge -

ärmlich harte .Mg « hat und fast «in wenig
Oirlich wirkt .

Z.^ ° » wenige Sekunden später tanzt die
^ tblonde weiter und tut , als sei nichts ge-

, ^ e brachte seine Partnerin an den Tisch
aber fand , daß sie nach diesem Vorfall

einsilbig geworden war . Dann beob -
« r . daß die Krau mit dem strengen Ge -

. "»sausdruck einen Whisky nach dem anderen
^ untergieht Gewiß , es gibt auch in den
Aaten Krauen , die eine große Meng « von

°
^ >n Keuerwasscr vertragen können ,

» trotzdem . . . etwas Seltsames ist um diese
'«au .
j öffnet sie ihre Handtasche . .. eine ver -
^ Mt große Handtasche , denkt Lee . groß ge-
A um darin einen schweren Colt oder

und SBeffex unterbringen zu können .
- "Kennen Sie diese Dame dort ? " erkundigte
C Lee bei seiner Nachbarin . Er glaubt zu
..Kerken , daß diese bei seiner Krage leicht
schrickt .
,

"^ ein "
. sagt sie kühl und blickt nach einer

? ren Richtung .
iloer gerade dieses „ Nein " macht ihn stutzig .
» e Zweifel kennt sie diese Krau . Ein «■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

starrt man nicht so an , wie sie es vor -
v? fletan hat . Und nun betrachtet er noch
. " Mal daS Geficht der Krau sachkundig . Würde
ta"1 ihre Perücke entfernen . . . die kleine
il ^ Se unter dem linken Auge . . . Puder und
>̂ Minke dort . . . zum Teufel — hat man

1,11 nicht Robinson vor sich . . . ?
Bild dieses Gangsters hat er sich zu tief

i
" öeoräst ! Langsam steht Lee auf . . . lang -

fuÜ! schlendert er zur Bar hinüber . Lang -
J n • . . und wie Lee glaubt — unauffällig
.." ' er hinter die große schwarze Dame , Jetzt
, eW Lee in die Tasche , und schwarzes Metall

^Nzt in seiner Hand .
. ^vände hoch . Mr . Robinson !" sagt er kühl
u ® vreßt den Lauf feines Revolvers der

Warzen Kran zwischen die Rivven .
ist durchaus kein weiblicher Kluch , mit

^ Robinson die Arme hochnimmt ,
^ ann schreit er laut auf :

^Tamneö Gnuman !"

^,? bcr Lee hat zu früh triumphiert . Ganz
H

°«ljch schlägt ihm von der Seite jemand die
mit der Pistole herunter ,
rotblonde Schöne steht unerwartet an

i ,* r Seite und funkelt ihn an . „Verdammter
schreit sie. und ihre Stimme über -

i00* sich fast in der Erregung .
" ls die Schwarze Krau Lee in diesem

^ enblick durch die Rotblonde
"
stark beschäf -

' faf) , reißt sie die Hände herunter und
'ftt hinter den Bartisch .

( Pressephoto , M .)

dtz,
^ lrlenmosaik filr die Pariser Weliausstellung

itliitta " Deutschen Pavillon aus der Pariser Weitaus -

fctr"Q », lu 'ben zwei riesige Mosailgemälde von der
' lugust Wagiier in Berlin -Treptow hergestellt . Es

I,(toten lt,™ um zwei große «»emälde , aus denen je vier

r,
tol>n siebe » Meter Höhe dargestellt sind . Aus dem

l 6tj ,tl
'" ]b vier Arbeiter vor dem Hintergrund einer

^
>«1 zu sehen : aus dem zweiten vier Sportmädels

' (lt oni,ern ' beim Handballspiel und beim Diskus -
*■0 Arbeiter und Angestellte sind filr den Einbau

der Kunstwerle nach Paris gesahren .

Jetzt hat Robinson auch seine Pistole her -
ausgerissen , und seine ersten Schüsse peitschen
durch die Bar .

Geschrei , Lärm , Kreische » , Klüche und all -
«emeine panische Klucht der Gäste ist die Kolge
von Robinsons Schüssen . Lee hat das Gefähr -
liche seiner Lage erkannt , einen Marmortisch
umgeworfen und ist dahinter in Deckung ge-
gangen .

Unser Gun - man ist jetzt durchaus davon
überzeugt , daß seine Lage katastrophal ist . Der
Verbrecher befindet sich hinter dem soliden
Bartisch in bester Deckung , und wie lange wird
es dauern , bis Kumpane dieses Gangsters auf -
tauchen und ihn von hinten angreifen ? Sicher
sind sie schneller da als irgendein Ueberfall -
kommando , das jetzt vielleicht von den fliehen -
den Gästen herbeigerufen wird .

Päng . . . Päng . . .
Robinson hat sich blitzschnell erhoben und ge¬

schossen.
Ter unechte Marmor der Tischplatte , hinter

der Lee ließt , geht in Ketzen . Jetzt schießt Lee ,
aber da ist auch schon wieder Robinson hinter
der Bar verschwunden . Nun erkennt Lee , daß
Robinson auf einen anderen Trick verfallen
ist. Robinson schießt nämlich nach der Schalt -
tafel der elektrischen Leitung . Sie sich im Hin -
tergrund des Raumes an der Wand befindet .
Gelingt es ihm , Kurzschluß zu verursachen ,
dann kann er leicht in der Dunkelheit ent -
kommen .

Lee flucht in sich hinein . Soll ihm dieser
„Public Enemy " wieder entwischen ? Jetzt
nachdem er Hm glücklich gestellt hat ? !

Da entdeckt er « inen Haken , an bem der
große , golden eingerahmt « Spieg «l , der hinten

„ Uns kann nichts mehr erschüttern " (Presie -Btid -Zentrai- , m .)

In übermütiger Stimmung haben ArbeitsmSnner , die jetzt zur Entlassung gekommen sind , auf dem Bahnhof Auf -
stellung genommen . ;,IWH) RM . demjenigen , der uns erschüttert . Reserve hat Ruh ! '

swJfwrzihemhte auf aller Welt ^ P -
c

Luftschiff „Hindenburg" zurück
Die erste Südamerikafahrt glücklich beendet

) : ( Frankfurt a . M ., Ü7 . März
Das Luftschiff „Hindenburg " ist von seiner

ersten diesjährigen Südamerikafahrt zurück -
gekehrt . Das Luftschiff erschien um -̂ 3 Uhr
über Frankfurt , kreuzte mehrere Stunden
über der Tta ^ t und ihrer Umgebung uwd lan -
dete , nachdem es hell geworden war , um 6,26
Uhr auf dem Luftschiffhasen Rhcin - Mam . Die
Kabinen waren besstzt . — Um 0.55 Uhr über¬
flog das Luftschiff bei starkem Schneetreiben
die Stadt Köln .

Schutzpolizeibeamtererschossen
Bon einem Verbrecher getötet

) : ( Berlin , 26. März
Am Mittwoch , den 24. März , zwischen 19

und 21 Uhr , wurde auf der Chaussee Grünau -
Schmöckwitz der mit seinem Fahrrad auf einer
Streife begriffene 33jährige Revieroberwacht -
meister der Schutzpolizei , Arthur Herrmann ,
bei der Feststellung einer verdächtigen Person
von dieser erschossen . Die Ermittlungen nach
dem Täter sind im Gang .

?iiesenlawine im Ortlergebiet
Mehrere Gebäude zerstört

— Mailand . 26. März
Jn Trafoi im Ortlergebiet ging in der

Nacht zum Freitag eine Lawine von nngehen -
ren Ausmaße « nieder , bei der jedoch glück-
licherweife keine Menschen zu Schaden kamen .
Die Volksschule des Ortes wurde vollständig
dem Boden gleichgemacht , vier Hänser wur -
den abgedeckt und andere arg mitgenommen .
Die Kirche und das Pfarrhaus erlitten
schwere Beschädigungen . Neun Kinder , die in
den Trümmern eines der beschädigten Häu¬
ser eingeschlossen waren , konnten heil gebor -
gen werben . Zur ersten Hilfe und für die
Aufräumungsarbeiten wurden sofort etwa 100
Arbeiter eingesetzt .

Lawinenstürze in der Schweiz
: : Basel , 27. März

Obgleich aus dem Süden eine langsame Auf -
kläruug der Wetterverhältniffe gemeldet wird ,
sind einzelne Gegenden der Schweiz noch im¬
mer von schweren Lawinenniedergängen be-

troffen . Der Julierpaß wurde zeitweise ge -
sperrt . Ebenso werden aus dem Calancatal
bedeutende Lawinenstürze berichtet . An der
Brüniglinie zwischen Giswil und Kaiserstuhl
ging eine Lawine nieder , die die Straße auf
einer Länge von etwa 100 Meter verschüttete .
Die Schneemasse hatte eine Höhe von sechs bis
10 Meter .

Ein gefährlicher Fund
Blindgänger fordert drei Todesopfer

= Mailand , 27 . März
Jn der Nähe von Conegliano in Venezien

fand ein Bauer auf dem Grund eines Baches
einen Blindgänger aus dem Weltkrieg . Als
er ihn zu Hanfe öffnete , krepierte die Gra -
nate . Der Bauer , seine neunjährige Tochter
und ein junger Bursche wurden auf der St ? lle
getötet , eine vierte Person erlitt schwere Ver -
letzungen .

Stärkerer Grog !
Eine Osterfrende für die englischen Matrosen

London , 27. März
Die englische Admiralität hat den englischen

Matrosen eine besondere Osterfreude gemacht .
Durch eine Verfügung werden die Matrosen
auf den englischen Kriegsschiffen in Zukunft
einen stärkeren Grog erhalten . Nach der bis -
herigen Verfügung mußte der Grog aus drei
Teilen Wasser und einem Teil Rum bestehen .
In Zukunft wird er sich nur noch auS zwei
Teilen Wasser und einem Teil Rum zusam -
mensetzen .

Jn der englischen Flotte ist es heute noch
üblich , daß jeder Matrose täglich Anspruch auf
einen Grog hat , der unter einem gewissen Ze -
remoniell kurz vor Mittag ausgegeben wird .
Unteroffiziere genießen dabei das Vorrecht ,
den Rum rein zu erhalten .

Bei Hanau wurde der langgesuchte Schwer -
Verbrecher Heinrich Klaus aus Großenhain
bei Dresden verhaftet , der vor 16 Monaten
aus einer Strafanstalt entweichen konnte .
Klaus wird u . a . wegen Raubmordes steck-
brieflich verfolgt . Er hat ferner eine ganze
Serie von Einbrüchen in der Gegend Dres -
dens verübt . Weg ? » Teilnahm « an 40 Ban -
dendiebftählen war Klaus bereits 1920 zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden .

an der Wand über der Bar hängt , befestigt ist.
Wenn er diesen Haken durch seine Schüsse
lockert , fällt der Spiegel herunter und erschlägt
vielleicht Robinson . . . oder macht ihn kämpf -
unfähig . . . ^

Und nun beginnt ein seltsames Duell . Ro -
binsons Schüsse richten sich in schneller Folge
auf den Lichtschalter , und die Schüsse LceS
bauen Mörtel und Stein um den Haken auf .

Aber Robinson hat scheinbar mehr Glück ,
denn das Licht verlischt mit einer hellen Stich -
flamme , die aus der Schalttafel herausschießt .

Lee ist verzweifelt und könnte vor Wut auf -
brüllen . Er hört Robinsons höhnisches Lachen ,

Der deutsche Weltreisende Seppl Popfinger ,
der sich selbst als den König der Schwarzfah -

rer bezeichnet — mit 17 Jahren ist er seinen
Eltern in der Nähe von München ausgeknif -

sen , um sich die Welt anzusehen — schildert in

der am Mittwoch beginnenden Artikelserie

Qummel übern Wendekreis
seine letzte Fahrt durch Kuba , Mexiko , Kali -

fornien und durch ganz USA . Seppl Popsin -

ger kugelt von einem Abenteuer ins andere .
Ein Tagebuch der buntesten und interessan -

testen Abenteuer tut sich dem Leser auf .

daS gleiche Lachen , das auch den Polizisten
Willow so rasend macht «, als ihm der Pfeffer
in die Augen flog .

Aber dieses Lachen endet ganz plötzlich mit
einem gellenden Schrei , wobei jetzt ein ohren .
betäubendes Krachen , © ersten und Klirren ein¬
setzt — sogar bis zu Lee fliegen die Splitter —
des Spiegels , der sich nun doch noch rechtzeitig
von der Wand gelöst hat und Robinson unter
sich begrub .

Lee n« hm seiner Aktenmappe eine Ta -
fchenlampe und zwei Handfesseln , die « r Ro -
binson , dessen Gesicht und Hände voller Blut
waren , um die zerschnittenen Handgelenke
legte .

Nun war auch dieser „Public Enemy " un -
schädlich gemacht !

— E n d « . —

Bei der Notlandung verunglückt
Ein Toter , vier teils schwer Verletzte

) : l Hannover , 26. Mär »
Auf einem Ueberführungsflug von Berlin

nach Köln mutzte am Freitagvormittag eine
Maschine in der Nähe von Hannover infolge
Motorenstörung bei unsichtigem Wetter eine
Notlandung vornehmen , wobei da? Flugzeug
schwer beschädigt wurde . Von den Insassen
kam der Angestellte der Werkstättenleitung
Staaken , Thönnessen , « ms Leben . Die zwei -
köpsige Besatzung und zwei weitere Angehörige
der Lufthansa wurden teils schwer verletzt »
während ein Student , der an diesem Fluge
teilnahm , unverletzt blieb .

Großflugzeug in LlSA abgestürzt
lg Todesopfer

O Pittsbnrg , 26. Mär »
In der Nähe von Pittsbnrg stürzte a« I

bisher noch nicht bekannter Ursache ei « Grob »
flngzeng der Transcontincntal - Western - Air »
lines ab . tS Insassen , darunter 16 Passagiere ,
fanden bei dem Unglück den Tod .

Französisches Militärflugzeug verunglückt
X Paris , 27. Mär »

Ein französisches Militärflugzeug ist beim
Flug von Casablanca nach Marakesch , 14 km
von Ber - Reschid entfernt , brennend abgestürzt .
Die beiden Insassen konnten nur noch alS
verkohlte Leichen aufgefunden werden .

Furchtbare Tat eines Tobsüchtigen
Nach vierfachem Mord das Gut angezündet

X Paris , 27. Mär ,
Ein 28 Jahre alter Landwirt , der vor Iah -

ren in einer Irrenanstalt untergebracht , dann
als geheilt entlasse « und aus dem Gutshos
feines KN Jahre alten Vaters bei C h a t e a « »
r o « x zurückgekehrt war , hat in einem Anfall
von Tobsucht feinen Vater , seine Mutter
und zwei Knechte erschösse « « nd daS
G « t i « Brand gesteckt . Von einer An «
höhe ans nahm er die Nachbarn , die an de«
brennenden Hos herankommen wollten , mit
seinem Jagdgewehr « nter Fener . Gegen Ta -
gesanbruch schoß sich der Täter dann selbst eine
Kugel durch den Kopf .

Bei dem Brand des Hofes sind drei der vier
Opfer des Wahnsinnigen verbrannt , antzerdem
eine Kuh und 76 Schafe , die im Stall einge »
sperrt waren .

Der Stapellaus des auf der Werft von
Blohm & Boh in Hamburg seiner Vollendung
entgegengehenden KdF - Schisses wird am
S . Mai in Gegenwart des Reichsorganisa -
tionsleiters Dr . Robert Ley und führender
Männer aus Partei , Staat und Wirtschaft vor
sich gehen .

400 Londoner A « tobnsschafs « er und - fahrer
haben am Freitagabend als Protest gegen
einen neuen Fahrplan die Arbeit niedergelegt .

An Festtagen besonders wichtig ! BulMth - SalZ
m 100<jr<%C rMagenbeschwerden Mjp
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Besser ein Gericht Kraut mit Liebe,
denn ein gemästeter Ochse mit Haß .

Alter Bauernspruch .

Freudenfeuer
und freundliche Prügel
Deutsche Ostern in Sitte und Brauch

Von Justus Eibeuhoru
Die germanische Frühlingsseier war ein

rechtes Freudenfest unserer Ahnen . Von den
Bergen leuchteten allenthalben helle Feuer , die
mit Eichen , dem heiligen Baume Thors , ge-
nährt wurden . Wie die Dankopser , den Früh .
lingSgottheiten vor der Einführung des Chri -
stentums dargebracht , so lodern noch hente in
vielen Gegenden Deutschlands Freudenfeuer
empor , die den Bewohnern Kunde von der
sehnlichst erwarteten Wiederkehr des Lenzes
bringen . Bon kirchlichen Osterseuern wird schon
im S . Jahrhundert berichtet . Freilich haben sich
die geistlichen wie die staatlichen Behörden
wiederholt gegen den Gebrauch der Ostersener
gewandt und ihn als heidnisch bezeichnet , ohne
ihn aber ausrotten zu können . Den Frommen
bedeuten daher die Osterslammen nicht nur den
Sieg des Lichtes über die Finsternis , sondern
auch den Sieg des Christentums über den
Götterglauben .

Gar mancher alte Volksglaube hat sich mit
dem Osterseuer erhalten ? deshalb ist heute noch
die Jugend bemüht , einige Tage vor Ostern
Holz und Stroh für diese Feuer zu sammeln ,
sie ruft : „Die Kirch' ist aus , gebt Osterholz
raus !" Mit Fackeln , die besonders gut getrock -
net und mit Steinöl getränkt sein muhten , zo¬
gen die jungen Burschen zum Osterfeuer ? je
besser die Fackeln brannten , um so größeres
Glück hatten die Träger . Wie bei vielen an -
deren Festen ähnlicher Art springen hente noch
junge Paare Hand in Hand über die glimmen -
de» Reste der Osterseuer , damit ihr Herzens -
bund gefestigt werde . Mancher lose Junggeselle
wirb von den Burschen des Dorfes in den
Rauch des Feuers getrieben , damit er darin
das Bild seiner Zukünftigen erblicken kann .
Nur selten versäumt der gläubige Bauer , einen
angekohlten Pfahl mit nach Hanse zu nehmen
und in das Tränkefatz der Tiere zu stellen , um
sie dadurch gesund zu erhalten . In abgelegenen
Ortschaften bereitet die „weiße " Frau aus der
Asche des Osterfeuers eine heilwirkenbe Salbe
gegen das „wilde Feuer "

, die Rose . Da und
dort streut man die Asche auf die Felder , da -
mit sie reichlicher Frucht tragen . In manchen
deutschen Gauen wirft man eine Strohpuppe
ins Osterseuer , was man als „Judasverbren -
nen " bezeichnet , womit ursprünglich aber die
Austreibung des Winters dargestellt werden
sollte .

Im Mittelpunkt aller OstergebrSuche steht
da ? Ei , das ja bei den verschiedensten Völkern
von jeher eine große Rolle spielte , das Sinn -
bild der Auferstehung , die Verkörperung des
geheimnisvoll schlummernden und neu er -
wachenden Lebens . Unsere Vorfahren ovferten
de» Friihlingsgöttern bemalte E 'er in Rot nnd
Gelb , den Farben des Sonnenlichts . Bor allem
die roten Eier , die Donar geweiht waren , gal -
ten als Glücksbringer .

Der Volksglaube behauptet , daß Ostereier
eine besondere heilsame Kraft besitzen ? deshalb
glaubt man in den einzelnen Gegenden , das
Essen von Ostereiern schütze „gegen allerlei
Brest und Leibesschaden " sowie vor Blitzschlag .
Man gibt sie den Rindern , damit sie gut ge-
deihen , und man berührt mit ihnen den
Mund des Säuglings , auf daß er leicht zahne
und redegewandt werde . Da und dort wirft
man « in Ei rücklings über das Dach und
gräbt es bort ein , wo es niederfällt, ' das soll

ein hübsches Rätsel seinen Ursprung : „ Weiß
wirft man 's aufs Dach , und gelb kommt 's
herunter , was ist das ?"

Auch in Liebessacheu sprechen die Ostereier
ein gewichtiges Wort . In Altsachsen eröffneten
sie die Zeit der Freite . Bot man dem Freier
Mehlbrei an , so durfte er seine Ansprüche nur
bis zum Range eines Hausfreundes erheben ,
Rüben verbannten ihn ganz , aber Ostereier
hießen ihn als zukünftige « Schwiegersohn will -
kommen . In Niederbayern ist es noch heute
Sitte , daß der Bursche in der Nacht zum Oster -
fest beim Fensterln von seinem Mädchen ein
rotgefärbtes Ei als Liebesbeweis erhält ? und
in Tirol schenken Mädchen , die Liebe für sich
entzünden wollen , dem Manne ihrer Wahl
Eier , die am Ostersonnabend in geweihtem
Feuer gesotten und rot gefärbt worden sind
Auch mit Eiern , die vom Priester geweiht und
mit Versen beschrieben sind , beschenken sich die
Liebesleute .

Ein anderer Brauch , der besonders in Ost -
deutschland viel geübt wird , ist das „Schmack -
ostern " . Darunter versteht man eine neunfach
zusammengebundene Rute aus Weidenholz ,

die mit bunten Bändern verziert wird . Damit
werden alle jungen Mädchen von den Burschen
geschlagen , der Bauer schmackostcrt die Bäuerin
der Knecht die Magd . I » Ostpreußen schmack-
öfter « die Kinder die Erwachsene « , während sie
dabei den Spruch hersagen : „Schmackostern ,
Grünostern , zwei Eier , fünf Pfennig , Stück
Speck , dann geh ich weg ." Dieser Schlag ist ein
alter germanischer Branch , damit wollte man
Glück und Fruchtbarkeit auf alle weiblichen
Wesen übertragen .

Auch das Holen von Osterwasser hat sich bis
in unsere Tage erhalten , es soll besonders
heilkräftig sein . Allerdings muß man vor Son -
nenaufgang stillschweigend aus einem sließon -
den Ge -wässer stromabwärts schöpfen , wenn es
seine segenspeudende Gewalt behalten soll .
Heißt es doch : „Mußt dich ducken , darfst nicht
mucken , — Schöpfst Wasser aus , sonst w - rd
nichts draus !"

Sprengt man das Osterwasser im Hause um -
her , so schützt es Mensch und Tier vor Ber -
hexung . Wäscht man sich damit , so bleibt man
jung und schön,' auch ist es ein Mittel gegen
Sommersprossen .

Das fröhliche Fest / Alte österliche
Eierspiele

In der Osterzeit vergnügt sich die Jugend
noch vielerorts mit fröhlichen Eierspielen .
Jahrtausende alt mag manche dieser Belusti -
gungen sein , in germanischer Zeit bereits von
gewandter Jugend geübt . Im Frühlingskult
ist der Hase der Ostara , der Lenzgöttin , heilig
gewesen , und Eier brachte man ihr zum
Opfer . Diese Ostereier , aus denen das junge
neue Leben am sichtbarsten sprang , wurden
von den Priesterinnen zur Kinderfreude in
die Hasenlöcher gelegt . Dann dienten die
Ostaraeier dem frohen Lenzspiel : auf grünem
Rasen wurden sie in die Lust geworfen und
aufgefangen, ' Eiertänze folgten , und man
kämpfte um die härtesten Eier — Bräuche ,
die wir heute noch kennen . Das Osterei brachte
Gesundheit und Fruchtbarkeit, ' der Bauer
führte den ersten Pfluggang über das im
Acker vergrabene Ei , auch schützte es vor Blitz -
gefahr .

In Hessen , Baden und der Pfalz werden
Hasengartchen aus Moos und Blumen berei -
tet , um dem Osterhasen die Eierablage zu er -
leichtern, ' wenn er von den Blumen knab -
bert , so sind die Ostereier recht schön und
bunt . In Hessen werden im Eierwerse « auf
grüner Wiese die Ostereier hoch in die Luft
geworfen . Die Ostereier in alter Volkskunst
prächtig zu bemalen , ist Karfreitagsbrauch der
Spreewäldcr und Oberlausitzer Hausmütter .

„Well ' mer amol ? " lautet die fränkische
Aufforderung zum Eierhärteln . Spitze auf
Spitze oder Rücken auf Rücken werden die
Eier aneinandergestoßen , und wessen Ei von
dem Anprall unbeschädigt bleibt , gewinnt das
angestoßene des Mitspielers . Freilich gibt es
auch Falschspieler , die mit gipseneu Nesteieru
oder Pecheiern mogeln, ' beim Erwischen ist
eine klein « Osterprttgelei unabwendbar , wo -
bei mitunter auch die heilen Eier in Brüche
gehen . — „Eier rein , Eier rein , eh ' es wird
zu späte sein !" ruft es zu Ostern allerorten
im Spreewald . Es ist die landesübliche Auf -
forderung zum „Waleien "

, wofür besondere
Erdgruben in Gärten und auf Plätzen aus -
gehoben ivurden . Anderswo übt man das
Eiertrndeln wie am Berghang in Mitten -
wald , das Eiertrnllern od . Eicrfchnssern . Im
Emsland ist das Eierpicken der Hafelüner
stets ein kleines Volksfest . In Franken lockt
iier Eierlaus der Remlinger viel Zuschauer
herbei . Auch das Eierrollen ist fränkischer
Volksbrauch ! dabei rollt man die Eier zwi -
fchen zwei Rechenstielen , ohne die Stiele be -
rühren zu dürfen .

Besondere Geschicklichkeit erfordern die

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Siegele kalt ! Von einer deutschen Firma
wird jetzt ein neuer Kaltsiegellack aus
den Markt gebracht , der die gleiche Ver -
schlußsicherheit wie Heißsiegellack bietet .
Hastet das Siegel einmal auf Briefum -
schlügen , so ist , ohne daß deutliche Tpu -
ren den unbefugten Zugriff verraten ,
eine Beseitigung nicht mehr möglich .
Während unter normalen Verhältnissen
die Siegel eine unbedingte Beständigkeit
haben , also nicht zerbröckeln können , hätte
ein unberechtigter Zugriff eine Zersplit -
teruug des Verschlusses zur Folge . Eine
Anfeuchtung des Petfchastes beim Auf -
drücken des Siegels erübrigt sich , trotz -
dem wird ein Festkleben der Masse am
Petschaft verhütet . Man trägt ^

die Masse
dünn auf und setzt dann die Siegelplatte
unter einen stärkeren Druck . Dieses
starke Drücken hat zur Folge , baß die
Masse in kürzester Zeit erstarrt , d .

den Blitz abhalten . Diesem Brauch verdankt alten Eierspiele der Bauern im Edinger

Von Konrad Hauman »
Moos in Bayern . Jeder Teilnehmer hat da -
bei vier buntgesärbte Ostereier zu entrichten .
Da mutz zunächst von einem hohen Pfahl der
Eierkorb durch Klettern , Hochheben der Part -
nerin oder mit einem versteckten Stab herun -
tergeholt und schnellstens mit den über die
ganze Wiese verstreuten Eier gefüllt werden .
Mädchen und Bäuerinnen zeigen ihre Ge -
wandtheit , wenn sie das aus einem Etzlössel
liegende Ei in schnellstem Hindernislauf zum
Ziele tragen . Paarweise wird dann mit den
auf ein Laubrad gelegten Eiern über Hürden
gesprungen , wobei die Eier nicht fallen dür -
fen . Wer nach diesen ungewöhnlichen Proben
die meisten Eier besitzt und zuerst dem Spiel -
leiter bringt , ist ber stolze Sieger .

Auch die Eierlage , wie sie seit einem halben
Jahrtausend in Schönecken in der Eifel ge¬
übt wird , erfordert schnelle Raffer und Läu -
fer . Der Raffer mutz hundertundein Eier , die
in Abständen von einem halben Meter aus
der Stratze liegen , einzeln ausheben und ein -
zeln in einen Korb legen , während der Läu -
fer inzwischen eine Strecke von sieben Kilo -
meiern läuft . Ueber 35 Minuten darf die Auf -
gäbe der beiden Partner nicht erfordern . Die -
ses Spiel war früher auch in der Schweiz
zwischen Bäckern und Fleischern üblich .

Das meistbesuchte dieser Spiele ist zweifel -
los das Eierfchiebeu auf dem Proitscheuberg
mit dem malerischen Hinternrund der mittel -
alterlichen Stadt Bautzen . Ueber 40 000 Zu¬
schauer wohnten in einem der letzten Jahre
dieser Belustigung bei . Dann ist der österliche
Proitscheuberg ein wahres Schlaraffenland , an
dessen Rasenhang lauter gute Dinge wie
runde Osterkuchen , Brezeln , Ostereier , Apfel -
sinen herabkollern , aufgefangen von der Baut -
zener Jugend , die das Erbeutete in Hamster -
säckchen füllt . Selbst Gaben , die der allzujähe
Schwung in die junge Spree befördert , gehen
nicht verloren ? sie werden herausgefischt . Die -
ser einzigartige Osterbrauch soll seinen Ur¬
sprung darin haben , datz der beiden Bekennt -
nissen zum Gottesdienst dienende St . Petri -
dom am Ostermorgen nur den Katholiken zum
Gottesdienst freistand . Darum zogen die Baut -
zener Protestanten mit Kind und Kegel hin -
aus zum Seidauer Kirchlein auf dem Proit -
fchenberg und vertrieben sich den Ostermor -
gen mit fröhlichen Spielen .

Von der Lenzgöttin Ostara bis zu uuseren
heutigen Osterspielen — es ist ein Jahrtau -
sende langer Weg , der uns dieses schöne öfter -
liche Brauchtum besonders wertvoll macht .

Zwölf Menschen bevölkern eine Insel
Einen sehr interessanten Bericht über &,

fl!
Besuch einer einsam gelegenen Insel 8 ir
soeben der Schiffsarzt Dr . Owe « im Britische
medizinischen Journal . Es handelt sich um e >«
kleine Insel , die 1506 von dem bekannten vo >'

tugiesischen Seefahrer Tristan da Cnnha ew
deckt wurde , aber bis zum Jahre 1816 uM
wohnt blieb . In diesem Jahre wurde sie vo
sieben Matrosen eines englischen Kriegsschiff
besiedelt , von denen aber nur zwei ihre Friue
mitgebracht hatten . Erst später kamen
fünf farbige Frauen aus St . Helena BtrtS^
um sich mit den übrigen Männern zu ve '

heiraten . Seitdem sind neue Zuwanderung
nicht erfolgt , so datz es auch heute noch ti«
sieben verschiedene Familiennamen aus ber
sel gibt . Zahlenmäßig ist die Bevölkerung >
doch inzwischen aus 169 Personen angewa «
sen , von denen 93 Männer und 7g Fra » e
sind . Dazu kommt nur noch gastweise
Geistlicher , der gewöhnlich nur drei bis t" e
Jahre bleibt , jedoch nicht nur als Seelscrge >
sondern auch als Arzt , Zahnarzt , SchulUh ^
Führer der Pfadfinderjugend und als allg°
meiner Berater wirkt . Geld ist unbekannt , '
findet nur Tauschhandel statt . Die Regierung
wird von einem Parlament ausgeübt , das >» '

ter dem Vorsitz eines „Chief " jeden Samstas
abend zusammenkommt . Der „Chies "
von der Bevölkerung gewählt , das Parlame ^
besteht aus dem jeweiligen Pfarrer und
ältesten Manne jeder Familie . Die Häu !°
waren , wie der Berichterstatter mittels
autzerordeutlich sauber und ordentlich ge» "
ten , in einigen fand sich auch ein Gramw °
phon , auf dem Tanzmusik gespielt wurde .

Die Fraue « machte « einen viel intellig ^
tere « Eindruck als die Männer , die ta# >
stumpf waren und ohne den Einfluß des Wj (rers wohl kaum etwas arbeiten würden .
war eine grotze Seltenheit , die Kleider {e
Frauen , bei denen schreiende Farben be»o
zugt wurden , zeigten noch die Mode des vo>
gen Jahrhunderts , als ihre Vorfahren ein
gewandert waren . Was den gesundheitliE .
Zustand der dort wohnenden Menschen betnl >
so gibt es aus der ganzen Insel keine
Person , die Kinder sind kräftig und gesund .

Die Hauptnahrung besteht aus Karton ^ /
Milch und Fischen . Gemüse , besonders w?»
Rüben und Kürbisse , sind im Ueberslutz vo
Händen . Fleisch wird nur sehr wenig gegei^ ^Alkohol in keiner Form genossen . Die £ *
wohner erreichen meist ein hohes Lebens »" ^
die zuletzt gestorbenen Personen waren 86 11
95 Jahre alt . Dementsprechend fand Dr .
bei feinem Besuche auch nur vier kranke
schen vor , deren Leiden aber leichten Chat ' .
ters waren . Auf der ganzen Insel gibt
übrigens nur drei Brillen , die zudem Gewe > .
gut zu sein scheinen . Sehr ausfallend ist
daß trotz des beständigen Zwischenheirate
körperlich oder geistig Anormale bis auf e >n
einzigen Menschen fehlten . Diesem e >>>
Mann mit angeborenem Fehlen der .
arme hatte das „Parlament " das 5eira '
verboten . Die Frage , ob jemand die Insel " „
lassen wolle , wurde nur von jüngeren
bejaht , während sie von älteren Leuten ^
neint wurde . ^

Bai» . Staatstheater
parsisal

Wie in früheren Jahren , erlebt auch in die -
ser österlichen Woche der Parsisal zwei Auf -
führungen , die der Würde der Aufgabe und
dem künstlerischen Rang des Instituts ent -
sprechen , daneben aber auch den Ausnahme -
charakter des Bühuenweihsestspieles dokumen -
tieren . Die Karfreitagvorstellung erhielt
außerdem besondere - Bedeutung durch ein Di -
rigentengastspiel von Pros . Karl Kittel , Bay -
reuih , der seit langen Jahren in gesicherter
Werkkenntnis gerade dieser Schöpfung eng
verbunden ist und dank seiner ruhigfesten
Stabsührerhand die Partitur in ihrer vollen
epischen Breite , doch nicht minder mit echter
Freude an ihren lyrischen Schönheiten vermit -
telt . Unter seiner Leitung fügten sich daher
durchgängig die zu abgeklärter Verhaltenheit
gedämpfte Leuchtkraft des Orchesters sowie die
Chöre vor und hinter der Szene zu einheit -
lich eindrucksstarkem Gefamtklang . Von der in
den tragenden Rollen bekannten Besetzung
fesselte vor allem der Amfortas Fritz Har -
lans , in seinem Schmerz rührend , erschütternd
jedoch , wenn der seiner Erlösung harrende
Gralshüter in höchster Oual „Erbarmen "

herbeifleht . Mit überzeugender Eindringlich¬

keit vermittelte aber auch wieder Adolf
Schoepflin als Guruemanz zwischen dem
heiligen Gralsreich und der profanen Welt
und gab besonders den Eingangsszenen eine
markant sich steigernde Deklamation . Nächst
dem grabestiesen Baß Titurels ( Franz
Schnster > hatten diesmal die Ritter sLudwig
Ott und Eugen Ramponij ebenso wie die
Knappen iRuth Krüger , Paula Roth , Robert
Kieser , Franz Fehringerj bedeutsameres Ge -
wicht . Neben der in ihrer stimmlichen Spann -
weite noch gewachsenen , nun wirklich aus
dämonischer Untergründigkeit aufflackernden
Kuudry von Paula Naumann , neben Theo
Stracks rühmlich geschätztem Parsisal und
neben dem nur aus Solisten bestehenden
Blumenmädchen - Ensemble trat als Gast wei -
terhiu Odo Louis Boeck in der Rolle des
orientalisch - mephistophelischen Magiers Kling -
sor sehr bemerkenswert hervor . Dem in sei-
nem Grundgedanken „Durch Mitleid wis -
send . . ." wieder einmal zur erlebten Wahr -
heit gewordenen Weihespiel folgten die Hörer
mit angemessenem Schweigen .

Hans Schorn .

Das Nationaltheater Mannheim bringt als
nächste Neuiuszenieruna Peter Tschaikowsky 's
Oper »Eugen Ouegin " unter der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Karl El -
mendorsf mit Walther Großmaun von der
Staatsoper Berlin in der Titelrolle . Regie
führt Heinrich Köhler -Helssrich . Die Bühnen¬

bilder entwirft Friedrich Kalbfuß . Das Werk
erscheint auch in den Maifestspielen des Mann -
heimer Nationaltheaters .

Möllers „Frankenburger Würselspiel " ge -
langt in der Woche „Dramatiker der HI " , die
unter der Schirmherrschaft des Reichsmini -
fters Dr . Goebbels und des Jugeudführers
des Deutschen Reiches , Baldnr von Schirach ,
vom 11 . bis zum 18 . April im Stadttheater
Bochum veranstaltet wird , zum ersten Male
im geschlossenen Bühnenraum zur Ausführung .
Bekanntlich fand das Werk seine Uraussüh -
rung anläßlich der Olympischen Spiele aus
der Dietrich - Eckart -Bühue in Berlin .

„Hosball in Schönbrunn "
, Operette in drei

Akten , Buch von Josef Wenter , Musik von Au -
gust Pepöck , gelangt im September 1937 am
Theater des Bolkes , Berlin , zur Ausführung .

Friedrich Forsters Lustspiel „Robinson soll
nicht sterben " wurde , wie uns mitgeteilt wird ,
kürzlich durch den schwedischen Rundfunk über -
tragen .

*

Die Prädikatsverteilung für deutsche Spiel -
filme . Reichsminister Dr . Goebbels hat die
Prädikatsverteiluu « für deutsche Spielfilme
wie folgt geregelt : Es gibt Filmprädikate : 1 .
„ staatspolitisch und künstlerisch besonders
wertvoll "

. 2 . „ staatspolitisch und künstlerisch
wertvoll "

, 3 * „staatspolitisch wertvoll "
. 3 b

„ künstlerisch wertvoll "
. 4. „kulturell wertvoll " .

5 . ..volksbildend "
. Das Prädikat „ staatsp ^

tisch und künstlerisch besonders wertvoll "

danach in Zukunft nur Filmen verliehen, > ^
der nationalsozialistischen Auffassung
deutschen Filmschaffen in besonders
ragendem Maße gerecht werden .

her vok
'

„Deutsches Ahuenerbe ". Das vom
IL I ÄS-A
erbe e . V ." hat sich umbenannt und führt ^
den Namen „Das Ahnenerbe e. T
Aenderung begleitet der Präsident

führer der SS begründete „Deutsche '
A

der x
sellschast , Professor Dr . Wüst . Dekan der V»"

sophischen Fakultät ber Universität ®tun ®
mit einem Ausruf , in dem er sagt , die ^
schen seien nicht , wie manche behaupten .
ganz anderes als die „ Germanen "

, von d« „
die Deutschen abstammten . Die Dem '
könnten Anspruch auf die gesamte Erbma ^ e ,
heben , die je aus dem indogermanischen K
lande in die Welt getragen worden 1111 s ( r
Spiegel der Sprachen und Kulturen
zuerkennen sei . Der Aufruf schließt : ..Aus t
sem Grunde rufen wir alle die Völker
Mitarbeit an der Verwaltung unseres ,,r>
erbes auf , die gleich uns Deutschen des . ^ ,
alten heiligen Vermächtnisses Erben
Dieses Ahnenerbe soll und wird die leben ^
Waffe sein gegen jene Mächte der Zersev ^^
und Verfälschung , die hente in der „ n5
Kampf gegen das Blutechte , Gewächse «« „
lebensgerecht Gewordene entfesselt habe «-



Die WmchMNM Blutostern
Geschichtliche Erzählung von Gertrud Aulich

Der Ostermorgen des Jahres 1525 brach klar
u " fc sonnig und mit milden Winden an , ob-
Steich es noch zeitig im Lenz ivar und ut den
« albern um die württembergische Stadt
-weinsperg fußtieser Schnee lag . Man schrieb
An ig . April , und die Bürger , obwohl mit
schwerer Angst und Unruh im Herzen , zogen
Dennoch in hellen Scharen zur Kirche auf der
Anhöhe , um den Auferstandenen um Abwehr
" ?r Not und Gefahr anzuflehen, ' denn der bau -
Ulche helle Haufen , der sich allenthalben im

^ and gegen Adel und Bürgerschaft erhoben
£"Ue , marschierte gegen die Stadt — Gott er -
°° rm sich aller !
(j. «Ter Rat sollte doch wenigstens die beiden
-«-ore verrammeln , es seind Weib und Kinden
ollljiet "

, sagte der Stadtschreiber Nötzlin zu
Unterbeamten Binder , nachdem er den üb -

uchen Ostergrnß geboten . Binder , stark und
und mutig , lachte dazu . „Die Gerücht seind

^ug und Teufelszeug "
, sprach er , „mit Aufruhr

und Gefahr ist es nicht weit her " .
,,Es heißt aber doch, sie marschieren auf

'« einsperg , zwanzigtausend Mann ."

. »Ja , laß sie marschieren , es seind doch Ehri -
M und keine Heid , die werden am Heilig
> 'lersest nit angreifen , und tun sie 's doch, so
Jj-' nd an Gewassneten im Schloß eine Unzahl :
Dietrich von Weiler , der von Winterstetten ,
JL

, C
. zu Vaihingen und Maulbronn , die von

fingen und Eltershoser , Ritter und Reisige
gesamt , etlich achtzig an Zahl , unser gnädiger
Herr von Helsenstein ungerechnet "

-.Ach , es seind mehr oder minder seige Hund " ,
Murmelte Rößlin unter der Hand , „faul von
Hessen und Sausen und Ludern , auf solch edle
Herren ist in der Not wenig Verlaß " .

Ter Stadtpfarrer von Weinsperg stand auf
Ar Kanzel bei der Osterpredigt , da kamen sie.
^ othenburgische und Odenwaldsche Hausen ,
Dauern von Kempten und vom Allgäu , Auf -
»andische aus Franken und Thüringen . Sie

hatte die blinde ungesetzliche Willkür weit -

, ' cher und geistlicher Machthaber mit Arbeits -
Steuerdruck und Freiheitsraub zu Kampf

Und Aufruhr unter die Fahne gerufen , nach -
? eni man ihnen gütlich Ausgleich abschlug und
wer billigen Forderungen lachte . Sie kamen
»u Fuß , ein gewaltig Heer und hielten trutzig
und eisern auf dem Schimmelsberg vor der
Aadj und sandten zwei Herolde mit der Bot -
lwaft : „Oeffnet Schloß und Stadt dem ckirist -
^ chen Haufen oder tut um Gotteswillen Weib
? nd Kind daraus : denn Schloß und Stadt
werden den freuen Knechten zum Stürmen ge-
geben !"
. Im Schloß lag der von Helsenstein und wie -
®" te bei solcher Botschaft . „Sie sollen nur an -

Ducken
"

, schrie er , „wir wollen sie wohl emp -
langen ." Er war voll des Weines , seine Augen
^ iihten und sein Herz sprühte Funken . Aber
' sme Frau Matilde , Kaiser Maximilians na -
' Urliche Tochter , bat mit aufgehobenen Händen ,
Anen Kampf zu wagen . Sie war fein und
°^ >ß . ihre blauen Augen standen voller Tränen ,

s.i ' ch fürchte nicht für mich"
, sagte sie , „und nicht

'Hr meinen Sohn . Es heißt , daß sie , obgleich
» lederen Standes nnd unfrei geboren , dennoch
" terlich seind und Weib und Kind schonen —"

s, »So fürchtest du für mich ? " fragte Helfen -
Lte <n kalt und spöttisch , und einer von den Jun -
" rn . der Gräfin Kavalier und Beschützer , tat
'' Ur eine wegwerfende Handbewegung , die so-
®' e I wie eine gewonnene Schlacht galt . Und der
°vn Helfenstein trat vor die Tore und spottete
5 er Bauernherolde , und fein Freund von Wei -
;er hieß die zwei Feuerbückisen gegen die Bo -
' kn abbrennen , „ihnen einen warmen Empfang
?U bereiten ." Ter eine der Herolde sank getrof -

, n zu Boden , raffte siefi aber auf und ent -
mit dem andern , verfolgt von dem Hohn -

» eschrei der Ritter und Bürger .

>
"Tie kommen nit wieder , die haben genug !"

, urde geschrien , „sie vermeinten , uns schrecken
»u können !"

Und die Becher kreisten von neuem im

^ ? loß , aber Frau Matilde tat keinem Bescheid .
Äle betete still in der Kemenate .
. Bon den vorsorglichen Bürgern der Stadt

eine Abordnung und bat abermals , die
£ ° * e verrammeln zu lassen . „Das ist nit not ,
^ Tor bleiben ossen "

, beschieden stolz und
die Ritter , aber ihre Pferde standen

Zufalls gezäumt bei den Pforten , Gott allein
°« Me, weshalb .

w ^ onn rückte der Bauernhaufe an , stumm , ge-
in eifern geschlossenen Reihen . An drei

Zellen ergoß sich der wilde Strom vom Berge
o,e Stadt im Tale : beim Schloß , beim un -

und beim oberen Tor . Die Ritter sahen

5
° anbrausen , die Glut ihrer Augen erlosch ,

äioße « Worte verdorrten auf ihren weißen
das böse Gewissen machte sie klein und

jj
' J ' wlich . Einer und der andre warf sich aufs

fein Heil in hastiger Flucht zu suchen , und

j
Q( Helfenstein und fein Freund der Junker ,

f. r vrahlend feine Herrin gegen Tob und Teu -

s„ , Mützen wollte , waren die ersten , die sich
„ schlichen . Der Junker entkam ohne Pferd
a ? Kleid , entschlüpfte wie ein Dieb , aber der

58j
? et n Ritter Flucht wehrten die erbosten

6 »,. 2 er ' zornentbrannt ob des feigen Verrats
ft/ * erre n . „Wollt ihr uns allein in der Brühe

lassen , so ihr angerührt ?" brüllte einer
$

° hieb mit eisernem Faustschlag den von
fco« 2 B0m Roß . Da ergaben sich alle , und Graf
» cn ^ .̂ knstein schrie beim oberen und Dietrich
^•rios rer beim unteren Tore : „Friede !
Sfti».. Wir geben uns gefangen !" Von den

Uer« herab kämpften die Bürger noch,

einige sielen , andre wurden verwundet fortge -
tragen , aber die Feigheit der Herren nahm
ihnen die Waffen aus der Hand und auch sie
ergaben sich.

Tie siegreichen Bauern besetzten die Stadt
und ließen verkünden : „Gottes Frieden am
Heiligen Ostertag ! Wir kämpfen um nichts ,
denn um unser Recht vor Rittern uud Bür -
gern . Wer in sein Haus geht mit Weib und
Kind , dem soll nichts widerfahren . Wer aber
gewaffnet und gespornt betroffen wird , muß
sterben !"

Darauf eilten die Bürger in ihre Häuser ,
taten in Hast Sporen und Gewaffen fort und
blieben verschont .

Die Ritter indes flohen in wahnwitziger
Angst zur Kirche hinauf , wähnend , in Gottes
Hut sicher zu fein . Andreas Rymv , der Bauern
Anführer , sagte heiß vor Veracht : „Ehrlich
Kampf und brav Mut ziemt den Rittern : fei -
gen Bnben aber ziemet der Tod !" Und er gab
seinen Leuten ein ungnädig Zeichen zu Verfolg
und Festnahme , und wer sich nicht ergab , fiel
auf der Flucht oder ward im Gotteshaus nie -
dergemacht . Den bärenstarken Dietrich von
Weiler warfen sie halberstochen vom Turm ,
den Helfenstein aber fingen sie mit vielen an -
dern . Er bot weinend dreißigtausend Gulden
für Leib und Leben , aber Andreas Rymn kräu -
feite die harten Lippen , sagend : „Nicht um
zwo Tonnen Goldes !" und sein schiefes Lächeln

warb des Grafen Urteilsspruch , verbrieft und
besiegelt .

Am Abend des blutigen OstertageS wurde die
Gräfin Matilde zu ihrem Mann geführt , und
er schmeichelte mit zitterndem Wort : „Sie wol -
len meinen Tod . Ich bitt dich um unsres Soh -
nes willen , erniedrige dich und tu einen Fuß -
fall vor den Bauern , du bist schön und magst
eines jungen Mannes Herz wohl rühren ".

Matilde dachte schamerfüllt : „Kaiser Maxi -
milians Tochter kniet vor keinem denn vor
Gott " und dachte : „Ein Ritter sollte stolz zu
sterben wissen , wenn es anders nit geht , und
ein Ehrenmann sollte sein Weib nit öffentlich
ausbieten "

, doch Trauer und Abschen verschlaf -
sen ihren Mund . Sie nickte nnr und schritt hoch
und stumm hinaus .

Des andern Tags in der Frühe , da die Ge -
sangenen verurteilt und gefesselt standen , den
Tod zu empfangen , tat sie nach ihrem Wort
und warf sich , ihr Knäblein auf den Armen ,
den Bauern zu Füßen . Scham und Stolz
brannten ihr im Gesicht , sie erhob sich hastig ,
und alle sahen , baß sie nur ein Wort zn halten
niederfiel . Rymy , der Bauer , sprach : „Es ziemt
euch nicht , vor mir zu knieen , und dem Grafen
nützt es nichts . Item : mit Weib und Kindern
führen wir nit Krieg , ihr sollt mit gutem Ge -
leit aus der Stadt kommen : die Männer aber ,
so nit zu ihrer Zeit bei Kampf und Ehr zn
siegen oder zu fallen wußten , sollen demnach
durch Spieß und Schwert sterben , wie sie im
Kampf gestorben wären ."

Die Chronik schließt : Am heiligen Ostersonn -
tag wurden die gefangenen Ritter und deren
Knechte durch die Spieße der siegreichen Bau -
ern gejagt und starben durchbohrt und erstochen .

Ostern auf Farm Elisabeth
Von Gertrud Aulich

Auf Farm Elisabeth rüsteten sie , so gut eS
gehen mochte , zum Feste . Das heißt , sie woll -
teu heute weniger arbeiten und etwas mehr
ruhen : es saßen zwei Männer auf der Farm ,
Georg und Pieter . Und Pieter hatte sich erst
vor kurzem eingesunden , mit vier Pferden und
zwei Rindern , mit nenn Ziegen und etlichen
Schafen . Er hieß der Kapländer Bur , und auf
feiner Wanderung von Süd nach Nord den
Fischfluß entlang , stieß er erschöpft und dürr
wie ein Stock auf Farm Elisabeth : und da er
nicht abgewiesen wurde , vielmehr ihm und
seinem Vieh Gutes geschah , vereinbarten sie,
daß er dableiben und Helsen sollte , Farm
Elisabeth zu einer richtigen Farm zu machen ,
denn bislang war es kaum mehr als die An -
deutuug einer solchen . Vier Wände mit einem
Dach darüber standen da , jawohl , aber statt der
Fenster gab es nur Löcher , die man mit Holz ,
Draht und Lappen verstopfte , das Dach war
von der schrecklichen Dürre auseinanderge -
borsten und nachts leuchteten Mond und
Sterne hinein . Eine Pritsche zum Liegen , ein
roh zusammengehauener Tisch , statt der Stühle
leere Holzkisten , Kisten auch statt der Schränke .

Aber ein gemauertes Wasserbecken war da ,
eine Tränke für Mensch und Vieh und ein
Damm gegen den Fluß , wenn er reißend würde ,
und das hatte Georg vor Pieters Zeit mit sei-
nen Schwarzen getan . Von Vieh und ange -
bauter Frucht war soviel vorhanden , daß man
in drei , vier gesegneten Jahren daran denken
konnte , achtzig Kilometer weit nach der näch -
sten Stadt zu fahren , mit hochbeladenen Ochsen -
karren , denn jetzt ritten sie nur ab und zu auf
Pferden hin . Wenn sie aber hochbeladen aus
Gibeon zurückkämen , dann sollte es hübsch und
wohnlich aussehen auf Farm Elisabeth . Dann
endlich konnte Georg einen Brief oder noch
besser ein Kabel erwarten aus einer Stadt in
Deutschland mit einer guten gewissen Antwort ,
und Pieter mußte dann schauen , daß er weiter -
kam , nach Süd zurück oder nach Nord Hütauf ,
wie er selber wollte . Aber fort mußte er , eh
Elisabeth kam , für zwei Männer würde dann
kein Raum auf solch kleiner Farm sein , so hat -
ten sie es verabredet und mit Handschlag be -
siegelt .

Sie saßen im Schatten des uralten Kamel -
dornbanmes und Georg sagte : Ich denke
daran , daß sie bei uns daheim jetzt alle in der
Kirche sind . Ich sehe Mutters altes gutes be -
sorgtes Gesicht überm Gesangbuch . . . Na ,
und du bist also von den Kapholländern zu
den Südwestern umgewechselt . Wo stammst du
denn in Holland her ?

Da sagte Pieter und sah den andern gut und
grade an : Ich stamme von Emmerich an der
Grenze , bin so gut Deutscher wie du und
andere .

Ja , aber Mensch . . .
Es gab Tage und Orte , da man sich nur als

Bur oder Englifhman durchschlug , du mutzt
das doch wissen .

Freilich , freilich , sprechen wir garnicht mehr
davon .

Doch , sagte Pieter . Du sollst mich Peter
nennen und den verdammten Kapburen ver -
gessen .

Gut , sagte Georg , und dann schwiegen sie
eine Weile , sahen über die silberne Welle des
blühenden Aristidagrases in die unendliche
Weite und lauschten dem Brausen der tosen -
den Wasser vom Fluß her , der mit der spät
aber gewaltig einsetzenden großen Regenzeit
im Februar stark und gefährlich angeschwollen
war und da und dort Baum , Fels und Farm
weggespült und fortgetragen hatte . Jeder
dachte das Seine , Peter war blond , stark und
unverzagt , und er hätte an Weib und Kind
und an eine eigene Farm denken können . Aber
er dachte an Pferde , an eine ungeheure Herde
jagender , stampfender , grasender Rosse , edle
Zucht , dreivierhundert an der Zahl .

Er sagte : Wir sollten hinreiten und nach dem
Halunken Gilead sehen . Es verlaufen sich in
letzter Zeit so merkwürdig viel Lämmer ,
meinst du nicht auch ?

Ja , sagte Georg abwesend .
Denkst du an Fräulein Elisabeth ?
An Elisabeth ? Ja , auch an sie.
Du solltest sie kommen lassen : das dachte ich

schon lange .
Jetzt ? Wo nichts fertig und vorhanden ist ?

Nein .
Eben jetzt . Gerade darum . Auf Farm Elisa -

beth fehlt die Frau . Auf Vaterland haben sie
später und mit weniger begonnen , aber heut
sind sie bei weitem besser dran . Das macht , sie
haben die richtige Frau und Herrin . So sollte
es auch hier sein . Ueberleg es dir .

Laß das meine Angelegenheit sein , sprach
Georg , wir reden nicht mehr davon .

Da ging Peter hin bis zu den Haubüschen ,
die wie eine gründe Gemarkung längs der
Farm hinliefen , und schnitt mit seinem Messer
etliche von den weißblühenden Zweigen ab und
pfiff irgend einen Choral dazu . Daheim tat er
das Gezweig in das Spundloch eines leeren
Oelkanisters , deckte eins seiner neuen Taschen -
tücher über eine Kiste und machte es in der
Stube zum Lachen feierlich . Georg sah es mit

Osterweg
Das ist der schönste Weg von allen :
Ein Weg durch lauter Buchenhallen —
Tritt leiser ! Nur auf leichten Zeh'n
Darf man durch diese Räume geh'n . . .

Das ist der schönste Weg von allen :
Durch lichte Wipfel blaut 's kristallen
Sei still . . . Tu' auf die SeeP ganz
Dem selig-kühien Himmelsglanz !

Das ist der schönste Weg von allen : Das ist der schönste Weg von allen :
Goldgrün durchsLaub die Strahlen fallen , Die hellen Kuckucksrufe schallen —
Und locken deinen Blick empor Schenk uns, o Gott , noch manches Jahr
In lieblich-zarten Frühlingsflor . Dies Leuchten rein und goldenklar

In deinen Buchenhallen ! HeinrichAnacker

schiefem Mund , aber er tat das seinige zum
Feste und briet das Osterlamm , eine saftige
Hammelkeule mit allerlei Gewürzen . Als
Jonathan , der schwarze Hausmeister , mit
einem riesigen Wels aus dem Fluß kam , gab
es aus Farm Elisabeth trotz allem einen reich
und festlich bestellten Ostertisch . Für Herren
und Knechte .

Am Abend , als die Wildnis mit vertrauten
und geheimnisvollen Lauten der afrikanischen
Nacht die Farm einzukreisen begann , mit dem
lachenden Geheul der Hyäne , dem Jammer des
Steinbocks , dem Schrei des Gackelhuhns und
dem hohlen Ruf des Käuzchens , wurde der Tag
bei einem Krug selbstgekelterten Weines be -
schlössen. Georg sagte und zog irgendwelche
Papiere aus seiner Leinenjoppe : Hier kannst
du sehen , wie sie aussieht .

Bekamst du Post ? Im übrigen wollten wir
ja nicht mehr davon reden , erwiderte Peter
und nahm das Bild nicht . Ich kenne deine
Braut ganz genau , sagte er . Sie ist groß und
kräftig und nicht blond wie die meisten Frauen ,
eher dunkel , und sie ist vierundzwanzig Jahre
alt . Das richtige Alter und die richtige Frau
für Farm Elisabeth . Die dunklen sind zäh und
hart , du bist ja selber dunkel . Du solltest ihr
also schreiben und sie kommen lassen . Sicher
wartet sie daauf .

Nein , nicht jetzt , ich schreibe , wenn es an der
Zeit ist . Es geht ja herrlich vorwärts , gottsei -
dank . Aber es scheint mir , daß ich dir zuviel
von Elisabeth erzählte . Das macht die Weite
und die Wildnis , den Tag über arbeitet man
schweigend und verbissen , aber die Nacht öffnet
einem Seele und Mund .

Du sollst nicht schlecht von mir denken , sagte
plötzlich Peter . Ich bin Deutscher und ich bin
Bur . Meine Mutter kam aus Holland , so ist
das . Jetzt ist sie lange tot , mein Vater nahm
gleich darauf eine Französin , ein verdammtes
Weib , ich hieb ihr einige Zähne aus und sah
mich im Kapland wieder . Aber ich werde hier
nicht heiraten , in Afrika nicht . Ich gehe wieder
nach Emmerich zurück , ich warte nur , bis
jemand abkratzt , der zwischen mir und meinem
Vater steht .

So , so ? antwortete Georg nur .
Und das kann bald sein . Ich habe die besten

Aussichten dazu , auch ich bekam Post aus
Deutschland . Und dann könnte ich dir mit
etwas Geld unter die Arme greifen . Dir oder
Fräulein Elisabeth .

Das laß sein , sagte Georg finster .
Nein , du willst alles allein mit deinen zwei

Händen schaffen , das ist gut und schön. Aber
es geht zu langsam . Doch wie du willst .

Dann schwiegen sie wieder , lauschten dem
Wind und dem Wasser und den Tierlauten
und tranken auf Gott und die Welt , auf
Deutschland und Afrika , — auf baß es allen ,
die darin leben und es lieben , gut gehen
möge !

Und Peter sagte mit schwerer Zunge , eh er
überm Tisch einschlief : Das war ein guter
Ostertrunk heut . . . gib mir die Hand darauf .
Aber Georg dachte schon an die schwere Arbeit
der nächsten Tage .

Eine Kitte Ostereier
Von Thea von yumbrachl

Es ist ein schöner , leiblich warmer Vorfrüh ,
lingstag : die Bänke in den Anlagen sinb frisch
gestrichen , und auf einer von ihnen sitzt eine
Dame und liest die Mittagszeitung . Aber es
dauert nicht lange , da verkriecht sich die
Sonne hinter den Wolken , die Dame faltet
das Blatt zusammen , zieht den Fuchs enger
um die Schultern und steht auf .

Während sie quer über den Platz geht »
kommt ein Jung « anaerollert , ein strubbliger ,
kleiner Kerl , der in der Nähe gespielt hat . Vor
der Bank bremst er scharf und sieht starr auf
einen Gegenstand , der da liegt . Es ist eine
große , weiße Tüte , die die Dame offensichtlich
hier vergessen hat . Der Junge sieht aus den
Rücken der sich entfernenden Dame , dann auf
die Tüte , dann nochmals auf die Dame . Die
überquert gerade die Straße und verschwindet
in der Telefonzelle an der Ecke. Der Junge
blickt scheu um sich, aber niemand achtet auf
ihn . Die meisten Bänke sind leer : die junge
Frau mit dem Kinderwagen gegenüber , durch
die Breite des Rasens von ihm getrennt , ist
über ihre Näharbeit gebeugt , und der alte
Herr mit der Zeitung auf der anderen Seite
kümmert sich schon gar nicht um ihn .

Der Junge lehnt den Roller an die Bank
und streckt eine kleine , braune Hand nach der
Tüte aus . Wieder sieht er sich vorsichtig um .
Nein , es beobachtet ihn wirklich keiner . Schnell
packt er zu . Mit beiden Händen hält er die
Tüte an die Stumpfnase und schnuppert daran
wie ein junger Hund . Seinem verzückten Ge -
sichtsausdruck nach mnß es herrlich aus der
Tüte riechen . Er setzt sich hin . unö seine Fin -
ger bohren und kratzen an dem Papier , bis
schließlich Sie Tüte ausgeht , und — sie ist vol -
ler Ostereier !

Es ist zweifelhaft , ob der kleine , strubblige
Junge zu Ostern Eier geschenkt bekommt ?
sicherlich aber keine so großen , dicken Schoko -
laden - und Marzipaneier wie diese hier . Da
sitzt er nun mit der offenen Tüte und seiner
Gier und kämpft einen harten Kampf . Denn
mit feinen sieben , acht Jahren ist er schon groß
genug , um zu wissen , daß es ein Gebot gibt ,
das heißt : „Du sollst nicht stehlen "

, aber er
ist auch noch zu klein , um einer Versuchung
gewachsen zu sein , die in der riesenhaften Ge -
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stalt einer Tüte Ostereier an ihn herantritt .
Da öffnet sich plötzlich die graue Wolke, die

schon eine ganze Weile über dem Platz gehan¬
gen hat , und ein sachter Regen geht nieder
auf den grünen Rasen , auf die Sträucher mit
den minzigen Knospen , auf den blonden
Strubbelkopf , auf die Ostereier . Schnell schließt
der Junge die Tüte , bückt sich und schiebt sie
unter die Bank . Da liegt sie gut . da sieht sie
wirklich kein Mensch. Und damit auch ja kein
Tropfen Regen daran kommt, rutscht er ge -
nau auf die Stelle , unter der die Tüte liegt .

Die Frau mit dem Kinderwagen ist vor dem
Regen geflüchtet , und die wenigen Fußgänger ,
die vorüberlaufen , haben anderes zu tun , als
auf den kleinen Jungen zu achten, der im
Frühlingsregen auf der Bank sitzt mit einer
Tüte Ostereier und einem schlechten Gewissen.
Die äußeren Hemmungen sind fortgefallen ,und so wird wohl der Kampf zwischen Gut
und Bös in wenigen Sekunden endgültig ent -
schieden sein.

Schon bückt sich der Junge nach der Tüte .
Als er sich wieder aufrichtet , zuckt er zusam -
men und wird feuerrot . Quer über den Platz
kommt eilig die Dame . Zum Weglausen ist
es zu spät, schon steht sie vor ihm und sieht
fragend erst auf die Bank , dann auf ihn :
„Hast du vielleicht eine 'Düte liegen sehen?"

Wie ein Blitz ist er unter der Bank , froh ,

Ostern

daß et sein Gesicht verstecken kann . Mit rotem
Kopfe kommt er hervorgekrochen und streckt
ihr verlegen die Tüte hin .

Die Dame lächelt . Es ist ein gures Lächeln,
das Lächeln einer Mutter , die sich auf die
Kniffe und Schliche, aber auch aus die Nöte
von kleinen Jungens versteht .

„Das war aber mal schlau von Mr", lobt sie,
„daß du meine Eier so schön vor dem Regen
versteckt hast . Und natürlich kriegst du deinen
Finderlohn . Komm ! " Sie setzt sich. Das bißchen
Regen hat schon wieder ausgehört .

Der Junge starrt die Dame an . Sie öffnet
die Tüte und tut so, als merke sie gar nicht,
daß sie schon bedenklich zerkratzt und zerknit -
tert ist. „So, " sagt sie , „zehn Eier sind drin .
Fünf kriegst du und fünf kriegt meiner . Die
Tüte kannst du behalten . Ich stecke die Eier
in meine Tasche."

Der Junge ist noch immer sprachlos . Aber
dann , im gleichen Augenblick , als die Sonne
strahlend zwischen den Wolken hervorbricht ,
geht auch « in Strahlen über sein Gesicht :
„Au fein , danke !"

Er streckt der Dame seine kleine , braune
Pfote hin . Dann schwingt er sich auf seinen
Roller und fährt ab, ein glücklicher, kleiner
Mann mit einer Tüte Ostereier im Arm und
einem — dank der Vorsehung — rein geblie -
benen Gewissen .

Lenz und der Osterhase
Heitere Geschichte von Carola Mienburg

Lenz sagte eines Tages : „Och , es gibt ja gar
kein » Osterhasen !" — Es ist schwer zu beschrei-
ben , wie das wirkte . Ungefähr so , wie ivenn
in einem alten , gemütlichen Königreich plötzlich
ein Untertan zu den andern sagte : „Es gibt ja
gar keinen König ! Die Minister machen uns
das bloß vor , wißt ihr ! Wer hat ihn denn ge-
sehen? Dem Hinz sein Vetter und der Muhme
ihr Onkel , als er jung war ! Aber in Wirklich-
keit ist er gar nicht da , das sage ich euch : denn
ich weiß es von dem Bäckerfranz aus Uttstedt ,
und er weiß es schon lange ."

Sie können sich denken , wie das auf die Un -
tertanen wirken würde . Zuerst würden sie sich
anstoßen und lachen, und dann würden sie die
Ohren spitzen und sagen : „Jawohl ! Das habe
ich mir schon immer gedacht , daß es in Wirk -
lichkeit gar keinen König gibt !"

Lenzens Demonstration im Kinderzimmer
wirkte so : Bussi , die auf dem Rücken laa und
versuchte, zwei Zinnsoldaten auf ihren winzigen
Schuhsohlen zu balancieren und dazu leise
„Ringel Rangel Rosen , schöne Aprikosen " sang,
krähte nur ein paarmal laut , und die Zinn -
soldaten plumpsten auf den Teppich. Etzel
iEduard ) , der sich mit den verschiedenen Teilen ,Rädern , Zapfen und Schrauben einer Schwarz -
wälder Uhr neben Bussi auf dem Boden aus -
gebreitet hatte , verhinderte Lenz , in diese um -
hergestreute Uhr hineinzutreten , indem er ihn
am Fußgelenk festhielt . Dadurch kam Lenz zu
Fall , und der Inhalt seiner Schulmappe zer -
blätterte sich vor dem Sofa .

„Das ist die Strafe "
, sagte Getrud artig und

vorwurfsvoll , „weil du das von dem Osterhasen
gesagt hast !" Gertrud saß auf dem Sofa und
stickte an einem grauen , zusammengezogenen ,
geheimnisvollen Gegenstand . Sie hatte gerade
ihre artige Zeit .

Lenz sammelte stumm den Inhalt feiner
Schulmappe zusammen , versetzte seinem Bru -
der einen Knuff und wiederholte : „Es gibt
auch keinen Osterhasen ! Oder habt ihr ihn mal
gesehen? Das ist doch bloß ein Märchen ! Leh -
mann sagt, er hätte zu Hause nie was vom
Osterhasen gehört , sein Vater wäre nicht da-
für . Dabei kriegt er jedes Jahr die feinsten
Eier : bloß , daß er sie nicht erst zu suchen
braucht , denn sie liegen gleich auf dem Früh -
stückstisch .

"
„Pfui !" rief Gertrud und rutschte von dem

Sofa herunter . „Das sage ich Mama !" Und sie
rannte aus dem Zimmer , indem sie ihre Hand -
arbeit mitnahm , denn diese war geheim und
durfte von niemand betrachtet werden .

Etzel saß am Boden , die Hand an der ge -
knufften Schulter , und sah von unten herauf
ins Zimmer . Merkwürdigerweise glanbte er .
daß Lenz recht hatte , obgleich er nicht einen
Augenblick annehmen konnte , daß seine Mut -
ter die Unwahrheit gesprochen hatte , wenn sie
vom Osterhasen erzählte .

Inzwischen hatte Bussi angefangen , sich wie
ein Kreisel im Zimmer herumzudrehen und
sang dazn : „Es gibt gar kein 'n Osterhasen —"
auf die Melodie von „Rinael Rangel Rosen ".

Die Mama kam, von Grutrud an der Hand
hereingezogen , und sank atemlos auf das Sofa .
Sie hatte das blaugeblümte weite Kleid mit
der breiten Schärpe an , und ihre kleinen brau -
neu Lackschuhe mit den hohen Absätzen wurden
von Bussi , die sehr gern an der Erde herum -
kroch , sogleich in die Arme genommen und ge-
drückt.

„Lenz hat gesagt , es gibt gar kein 'n Oster -
basen , Mamaaa !" rief Gertrud und streckte die
Hand mit der Stickerei gegen Lenz aus , der
gerade seine Eisenbahn aus dem Kasten holte
und sich mit Trotz gewappnet hatte .

„Furchtbar naseweis von Lenz"
, sagte die

Mama lachend und schüttelte ihre Locken. „Aber
vielleicht kommt der Osterhase diesmal selbst
in unseren Garten , dann wollen wir mal aus-
passen. Was meinst du , Lenz ?"

Lenz setzte die Lokomotive aufs Gleis und
sagte verlegen : „Na , woll 'n mal sehen . . .
Weißt du , an der Lokomotive muß was ver -
boaen sein. Mama !" Das letzte kam sehr stand-
Haft heraus .

„Zeig mir mal die Lokomotive !" sagte Mama .
Aber sie sah dann die Lokomotive gar nicht an
und faßte ihren großen Sohn unters Kinn .
Seine braunen Angen füllten sich ganz schnell
mit Tränen .

*
Am Ostermorgen , als er aufwachte , war die

Wand im Zimmer aus Gold . Er war so ge»

blendet und erschreckt , baß er die Augen gleich
wieder schloß . Aber es war die Sonne , die
eben übcrm Garten aufging . Die Vögel zirp -
ten , sonst war alles sehr still und rein und
feierlich . Lenz fühlte , wie das Glück auf ihn
zukam und in ihn hineingeblasen wurde wie
Luft in einen Ballon . Ein wunderbarer Tag
fing an , mit Besuch, Ostereiern , Spielen und
Jubel . Er dachte an die neue Schaukel und
wäre am liebsten sofort in den Garten hin -
untergegangen . Es war noch ganz früh , nicht
einmal die Mädchen waren zu hören .

Und plötzlich fiel ihm ein , daß der Osterhase
kommen sollte.

Er öffnete die Augen wieder und stand auf .
Er ging barfuß durch das blendende Licht zum
Fenster . Obgleich niemand außer ihm im Zim -
mer war , trat er vorsichtig auf : er schlich sich
förmlich hin , und eine undeutliche Hoffnung
und Erwartung überkam ihn . Vielleicht , dachte
er , sehe ich ihn , ich ganz allein !

Seine Augen klebten ein bißchen zusammen .
Eigentlich war er noch sehr müde . Aber sein
Herz klopfte laut .

Der Garten lag in einer unbeschreiblichen
Anordnung von rosa Licht und kaltem Schat -
ten , wie niemals am Tage , oder am Abend.
Die Birken sahen aus wie lila Rauch , und
überall hing der Tau und blitzte.

ES enttäuschte den Lenz ein wenig , daß seine
Eltern schon im Garten waren . Die Mama
hatte eine rote Wolljacke über dem weißen
Kleid , und der Papa trug zu den Knickerbockers
und dem bunten Pullover seine karierte Mütze.
Die Eltern schienen sehr lustig zu sein. Die
Mama hatte die Hände vor der Brust gefaltet
und bog sich vor Lachen , während der Papa
sich um einen merkwürdigen Gegenstand be-
mühte und sich zwischen den großen Tannen
hindurchdrängte , was den Kindern verboten
war .

Der merkwürdige Gegenstand war ein brau -
ner großer Hase mit stehenden Löffeln und er-
hobenen Vorderpfoten . An ihm waren offenbar
Bänder befestigt, und wenn der Papa hinter
den Tannen daran zog , dann sprang der Hase
nach hinten weg und verschwand. Sie probier -
ten es mehrmals . Einmal blieb der Hase in
den Zweigen hängen . Aber schließlich klappte
es , und die Mama trocknete sich die Augen mit
dem Taschentuch, wie sie immer tun mußte ,
wenn sie sehr gelacht hatte .

*
Die Mama kam zu Lenz ins Zimmer und

weckte ihn . Er hatte die Decke überm Kopf.
„Aber Lenz !" sagte sie, „nie den Kopf zudecken ,
Junge ! — Nun zieh mal schnell Schuhe und
Strümpfe an hier ist dein Mantel ! Ihr müßt
alle auf den Balkon kommen , vielleicht ist der
Osterhase zu sehen !"

Lenz wühlte den Kopf unter sein Kissen und
drehte der Mama den Rücken zu.

„Aber Lenz, willst du den Osterhasen ver -
schlafen ?"

Lenz horchte auf die Stimme über ihm . die
zärtlichste und lustigste Stimme auf der Welt .
Er wandte sich herum und schlang die Arme
um den Hals seiner Mama .

Er ging bann mit ihr auf ben Balkon zu den
andern , nnr der Papa fehlte noch . Da sah Bussi
plötzlich den Hafen vor den Tannen sitzen , und
alle sahen , wie er mit einem Satz nach hinten
wegsprang . Bussi bebte vor Inbrunst , Gertrud
hatte Augen wie Teller und Etzel war völlig
verklärt , was ihn aber nicht hinderte , Lenz
einen kleinen Puff zu versetzen und zu saqen :
„Siehst du . siehst du !"

„Na ja "
, brummte Lenz , und weil er merkte ,

daß seine Mutter ihn ansah , lachte er und sagte :
„Das war fein !" — Damit sie sich freute .

Sie gingen Ostereier suchen nnd fanden eine
Menge , besonders bei den großen Tannen , wie
sie schon vermutet hatten . In einem großen Ei
aus Pappe fand Lenz übrigens eine nene Lo -
komotive , die von einer elektrischen Batterie
betrieben wurde . Er untersuchte sie , während
er auf der neuen Schaukel saß und Schoko-
ladeneier aß.

„Hat die „Motive " auch der Osterhase ge -
bracht ?" fragte Bussi.

„Natürlich ! Wer denn sonst !" antwortete
Lenz, und dann sprangen sie durch ben Garten
davon . — Es wurde ein wunderbarer Tag , und
alle waren glücklich , Eltern und Kinder . Die
Mama trocknete sich noch mehrmals die Augen

i vor Lachen, und Lenz übernahm sich ein biß-
chen an den frischen Marzipaneiern .

Oacht auf dem See
Von Mul Richard tzeusel

„Sie erleben heute alle zu gedankenlos den
Ostertag "

, sagte der Mann neben mir auf der
Terrasse der Warener Pension , der mir in die-
seu Tagen des Ausspannens ein guter Freund
geworden war , und deutete auf den Strand
der Müritz , an dem die Autos der Ausflügler
hielten und Ruder - und Segelboote festgemacht
waren . „Sie kommen hierher und fahren am
anderen Tage wieder ab , und im Grunde ist
es ein Wochenende wie manches andere . Das
Herz hat nicht viel Anteil daran —

Fünf Jahre ist es her — Ihnen , glaube ich ,
kann ich das erzählen — da bummelte ich in
den Tagen vor Ostern auf meiner kleinen
Segeljolle hier durch die Seen , und an Bord
hatte ich eine junge , blonde Kameradin Aber
damals schon wollte ich dies Wort Kamerad
nicht mehr hören , denn es ist doch eine Lüge
gegen einen , den man längst liebgewonnen
hat , so lieb , daß das Herz weh tut , wenn man
weiß , es ist nun die letzte Fahrt . Vielleicht
redete ich mir das auch nur ein , man ist sehr
empfindlich , wenn man einen Menschen ganz
für sich gewinnen will und doch immer spürt ,
daß die letzten Wege in seine Seele versperrt
sind . Das Boot , die Seen , dnrch die wir
fuhren , die Landschaft — gut , das war unsere
Welt . In die andere Welt , in der Ursula
lebte , ließ sie mich nicht sehen. Und nun hatte
ich schon seit Wochen aus ihren Worten ent -
nommen , daß ein anderer Mann da war , der
mehr Recht hatte , zu fordern , uud den Ursel
zu Ostern erwartete . Diese wenigen Wochen
hatten mich in eine so zerrissene Stimmung
gebracht , daß ich mich zu schwach fühlte , noch
Kamerad zu sein , wenn das Glück, aus das ich
heimlich gewartet hatte , einem anderen zufiel .
Verstehen Sie , warum ich fühlte , es ist die
letzte Fahrt ?

Wir kamen aus Richtung Mirow und woll -
ten am Abend in Waren sein , damit Ursel
den Zug nach Berlin noch erreichte . Vielleicht
wären ein paar offene Worte gut gewesen.
Aber ich war bedrückt, auch das Mädchen
schwieg , die Sonne ging unter , und es war , als
hätten wir uns schon verloren .

Da packte mich doch plötzlich der Gedanke :
Und wenn wir nun nicht rechtzeitig ankom -
men ? Die Müritz ist groß , man kann lange auf
ihr fahren und braucht darum durchaus nicht
in derselben Richtung vorwärts zu kommen.
Es war ein sinnloser Trotz . Denn als es
jetzt dunkel wurde , als unter den ruckartigen
Windstößen Ursels Augen anfingen , besorgt
zu werden , brach plötzlich einer jener Stürme
tos , die der Unkundige niemals auf diesem
See vermutet . Das Boot schoß slach über das
Wasser, Sturzwellen gingen über Bord — es

wurde unheimlich . „Wie weit ist es noch ?"
fragte Ursel und versuchte, tapfer zu erscheinen.
„Nicht weit , Ursel , es geht vorüber !" Ich
schämte mich . Aber jetzt hieß es , die Zähne zu-
sammenzubeißeu und die Leine fest in der
Hand zu behalten ! Ich konnte der Jolle nicht
viel zutrauen . Ursels Kleider waren schon
durchnäßt , vom Ufer keine Spur zu sehen —

Was dann geschah , folgte Schlag auf Schlag .
Eine Welle ritz das Steuerruder aus den
Oesen , mit einem erschreckten Aufschrei ließ
Ursel die Leine fahren , knatternd wurde das
Focksegel fortgefegt , Sekunden oder Minuten
darauf , wer kann das zählen , schlug das Boot
um . — Und als hätte die Natur eine Laune
damit erfüllt , legte sich jetzt der Sturm . Wir
hielten uns verzweifelt am Boot fest . Das
Wasser war eiskalt Kein Wort kam über
unsere Lippen , so überwältigt waren wir von
dem jähen Umschwung unserer Lage . Auf
HUfe war nicht zu rechnen , wer hörte , wer
sah uns jetzt ? Nur nicht die Kraft verlieren ,
nur nicht erstarren —

Plötzlich entdeckte ich an einer unterbroche -
nen Waldsilhouette , daß wir nicht allzuweit
vom Ufer entfernt waren . Für mich war es
unerreichbar , den ich kann nicht schwimmen.
Mein Herz bat mir da immer Schwierigkeiten
gemacht. Aber ich machte Ursel darauf auf -
merksam . „Schwimm hinüber "

, sagte ich , „du
wirst irgendwo ein Haus finden — dann ist
doch einer von uns geborgen !"

„Glaubst du , daß ich dich allein lasse ?" sagte
sie nur .

Nein , ganz hatte uns das Schicksal noch nicht
ausgegeben . Wie durch ein Wunder gelang es
uns , das Boot wieder auszurichten : als uns
bewußt wurde , daß uns der Wind wieder lang -
sam gegen das User trieb , löste sich die Span -
nung in Ursel in einem haltlosen Weinen . Ich
trug sie, am User angelangt , mit der letzten
Kraft in das nächstbeste Haus , das man uns
erschrocken und verwundert öffnete .

Aber wenn ich weiter nichts sagen wollte ,
als daß der Morgen nach dieser Nacht nah
dem Tode wirklich Auferstehung für uns be -
deutete , wäre das eine banale Geschichte .
Unsere Wirtsleute verstanden es gut , durch
äußere und innere Wärme die Folgen unseres
unfreiwilligen Schwimmbades abzuwenden .
Aber in dieser Nacht, in der ich neben Ursel
wachte, wurde mir bewußt , baß auch das zum
Liebhaben gehört : Sorge um einen Menschen
zu haben und den Wunsch, ihm helfen zu kön -
nen — ganz gleich , ob man damit selbst oder
ein anderer etwas gewinnt . Als Ursel er -
wachte, konnte ich nur sagen : „Sei nicht bös .

daß ich dich nicht nach Waren bringen konnte -
daß du nun noch hier sein mußt . . ." . .

Sie sah mich an , und es stand unendlich vier
in diesem Blick, der mich beschämte: „Ich sagte
dir doch, daß ich dich nicht allein lasse . . . 1

Wie hell klangen da die Osterglocken fu1
mich !"

^
Der Mann neben mir schwieg . Ich sah hin-

unter nach dem Strand , an dem viele Men-
schen waren , die sich vielleicht für eine Zu-
fallssreude zusammengefunden hatten , mci
leicht auch vom ersten Erkennen einer glu^
lichen Gemeinschaft beschenkt wurden , und tffl
dachte daran , wie uns allen immer wieder
eine Auferstehung zuteil werden kann , ^>enn
keiner den andern in der Not verläßt — ' »>">
keiner vor der Zeit müde wird

Der echte Gstersjgse
Skizze von Tolhar p . uWanhold

Am Ostersamstag des Jahres 1918 saß eine
Mutter traurig am Bett ihrer Kinder und er-
zählte ihnen vom Vater , der in Fraukreiw
kämpfte . Die drei Kinder lagen mit blank ge-
schrubbelten Gesichtern im frisch bezogenen
Bett . Sie waren noch zu klein und zu dum» -
um die Sorge der Mutter zu verstehen —
wußten nur , daß morgen Ostern sein sollte,
und wollten wissen, ob der Osterhase denn au»
ihnen etwas bringen würde .

Die Mutter sagte weder ja noch nein , fje
strich mit der harten verarbeiteten Hand dre
weichen Wangen der Kinder und sagte, sie soll -
ten nur schlafen, der liebe Gott würbe schon
an sie denken und ihnen den Osterhasen z" '
rechten Zeit schicken.

Die Mutter ging hinaus , sie wirtschaftete
noch eine Weile in der kleinen Küche , dann
setzte sie sich mit ihrem Nähzeug unter die
Lampe und arbeitete . Wie sie so saß und eine
Stunde um die andere verstrichen war , i>a
hörte sie unten aus der Straße schwere
Schritte , die Haustür schlug , jemand polterte
die Treppe herauf . Eine Ahnung zuckte tli*
durch das Herz , da wurde schon an der Tu*
geklopft . Sie kannte das Zeichen. Mit Lachet
sprang sie vom Schemel und riß die Türe aur-
Da stand der Vater draußen , er hatte den
Karabiner quer über der Brust hängen , in
der einen Hand hielt er einen hölzernen , grau
gestrichenen Kasten , der einen Tragegriff a>n
Deckel hatte , und mit der andern Hand wiMt
er sich ben langen , blonden Schnurrbart : fror
lich sagte er : „Ei , guten Abend , Muttchen !" Er
machte es sich bequem , die Mutter nahm ? t£
Lampe vom Tisch , und sie gingen in das Stüb -
chen , wo die Kinder schliefen.

Zuerst setzte der Vater den Kasten mitten am
ben Fußboden . Er öffnete das Schloß , u »o
dann trat er an das Bett und schaute , immer«
fort den Kopf schüttelnd , auf die friedlich scbA
senden Kinder , und es schien ihm wnnderliw ,
daß er lebte und sie sehen durfte , während doÄ
soviele andere Väter , die neben ihm geritten
waren , längst in Frankreichs Erde lagen .

Die Nacht ging . Der Morgen kam. Die
Sonne schickte einen goldenen Strahl in da»
Stübchen der Kinder . Sie erwachten , schaut ^»
gedankenlos gegen die Decke , bewegten N«-
und da sah nun eines wie von ungefähr am
den Fußboden — und dort stand ein KasteH
Woher kam denn der Kasten ? Ach, nun hob si®
der Deckel , und zum Vorschein kam — i, on
meine Güte — ein Osterhase kam hervor . Das
Kind tat einen Laut der Ueberraschung . D>e
Geschwister hoben die Köpfe und sahen w»
runden Augen auf das goldhaarige Tier , da»
sich in dem Kasten aufrecht setzte , ein Männ¬
chen machte, wobei die langen Ohren ausreon
standen wie Kerzen . Jetzt verloren die Kinoer
die Scheu . Sie setzten sich aufrecht im
Das Kaninchen hopste aus dem Kasten , hov '
pelte mit bummligen Bewegungen rings um
sein hölzernes Häuschen und wanderte bann
auf das Bett los . Die Kinder fingen an t*
schreien vor Glück : „Der Osterhase ! DerOster
Hase !" So schrien sie. .

Die Tür öffnete sich , und der Vater tra
ein : er hatte seine kleine , weiche Soldaten ^
mütze auf dem Kopf , die Aermel seines W ,leneu Hemdes waren hochgekrempelt ,
Kanonierstiefel glänzten . Er hob die Kinde
auf , küßte sie, ließ sich umhalsen , bann ave
griff er das Kaninchen bei den Ohren , fetzte «
aufs Bett und sagte : „Das habe ich euch
gebracht. Das gehört jetzt euch ."

Die Kinder wollten wissen, woher der £}tcV,
Hase stammte . „Aus Frankreich ist er".
der Vater und erzählte . . . Da war ei
Ruhetag gewesen , sie hatten keine Muninv
zu fahren brauchen , und da es solch ein w)oi" -
warmer Tag gewefen war , so hatte er sich J" L
die Wiese in die Sonne gelegt und ein biß« .
geschlafen. Mit einem Male hopste ihm etw
Schweres auf die Brust . Er dachte : Nan » , o »
kann doch kein Franzmann sein ! ? Und w >e
die Augen aufschlug , was sah er da? Es w
ein Kaninchen . Das saß ganz ruhig da
putzte sich.

„Ein Kaninchen ? !" riefen die Kinder oe
wundert , gedehnt , und sie verbesserten ^ ^Vater : „Du meinst doch — ein Osterhase . <
„Richtig !" sagte der Vater ernst , „sch habe w
bloß versprochen ."

Ntm ging die Geschichte aber weiter :

6, »
. f ? l

Vater ihn fragte : „Sag mal , was

der Osterhase ließ sich nicht verjagen , er ho^ L
hinter dem Vater her , wohin er auch ging , ' (ein Hündchen hopste er hinterher , und als >■

nun eigentlich ?" da antwortete er doch w «r
nnd wahrhaftig : Du sollst mich mitnew "^Kanonier . Du hast doch Kinder zu Haufe , den
wollen wir eine Freude machen " Da hatte
Vater seinen Brotkasten freigemacht und ^Osterhasen hineingefetzt . Der lebte dann
Brotkasten den Sommer über in den D? '"
hinein bis auf den heutigen Tag . . (

„Aus . . sagte der Vater . Die Kin °
seufzten befriedigt aus und streichelten
Osterhasen das weiche Fell .
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Ans der Landeshauptstadt
Karlsruhe am Märzende

Launen der Natur
den Osterseiertagen neigt sich auch der

^ rz seinem Ende entgegen . Schon ? Schon ?
inL eä ist fast ein wenig zu schnell gegangen
, "ä wir vermeinen noch recht wenig milbe -
, ?wmcn zu haben vom Märzen , vom Früh¬
es . wir haben noch kaum damit begonnen .

Wetter ist schuld daran , das leidige ewige
^ mit Regen gar nicht aufhören will

immer noch unwirsche und kalte mehr als
°ni,jgx schickte . Und dabei war es doch
. » sogenannter milder Winter , dem nach al -

Erfahrungen ein früher , entschiedener
^?uhling folgen soll . So ist das nun einmal
J ' den alten Erfahrungen , mal taugen sie
„;

®f . mal trügen sie, verläßlich sind auch sie
" 'cht.
^ eine Eitelkeiten —

kleine Enttäuschungen
® enn aber tatsächlich das frühe Osterfest

J » das Unrecht antun sollte, uns wieder mit
/ egen zu kommen und die Sonne zu versagen ,
Mn wird es herbe Enttäuschungen geben,
schlimm für die Kinder , den Osterhas nicht

Garten jagen zu können , die Eier nicht im
fiii ® ra8 ' die Zuckerhäslein nicht im Bnr

^ und finden zu können . Und die Erwach -
„

ne,t haben andere Sorgen . Was nützt der
Frühjahrshut , das entzückende neue Ko -

j
' 11' . der funkelnagelneue Anzug , die neuen
chuhe , wenn ich sie, ach wie ungern , dem Re -

i,
" und dem Unwetter aussetzen muß oder ,

"gern verzichtend , halt die alten Sachen tra -
J 1 soll ? Das sind kleine Eitelkeiten gewiß ,
„

er sind sie deshalb sträflich und verabscheu-
' »gswürdig ? Mitnichten . Unser Alltag ist
.M , hastig und schmucklos genug ? deshalb
5es die Festtage , die Ruhepunkte des Le -
vnx denen wir bloß Mensch sein wollen
«u» nichts und dazu wollen wir uns
> schmücken , rein äußerlich propper daher -
. Mmen . Es ist dies Schmuckbedürfnis einer
5b» Äüge der Menschheit , die wir
4

enj<nt » t kennen , daß es heute noch in glei -
»d ir tärIe lich auswirkt ist erfreulich , und
$ij

r Leute , die keine Kultur haben und dürre
> °^ >lvhilister sind , werden es verdammen ,
du» gehört zu Ostern die neue Gewan -
ŝ ^ und zur neuen Gewandung der Sonnen -

Abwarten . . .
Auferstehung . . . .

mag wohl ursprünglich ein alter Volks -
, ,uch gewesen sein , dessen Bedeutung sich nach

°uf so vieler Frühlinge ganz verwischt und
K. ,?dert hat , mit Ostern recht eigentlich den
». Mingsanfang zu feiern , ganz unabhängig
- m Kalender . Die Bewohner der mittel -%tl

Eine Osterbetrachtung
Jahrhunderts fast unversehrt an sich trug :
der Platz vor der Festhalle .

Wie München und Nürnberg seit der Er -
Neuerung Deutschlands unter dem Einfluß
eines starken Bauwillens ein anderes Ge-
präge erhalten und Gestalt und Gesicht un¬
seres Zeitalters annehmen , so regt sich auch
in der Gauhauptstadt Karlsruhe der Wunsch
nach Schöpfung und Gestaltung , der sichtbaren
Ausdruck erhält in den großen baulichen Ver -
Änderungen des Stadtbildes . Geraume Zeit ist
es schon her , daß Arbeiter , Angestellte und Be -
amte der Deutschen Neichspost gemeinsam das
Richtfest des Baues feiern konnten , der jetzt
mit seinem erhabenen Turm im äußeren Kleid
immer mehr der Vollendung sich zuneigt und
mit seinen Arkaden an der Ettlinger Straße
bald eine besondere Zier der Stadt fein wird .

Nicht weit von diesem Nenbau erklingt nun
auch das Lied der Arbeit , hämmern und Hop-
fen Pickel und Meißel , schaufelt und grübt
der Werkmann . Auch Karlsruhe soll inmitten
der Stadt ein Aufmarschgelände erhalten , das
seiner Größe entspricht . Deshalb wird der
Festplatz umgestaltet , vergrößert und geebnet ,
wo Hindernisse bisher seiner zukünftigen Be -
stimmung im Wege standen , 70 000 Menschen
gleichzeitig aufzunehmen bei Kundgebungen
nationalen Eharakters . Schon sind die breit -
flächigen Inseln vor der Ausstellungshalle
verschwunden . Rechts von ihr , nach der Ettlin -
ger Straße zu , wirb ein breites Stück des Ra -
sens abgetragen . Damit keine Zeit verloren
wird mit dem Spaten , tritt hier ausnahm ?-
weise der Lufthammer in Tätigkeit , oder bef-
fer ausgedrückt , der Aufbruchhammer . Durch
einen Benzinmotor mit Kompressor — schön
montiert auf einem Wagen des Städtischen
Tiefbauamtes — wird der Aufbruchhammer in
Tätigkeit gesetzt , der mit einem Maschinen-
gewehrähnlichen Geräusch in den Boden ein-
dringt und die schweren Brocken löst, die sofort
von Arbeitern aus Schaufeln genommen und
entfernt werden . Wenn erst einmal der Erd -
anshub fertig ist , wird es schneller aehen mit
der Arbeit . Der planierte Platz erhält durch-
wea sogenanntes Kleinpflaster . Dreizehn
Pslästerer sind jetzt schon eifrig bei der Arbeit
nnd der rhnthmische Takt ihrer Hämmer hallt
unaufhörlich über den weiten Platz bis hin -
über zur Festhalle und zum Konzerthaus .
Eine Motorwalze in vollem Betrieb pustet in
abgehackten Intervallen ihre Abgase durch den
AnSpusf , Pserdegesvanne fahren aus und ein
mit hüh und ho. Arbeitswagen der Straßen -

bahn quietschen in den Schienen . DaS sind
Bilder und Geräusche , wie sie zur Zeit diese
Stadtgegend bietet : Festplatz im Umbruch .

Tiere und Blumen
Das ist also ein gewichtiges Stück Auf -

erstehung und „Neujahr " . Das neue Werden
in der Natur unmittelbar zu erleben , ist in -
des sür den Großstädter nicht so einfach. Wir
wenden uns beguemerweife zu dem Stück Na -
tur , das wir uns sozusagen selbst geschaffen
haben : zum Stadtgarten , dem bekanntlich alle
Liebe der Karlsruher gehört . Hier bringt das
Osterfest immer den „Auftakt " der Saison .
Man besinnt sich wieder , baß er überhaupt da
ist, unser Stadtgarten , man sucht ihn auf und
bewundert ihn , als habe man ihn nie gesehen.

Auch für die Tiere ist jetzt gute Zeit . Die
Gefängnisse , in denen sie Winters saßen,
öffnen sich, sie dürfen , wenn auch durch Gitter
sorglich vom Menschen getrennt , wieder her -
aus an die Sonne , in der sie sich dankbar
dehnen . Mit behaglichem Grunzen begrüßen
die großen Raubtiere die Sonne und das
Stückchen Freiheit , das man ihnen gönnen
kann , mit lautem Geschrei und Gehüps die
Vögel , mit dankbaren Augen die Rehe und
die stillen Tiere des Wassers . Manche Tiere
sehen jetzt zum erstenmal in ihrem Leben die
Sonne , die Kleinen meinen wir , den Hofs-
nungsvollen Nachwuchs, die niedlichen Bär -
lein zum Beispiel , die Mitte Januar , vier
Stück hoch, auf die Welt gekommen sind und
seitdem im warmem Strohversteck , den Blicken
der Menschen entzogen , nur mit der Mutter
lebten . Sie sehen mit ihren drolligen Kinder -
gesichtern aus wie kleine Schnauzer , sie schreien
wie Kinder , wenn man ihnen nahekommt .
Bald wird auch für sie der Ernst des Lebens
gekommen sein, wenn sie der Mutter endgül -
tig genommen werden und nun auf eigene
Faust ihr Dasein beginnen , um einmal tüch-
tige syrische Graubären oder russische Braun -
bären zu werden , an denen die Stadtgarten -
besncher ihre Frende haben . Denn sie sollen
allerlei Bärenkünste erlernen , wie ihr Kollege
Baln , der zur Zeit als einziger Star im
Bärenzwinger die Zuschauer ergötzt, wenn er
tanzt , seinen Spaten präsentiert oder mit sei -
nem weiße » Lätzchen zierlich , aber mit Gehen !
sein Körbchen trägt . Nur zweie werden das
Nahen des Frühlings weniger begrüßen , es
gibt eben immer und überall Unzufriedene
auf der Welt : Peter und Toni , das Eisbären -
paar mit ihren dicken Beinen wie Hosen eines
Hamburger Zimmermanns . Sie haben nun

?rsti lchen Stadt ziehen an diesem Tag zum

© CfCtl /
Handwerkskunst

im Badischen Landesmuseum

in i nma * wieder hinaus „vor das Tor " und
«»Ä Menge jubelnder Menschen sehen wir
,3 Faust und selbst Wagner , und Faust kann
,^ wmen mit dem Volk erleichtert „die Auf -
J '

J&ung des Herrn " feiern und hier draußen
^ er „Mensch sein".

Krt » r heutigen Mensch sind beweglicher und
^b° '° starr gebunden an den alten Brauch .
Ii* J auch wir wollen „Mensch sein" . Es spinnt

diesen Tagen etwas durch die Luft , das
Ü„ Kopf wirr und das Herz schwer macht,
Lf Erinnerung an eine Zeit , die jetzt in der

des vergangenen Winters hinter uns
m . cn ist . Und zugleich eine Erwartung
lut (

eine Spannung auf ein Ereignis , das den
|»,M Glanz der Osterzeit als Boten voraus -
jJ **. Ein Fest beginnt nnd ein Stück Ver -

^ nheit hört auf . . . Man spürt den lauen
Ii. 9 durch die Glieder fahren und recht

ist es die Zeit , die an uns vorbei -
»i>d ^ 0n ichaut zurück und geht nach vorn ,

5 ' r spüren die Aenderung . Wir nennen
».^ "Fortschritt "

, wir nennen sie „Zeit "
, wir

sie „Leben"
, gleichviel , es bleibt sich

e § ist die Auferstehung , die jeder , auch
^ ^ ueste unter uns spürt in der oder jener

. . . . und neues Leben
Hftr

et römische Kalender begann das Jahr an
1 . März , die Römer wußten wohl ,

Gin Tie damit meinten . Sie legten den Be -
0 eines neuen Jahres mit dem Ansang
iez ^ ueuen Periode der Natur , des Lebens -
>>»z

'us zusammen . Man macht jetzt auch bei
" och zu dieser Zeit Abrechnung , man

iW Vorbereitungen . Man schließt ab und
beginnt . Vor allem : man beginnt ,
werben verwirklicht , werden sichtbar. >n

ier
t und Gemeinde , es ist . als ob der Ruf

Sty "" edercrftorften Sonne alle getroffen
'..m Handel und Wandel und Bau und

I« g,
',Überall regt sich 's , gärt und schafft , als

' «Wh das Gemeinwesen ein großer Garten ,
es sprießt zum Heil aller .

Festplah im Umbruch
wirkt es denn geradezu als ein Sym -

^ dt ' n diesen Tagen ein Platz unserer
aus jahrzehntelanger Starre erwacht ,

. unserer konservativsten Plätze , der bis
urzem noch ganz den Charakter des 19.

Zu den vielen Zeugnissen alter , bodenstän¬
diger Handwerkskunst , die das Badische Lan -
desmuseum im Schloß aufbewahrt , gehören
auch die Oefen , die in den Stuben unserer
Voreltern standen .

Die Sammlung alter Kachelöfen im Bad .
Landcsmnsenm , die über 30 Stück umfaßt,

Unser Bild zeigt einen der ehrwürdigen
Schwarzwälderösen , wie sie in dieser oder je-
ner Gestalt , mehr oder weniger kunstvoll ver -
ziert , noch heute in vielen Bauernhäusern in
unserer Heimat im Gebranch stud . Meist
haben sie eine „Kunst "

, eine Verbindung mit
der Küche , von wo aus diese Oefen meist auch

Rutolj Heß kommt
zum Gauparteitag nach Karlsruhe

Die Vorbereitungen sür den vom 16. bis
18. April stattfindenden Gauparteitag , der sich
zu einer gewaltigen Heerschau nationalsoziali -

stischen Wirkens und Schafsens gestalten soll ,
sind schon rüstig im Gange . Zu den Veraustal -

tungen wird eine Reihe hervorragender Per -

sönlichkeiten erwartet .
Soeben hat auch der Stellvertreter des

Führers , Rudolf Heß, sein Erscheinen zugesagt.

Alter Kachelofen ml« „Kunst" aus dem Schlxarzlrald ilufn . Bad . Landesmuseum

zeigt uns « ine Handwerkskunst , die schon vor
Jahrhunderten Großes geleistet hat . Auf den
Ofenkacheln finden wir , teils in Malerei , teils
in Reliefarbeit , Darstellungen aus der Heili -
gen Geschichte , ferner Landschaften , Figuren ,
Laubwerk , Blumen und andere Ornamente .
Die Oefen entstammen der Zeit vom 16 . bis
zum IS . Jahrhundert .

geheizt werben . Der Ausdruck „Kunst " hat
übrigens nichts mit unserem gebräuchlichen
Worte Kunst zu tun , in diesem Fall kommt
„Kunst"

, so seltsam das auch klingen mag , von
dem griechischen Wort „Hypocanstum ", das
Heizung bedeutet und im Altertum meist
einen unter dem Boden befindlichen Raum ,
der die Heizung barg bezeichnete.

einmal die Kälte lieber und schätzen die Wärme
nicht. Aber schön sind sie , besonders Fran Toni
mit ihren lebhaften schwarzen Augen und
ihrer echt fraulichen , etwas nervösen Art , mit
der sie unruhig in ihrem Verließ umhergeht .
Sie ist übrigens ausgesprochen putzsüchtig, diese
Toni , in ihren „Wohnräumen " muß es stets
blitzsauber sein und sie selbst wäscht sich mehr -
mals am Tag aufs sorgfältigste .

Aber uicht nur sür die Tiere im Stadt -
garten bringt Ostern neuen Anfang , auch für
die Blumen . An allen Ecken und Enden be -
ginnt es zu blühen , bescheiden zwar noch vor -
derhand , aber vielverheißend . Und wir Men¬
schen begrüßen und genießen das alles dank-
bar und gierig . Am besten, man setzt sich ans
eine Bank , verschränkt die Arme im Stacken ,
läßt den Blick im Himmel verschwimmen und
nimmt alles , was Ostern und Frühling ist
als Duft , in dem dieser herrlichen Zeit Sinn
und Essenz enthalten ist . Z.

d Kleiner Sfadfspiegel
Der stille Freitag

Stiller als sonst an einem Feiertag oder
Sonntag geht das Leben der Stadt . Es ist ein
Tag der Trauer und der Einkehr . Die Kir -
chen füllen sich mit andächtigen Gläubigen , ein
verhangener Ernst liegt über allen Gesichtern.

Nur die Natur schien sich am gestrigen Kar »
sreitag nicht an diese Stimmung der Rnhe
halten zu wollen . Ein böser , heftiger Wind
fegte durch die Straßen , fuhr über die Dächer
und rüttelte gefährlich an allem , was nicht
fest und dauerhaft . Dazu gab es arge Regen -
böen fast de » ganzen Tag über , so daß die
Ruhe im Straßenbild dadurch unterstützt
wurde , daß man am liebsten daheim blieb . Erst
gegen Abend war der Himmel von den dräu -
enden Wolken reingesegt , dafür aber wurde eS
empfindlich kalt , in der Nacht sanken die Tem -
peratureu bis gegen den Nullpunkt hin und
am frühen Morgen des Samstag zeigten sich
auf den Dächern die Spuren des weißen
Reifs .

Der Morgen des Osterfamstag zog strah -
lend herauf , in allem ein Gegensatz zu dem
düsteren und regnerischen Karfreitag . Es gab,
wie erwähnt , leichten Reif , der Boden war , bei
einer Temperatur von minns 0,3 Grad , ge-
froren , aber trocken. Die Sicht betrug etwa
40 Kilometer , der Wind aus Westen erreichte
Stärke 1—2 . Gegen Mittag jedoch , — o Schreck
— schneite es ! Der April scheint sich eben
schon anzukündigen . Dabei ist der Luftdruck
ziemlich hoch.

Zusammenstoß
Am Samstagmorgen um 10 .15 Uhr ereignete

sich auf der Kaiserstratze , Ecke Ritterstratze , ein
folgenschwerer Zusammenstoß .

Ein in übermäßiger Geschwindigkeit daher -
fahrendes Motorrad prallte auf einen vor der
Straßenbahn haltenden Personenkraftwagen
auf. Der Motorradfahrer mußte schwerverletzt
in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus
transportiert werden ? das Kraftrad sowie der
Personenkraftwagen wurden stark beschädigt .

Auch am Karfreitag ereignete sich gegen
lg Uhr auf der Kaiserstraße ein Verkehrs -
Unfall . Ecke Douglasstraße stießen zwei Liefer -
wagen zusammen , die in entgegengesetzter
Richtung fuhren und von denen der eine in
die Donglasstraße einbiegen wollte und durch
den Zusammenprall nmgeworsen wurde .

. Drei Brandfälle
Am Donnerstag , den 25 März , mittags

12 .20 Uhr , wurde die Feuerlöschpolizei nach
der Markthalle gerufen , wo ein Lieferwagen ,
vermutlich durch Kurzschluß , in Brand gera -
ten war . Der Brand wurde durch den Besitzer
mittels Handfeuerlöscher gelöscht .

Am Freitag wurde die Feuerlöschpolizei
zweimal , um 11 .45 und um 14 Uhr , telepho -
nisch zur Hilfeleistung gerufen . In dem einen
Fall handelte es sich um einen Ofenrohrbrand
in der Borholzstraße und im andern Fall um
einen Teerpfannenbrand in der Hahnenstraße
in Daxlandeu . In beiden Fällen konnte die
Gefahr rasch beseitigt werden .

Stadt . Franenarbeitsschnle . Ab Ostern 1S37
werden an der Städt . Frauenarbeitsschule
iSophienschulej Nachmittags - und Abendkurse
sür Frauen sowie HalbtageSunterricht für
Mädchen eingerichtet . Auf die Bekanntmach »««
im Anzeigenteil wird verwiesen .

büro : degenfeld5t .13
ruf : 4518/19 KARLDÜRR alle heizmaterialien

gegr . 1884
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Karlsruhe wirbt ! /
In der vor einigen Tagen stattgehabten

Sitzung des BorstandsrateS des Verkehrsver -
eins unter dem Vorsitz des Regierungsbau .
meisters Brunisch wurde die umfangreiche
Werbetätigkeit des Verkehrsvereins in den
letzten Monaten und für die nächste Zeit be -
sprochen .

Der Geschäftsführer , Verkehrsdirektor Lacher ,
erstattete einen ausführlichen Bericht über die
Tätigkeit der vergangenen Monate . Ter Mit -
gliederstand des Verkehrsvereins hat sich dank
intensiver Werbung erfreulicherweise gebessert .
Dennoch sind leider immer wieder Austritte
von Geschäftsleuten , unmittelbarer Nutznießer
der Arbeit des Verkehrsvereins , zu verzeich -
nen , wodurch die Werbearbeit für Karlsruhe
empfindlich geschädigt wird . Der heutige Mit -
gliederstand beträgt 844 Personen . Die beab -
sichtigte Auskunftsstelle im Hauptbahnhof kann
noch nicht eingerichtet werden , obwohl die Bor -
arbeiten schon abgeschlossen waren , denn hierzu
bedarf die Frage der Erhebung einer Prospekt -
schutzgebühr noch grundsätzlicher Klärung . Der
Bericht über die Besserung der verkehrspoli -
tische» Lage Karlsruhes hatte ein erfreuliches
Ergebnis . Der Bau der sehr wichtigen Reichs -
autobah » Bruchsal —Karlsruhe und der ver -
kehrspolitisch bedeutungsvollen feste» Rhein ,
brücke bei Karlsruhe schreitet rüstig vorwärts .
Die Reichsautobahn wird wohl schon im Herbst
d . I . eingeweiht und dem Verkehr übergeben
werden können . Der Zugverkehr mit Baden
und Karlsruhe hat im Sommerfahrplan , ent -
sprechend den Anträgen und Anregungen des
Verkehrsvereins , günstige Fortschritte gebracht .
Der Eiltriebwagen der Schwarzwaldbahn wird
bis Karlsruhe durchgeführt . Nach Stuttgart ist
ein neuer Nachmittagseilzug eingeführt wor -
den Der Anschluß an den Schnelltriebwagen
Stuttgart —München wird dadurch erreicht ,
daß der Zug von Karlsruhe bis Stuttgart be -
fchleunigt wird . Ein sehr günstiger und flotter
Schwarzwaldexpreß Osteude — Konstanz über
Karlsruhe wurde als Folge des starken An -
schwellens des Fremdenverkehrs aus England
eingelegt . Das Eilzugpaar der Odenwald -
bahn erhält Anschluß nach Karlsruhe . Der
Bezirkseildienst ist durch zwei Eiltriebwagen -
Verbindungen von Heidelberg nnd durch eine
Spätabendverbindung von Baden - Baden nach
Karlsruhe ausgebaut worden . Die Fortfüh¬
rung des Triebwagens 761/770 bis Waghäusel
statt bis Graben - Neudorf ergibt die gewünschte
gute Nachmittagsverbindung Karlsruhe —
Mannheim . Der Fahrplan der Reichsauto -
bahnlinie ist dem D - Zug - Fahrplan besser an -
gepaßt worden . Lediglich der Wunsch nach
Schnelltriebwagen bleibt nach wie vor offen .

Die Betreuung der Baden « Bereine
war immer eine Hauptaufgabe des Verkehrs -
Vereins , der auch die Geschäftsstelle der Ar -
beitsgemeinschast der Badener aller Welt ist.
Regierungsbaumeister Brunisch , der stellv .
Bundessührer der Arbeitsgemeinschaft , und
Verkehrsdirektor Lacher als Geschäftsführer
hielten in den letzten Monaten drei Bezirks -
Versammlungen in Berlin , Stuttgart und
Düsseldorf ab , die für die Arbeit der AGB .
fruchtbar waren . Namentlich die Wirtschaft -
lichen Ausgaben der Badener Vereine durch
Bezug allerlei badischer Erzeugnisse ans der
Heimat wurden gefördert . Mit Hilfe der zu -
ständigen Behörden ist ein umfangreiches Be -
zagsguellenverzeichnis geschaffen worden , das
allen Badener Vereinen abgegeben wird . Znm
weiteren Ausbau der Beziehungen zur Hei -
mat wurde « in Gemeinschaftsblatt , dessen erste
Nummer in diesen Tagen erscheint , heraus -
gegeben .

Die Wiederbelebung der Volkstrachten
in den Vororten , namentlich im Stadtteil
Beiertheim , geht vorwärts . Mit Unterstützung
der Pfarrämter sollen die Trachten in den
Vororten wieder heimisch gemacht werden .
Ueber die badischen Bürgerwehren unter be-
sonderer Berücksichtigung der Karlsruher
Wehr wird von dem bekannten Heimatschrift -
steller Wilhelm Fladt , Freiburg , eine Repor -
tage für den Rundfunk geschrieben .

Die Großveranstaltungen des Jahres
1937 werden Karlsruhe einen anßer -

ordentlichen Fremdenverkehr bringen ,
vor allem das Fest der Deutschen Volksmusik ,
der 7. Waffentag des Waffenrings der Deut -
scheu Kavallerie , die Hauptversammlung des
NS - Lehrerbundes , Gan Baden , die Hauptver -
sammlungeu der großen Hauptgenoffenschaf .
ten . die Jahresversammlung der Deutschen Ge -
sellschast für Photogrammetrie , der Bundestag
des Deutschen Ulkerbuudes sowie verschiedene
Ausstellungen . Für 1938 und 1989 ist zur Er¬
langung ähnlicher großer verkehrsbelebender
Veranstaltungen bereits gute Vorarbeit gelei -
stet worden . Dank der Unterstützung der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und der
NS - Kulturgemeinde ist ein langersehnter
Wunsch in Erfüllung gegangen : Es werden
dieses Jahr im Rahmen des deutscheu Kul -
turjahres

Geflügel- und Vruteierausstellung
in der Albsiedlung

Im Rahmen des Vierjahresplanes solle »
auch bei den Rassegeslügelzüchteru andere Wege
beschritten und mehr wie bisher die Leistung
in den Vordergrund gestellt werden .

Aus diesem Anlaß führt der Geflügelzucht -
verein Karlöruhe - Albsiedluug über die Oster -
feiertage eine große Zuchtstamm - und Brut -
cierausstellung in der Wirtschaft znr Appen -
mühle durch . Gleichzeitig findet ein Sch » -
lnngsknrs für alle badischen GeflügelpreiS -
richter statt . Die Ausstellung ist an beiden
Tagen von 12 bis 19 Uhr geöffnet . Jnter -
essenten finden auf Wunsch fachmännische Be -
ratung .

des Verkehrsvereins
1837 erstmals historische Kammerkonzerte
im Festsaal des ehemaligen Residenz -

schlosses
durchgeführt . Weitere Konzerte sSerenaden -
abeudej werden mit Unterstützung des Musik -
beauftragten der Stadt , Generalmusikdirek -
tors Seeber van der Floe , im Schloßgarten
zur Durchführung gelangen . Dazu wird das
erste deutsche Volksmusikfest einen wertvollen
Beitrag Karlsruhes zum deutschen Kultur -
jähr bilden .

Die Instandsetzung der Vorderseite des ehe -
malige » Schlosses im Zuge großzügiger Maß -
nahmen der Regierung zur Herstellung der
badischen Schlösser wird für dieses Bauwerk
auch fremdcnverkehrspolitisch von Bedeutung
sein .

Ueber die
Werbemaßnahmen

berichtete der literarische Mitarbeiter des Ver -
kehrsvereins , Dr . Kern . Außer dem Führer
„Karlsruhe in Kunst und Kultur " wurden ein
holländisches und französisches Faltblatt so.
wie eine dreisprachige Werbeschrift mit Ton -
renvorfchlägen für Kraftwagenreifen ins Bad -
ner Land von Karlsruhe aus in je 20000
Stücken herausgebracht . Diese Werbeblätter
stellten eine dringende Werbenotwendigkeit
für das In - und Ausland dar . Durch die
Reichsbahuzcutrale für den Deutschen Reise -
verkehr . Berlin , kommen je 10 000 Stück im
Ausland zur Verteilung . Das dreisprachige
Faltblatt „Tourenvorschläge " soll dem Frem -

den vor allen Dingen die einzigartige Lage
Karlsruhes im Mittelpunkt eines landschaft¬
lich und kulturell gesegneten Landes nahe -
bringen . Wie die Anzeigenwerbung des ver -
gangeueu Jahres , so wird auch die für 1987
darauf abgestellt sein , in wenigen , aber
wichtigen Zeitungen nnd Zeitschriften eine
nachdrückliche Dauerwirkung zu erzielen .
Wegen der leider sehr knappen Geldmittel
muß diese Art der Werbung auf holländische
und deutsche Gemeinschaftsinserate , auf An -
zeigen in ansländischen Reiseführern und auf
einige Fachzeitschriften beschränkt werden .
Verschiedene andere für das Jahr 1937 vor -
gesehene Werbemaßnahmen mußten aus glei -
cher Ursache zurückgestellt werben . Die vom
Verkehrsverein für das Jahr 1937 ausgefchrie -
beuen

Photowettbewerbe
werden neben dem weiteren Ausbau des
Photoarchivs dafür sorgen , daß die Bild -
Werbung , deren Bedeutung mehr und mehr
zunimmt , in verkehrswerberischer und künst -
lerischer Hinsicht allen Ansprüchen genügt . Der
Fremdenverkehr im Jahre 1936 hat im ganzen
wiederum einen erfreulichen Aufschwung ge-
nommen . Interessant ist dabei , daß gerade der
Ansländerverkehr mehr u« b mehr wächst.
Näheres hierüber wird gesondert verössent -
licht werden .

An der Aussprache hierüber beteiligten sich
die Ratsherren Manschott und Renz sowie
Kreispropagandaleiter J » » g. Sie gaben wert -
volle Anregungen zu verschiedenen Punkten .
Es ist zu hoffen , daß die rege Tätigkeit des
Berkehrsvereins auch 1937 von Erfolg für
Karlsruhe und damit für das badische Land
begleitet sein werden .

Im Spiegel der französischen presse :

Deutsche Kunstausstellung inHon, Kunst und
' Politik

In Lyon , der drittgrößten Stadt Frank -
reichS , fand vor kurzemeine deutsche KunstauS -
stellung statt , die in der französischen Presse
starke Beachtung findet . Einige Pressestimmen
aus den letzten Tagen liegen uns vor und
sollen uns Anregung zu einigem Nachdenken
geben . Um diese Zusammenhänge zu erklären ,
ist es aber notwendig , auf die Vorgeschichte
dieser Ausstellung kurz einzugehen , die in
Karlsruhe schon deshalb Interesse verdient ,
als auch der verstorbene Karlsruher Maler
und Graphiker Ernst Würtenberger bei dieser
Ausstellung durch einige seiner Arbeiten ver -
treten war .

Vor etwa einem Jahr hielt Dr . Karl Epting
vom Deutschen Studentenwerk in Frankreich
in Lyon einen Vortrag über den National -
sozialismus . Nach der Veranstaltung ver -
sammelten sich einige Personen um den Red -
ner , unter denen sich auch ein bekannter Lyo -
ner Künstler , Claudius Liuosster , befand . Aus
der Unterhaltung ergab sich ein Besuch im
Atelier des Künstlers nnd das Ergebnis war
eine Einladung der Deutsch - sranzöscheii Ge -
sellschast in Berlin , eine Liuossier - Ausstellung
in der Reichshanptstadt zu veranstalten . Linos -
sier wurde in Berlin überaus herzlich ans -
genommen nnd Empfänge , an denen der fran -
zösische Botschafter Francis Poncet , der Vize¬
präsident der Deutsch - französischen Gesellschaft .
Professor Grimm , nnd Herr Otto Abetz , früher
in Karlsruhe , ebenfalls ein maßgebendes Mit -
glied der Deutsch - sranzösischen Gesellschaft teil¬
nahmen . wurden ihm zu Ehren veranstaltet .
Am 1 . Dezember wurde die Ausstellung er -
öffnet und die Feier im Rnndfunk übertragen ,
Sie hatte durchaus offiziellen Charakter .
Durch den französischen Botschafter wurde der
Bürgermeister von Lyon . Eduard Herriot , von
dieser Ehrung seines Mitbürgers in Kennt -
nis gesetzt und dieser gab sofort dem Wunsche
Ausdruck , deutsche Kiinstler als Gäste der Stadt
Lyon einzuladen . Es wurde ein entsprechen -
der Bericht an Außenminister Avon Delbos
abgesandt und ein Empfangskomitee gegrttn -
det , dem außer Herriot unter anderem der
Präfekt des Rhonedepartcments Bollaert , der
Militärkommandant von Lyon . General
Garchery , der deutsche Generalkonsul Wilde
und verschiedene Professoren der Pariser Sor -
bonne und der Universität Lyon augehörten ,
außerdem angesehene Bürger und Kunst -
freunde der Stadt .

Wir entnehmen diese Einzelheit der Lyoner
Zeitung „ Le Progres " vom 4 . März , die in
großer Aufmachung und mehrspaltiger Ueber -
schrist über die deutsche Kunstausstellung be-
richtet .

Im deutsch - sranzösischen Sprachkreis des
BPA hat Assessor Otto Walther anläßlich eines
Tprechabends im Künstlerhans in Karlsruhe
am 16. März einen Vortrag über die Ausstel -
lnna gehalten , die gleichzeitig mit der Lvoner
Messe eröffnet wurde . Sie ist mehr eine kunst -
gewerbliche als eine reine Kunstausstellung .
Es kam den Ausstellern vor allem darauf an .
die Werkstoffe Metall . Holz , Stoff lFaser ) und
Glas in ihrer vielgestaltigen Verwenbungs -
Möglichkeit zu zeigen , volkstümliche und indu -
strialisierte Kunst . Bauerntöpferei , Spielzeuge
ans dem Schwarzwald und aus Oberschlesien .
Einen breiten Ranm nahm die Uebersicht aus
dem Lebenswerk von Rudolf Koch ein . der sich
um die Reinigung der Schrift verdient gemacht
hat . Er hat die gotische Versalschrift wieder
zu Ehren aebracht . Sechs große , handgewebte
Schrifttevniche wurden it . a . in der Ausstellung
gezeigt . Es fiel Herrn Walbher . der selbst in
Lyon gewesen ist , der starke künstlerische Ein -
schlag des Romanen nnd das Kunstverständnis
des französischen Arbeiters ans . Die ftran -
zosen seien als erste morgens in die Ansstel -
Inua gekommen nnd sie hätten sie als letzte
de « Abends verlassen . Unter Mitwirknna Pro -
fessor Grimms und unter Vorsitz von Eduard
Herriot wurde in Lyon eine Deutsch - framSsi -
schr Gesellschaft gegründet . Auf französische

Einladung unternahmen die deutschen Künstler
eine Reise nach Südfrankreich .

Wir zitieren noch einmal den „ Progres ",
der aus der Begrüßungsansprache Herriots
die Worte hervorhebt :

„Diese Kundgebung ist für mich mehr als
ein Zeugnis der Höflichkeit . Wir müssen sie
als ein Mittel zur Friedeusarbeit betrachten ,
schenkt sie doch den beiden Völkern die Mög -
lichkeit , auf dem erhabensten Gebiet Fühlung
zu nehmen , dem der Kunst ."

Wir zweifeln nicht an der Aufrichtigkeit die -
ser Worte . Herriot hat für Deutschland und
deutsches Wesen schon viel Verständnis gezeigt .

der selbst vier Jahre lang den Krieg
gemacht hat ist ausrichtig ."

„Wir wissen es nicht "
, antwortet der rn "

zose . „Wir kennen ihn schlecht. Unsere lln -
Haltung hat unser sehr großes Mißtrauen
neswegs beseitigt und wir wiederholen °

nochmals : wir sind weit davon entfernt , ,
eine vollkommene Aufrichtigkeit zu glaube " '

Diese betrübliche Feststellung kann man ff
'

der heute noch oft im Gespräch mit Franzi
machen , und es wäre verfehlt , sich daru °

Täuschungen hinzugeben . Es hieße aber %
sich nicht seiner Würde als Deutscher bewm
zu sein , wollte man ein so sinnloses Gespr
auch nur um eine Minute länger fortie «?
Zum Schluß bagatellisiert dieser Herr Ma °

rice de Person einfach die Worte des ,
scheu, indem er sie als rein persönliche
nungsänßerung abtut . Kommentar ist m 1
sem Falle überflüssig . Um unsere AuS »««

,
aus der französischen Presse aber nicht w ,
diesem negativen Ergebnis zu schließen ,
uns gestattet , eine etwas ^ euudlm >c
Stimme aus derselben Zeitung vom 17 . 3K «
anzuführen , wo ein gewisser Musculus f«
rein kunstkritischen Betrachtungen mit folgen ^ ,
Worten schließt : „Wenn wir auch in der
tik immer noch getrennt sind , seien wir wem «
stens einig in der Arbeit u nd in der

Paßbilderm WAAlp MI m m W v? & Erbprinzenstraße .3 ^

der Kunst . Auf diesem Gebiet ist die Verst ^
diguug immer möglich . Vielleicht kommen &
auf diesem Wege eines Tages zur voll «, »
digeu Einiguna ." «

Das klingt schon ein wenig ander ? . An »
soll es nicht liegen , mit allen Franzosen , J
guten Willens sind , unermüdlich an der
gemacht hat , ist aufrichtig ."

Ludwig W *'

passionsmusik
in der Evang . Stadtkirche

Zu einem Karfreitagskonzert , verauslag
vom Chor der Stadtkirche , Verein für eva
gelische Kirchenmusik , hatten sich zahlreiche
Hörer in der dichtbesetzten evang . Stadtkir ^
eingefunden . Als Solisten hatte man
Keller , Stuttgart , gewonnen , der als Einga »-
eine Passacaglia in d - moll von Dietrich BuX
Hude spielte , in der Introduktion und W }
caglia von Max Reger ein gut aufgeba« ^

Aus 'Können zeigte nnd vor allem mit dem
Vortrag „Ostermorgen " aus „Tod und
erstehuug " von O . Malliug eine weihevo
österliche Stimmung schuf. Der gemischte C ?
der Stadtkirche unter Leitung von MusikleH »-cwrvn iujuu uici *o * Mian <uiii0 g 'ezcifll , " ti « uuvuuiyc « « « *■ ***»•» vv »» *-».««1»— - ^das beweist anch sein vielgelesenes Werk über l Hans Albrecht Mann sang eine Reihe »f
Chorälen von I . S . Bach , Jac . Gallus , P " !
strina nnd I . Faißt , wobei wieder das
Stimmaterial nnd die vorzügliche Schulu »?
des Chors bestens zur Geltung kamen . K« '
Schnellbach sBaßs wußte sich mit einer

Beethoven . Der Zweifel entspricht mehr fran -
zösischer Wesensart und damit auch die andere
Seite der Medaille nicht fehle , wollen wir uns
noch mit dem „Salut Public " vom 12. März be¬
schäftigen , der unter fetten Ueberschristen ein
Gespräch mit Herrn Otto Abetz wiedergibt .
In dieser Unterhaltung bemüht sich Herr Äbetz
in sehr klaren und vernünftigen Worten , bei
den ihm lauschenden Franzosen Verständnis
für unsere Politik zu erwecken , aber es ist.
als ob man Steinen predigt . Nach jedem Satz
kommt — wenigstens in der Zeitung — eine
eiskalte , wenn nicht höhnische Antwort , die iede
wirklicke VerständignngAbcreitschaft vermissen
läßt . „Glauben Sie "

, sagt Herr Abetz , „Hitler ,

^ u;uvuvuu ; u ' upix | iu; «in um * . y
«Vis der Matthäuspaffion und dem „Osten ' «*
von A . Winterberger ebenfalls gut in "

Nahmen des Passionskonzertes einzufü »e
Die Begleitung auf der Orgel hatte &■ *»
Mann , den Violoncellovart Pfarrer ®r* '
Glatt und Fritz Dollmätfch übernommen , e >n
Aria für Cello von Max Reger rundete £>!«

musikalische Formgebung des Passionsged ^
kens ergänzt durch Schriftlesung und ^
meindechoral sinnvoll ab .

H , Ne»»'

Wir sahen
Uli : Ritt in die Freiheit

Es ist ein Karl - Hartl - Film der Ufa . Eine
Episode aus dem Freiheitskampf der Pole »
gegen zaristische Unterdrückung wird mit allen
Mitteln neuzeitlicher Filmkunst dargestellt —
so gut dargestellt , daß trotz des Fehleus jeder
persönlichen Beziehung zu diesen historischen
Ereignissen auch der deutsche Zuschauer in den
Bann der Bilder gezogen wird Dichtung und
historische Wahrheit , unter Zusammenziehnng
zeitlich auseinauderliegeiider Geschehnisse bil¬
deten die Grundlage für das von Edmund
Strzygowsky und Walter Supper gemeinsam
verfaßte Drehbuch .

Die Handlung spielt im Jahre 1831, als
Polen zwar noch ein Königreich mit einer « ige -
nen Armee ist , aber der Zar in Personalunion
als polnischer König regiert und die polnischen
Regimenter besonders in der Zeit nach dem
blutig unterdrückten Aufstand mit Vorliebe
auf innerrussische Garnisonen verteilte , um sie
besser überwachen zu können . Reibereien und
Duelle zwischen polnischen und russischen Ossi -
zieren sind an der Tagesordnung . Beim Erer -
zieren der Ulanen lernt der polnische Ritt -
meister Gras Staniewski die Schwester des
russischen Gouverneurs von Grodno kennen
und eine Liebesintrigue spinnt sich an . Auf
dem Fest zu Ehren eines Großfürsten soll sie
ihr Happyend finden . Da bringt ein Kurier
aus Warschau die Nachricht vou der uationa -
len Erhebung mit dem Befehl für die polni -
fchen Offiziere , ihre Mannschaften sofort und
für die Russen überraschend aus den Kasernen
heraus und nach Polen zu bringen . Graf
Staniewsky sagt seinen Freunden zn , ihnen
rechtzeitig nach dem vereinbarten Treffpunkt
zn folgen und alle verlasscn unauffällig das
Fest , bis auf ihn . Aus Liebe zu der Russin ,
die er nicht verlassen möchte , bricht er sein
Wort nnd läßt seine Freunde im Stich . Durch
seine Schuld verlieren sie mit Warten so viel
Zeit , daß der Plan entdeckt nnd die Polen
niedergemetzelt werden bis aus drei . Vom
Kriegsgericht znm Tode verurteilt , sollen sie
den schimpflichen Tod am Galgen sterben .
Staniewsky wird von den Russen für seine
„loyale " Haltung mit Ehrungen überhäuft ,
gern will ihm nun Fürst Tfchernikosf die

Schwester zur Frau geben Allein , der Vcf[
nische Gras hat kein Interesse mehr an seinew
Glück . Er ist Pole und für ihn gibt es n«
eines : Wiedergutmachung seiner schweb
Schuld . Mit ein paar polnischen Unterofsi ^ '
reu der Garnison befreit er die Gefangen ^ .
und öffnet den polnischen Ulanen den
zum „Ritt in die Freiheit " . Er selbst
allein nnd waffenlos den russischen Gew « >>
länsen entgegen , mit seinem Tode büßend st>
das Vergessen eines Augenblickes .

Diese mit dramatischer Spannung erfüllte Ep '

sode wurde unter der geschickten Spielleit ^
von Karl Hartl zu einem Werk von seu«
erlebter Eindringlichkeit , dem Wolfgang « (eine dem heroischen Motiv entsprechende
hinzufügte . Für die etwas zu breit angelegt
Dialoge entschädigen die prachtvollen
von Günther Rittau und Otto Baecker .

Nur um ihn besonders hervorzuheben , «<■*'

nen wir an letzter Stelle den Hanptdarst < u
^

Willy Birgel als Graf Staniewsky . In w *
kurzer Zeit hat sich dieser ehemalige S ®a

, rtspieler des Mannheimer Nationaltheaters 1
die vorderste Reihe der Charakterdarsteller »
spielt ! Mit den sparsamsten , man möchte ' .
sagen mit bescheidenen Mitteln versteht (
einer Gestalt Leben einzuhauchen und er b«n
die Kunst , immer zu überzeugen , selbst V
wo offensichtliche Längen zu überspielen n J
Er stellt den polnischen Grafen und
so unmittelbar vor unser Auge , daß man w
ihm geht in jeder Phase des Geschehens .

Ihm am nächsten kommen in diesem ßis ,
Viktor Staal als Rittmeister Wolski und L
win Jürgensen als der abgefeimte GoU >'

,,
neur . Berthold Ebbecke nnd Hermann *" £« 0
sind sympathische Offiziere . Ursula
und Haust Knotcck haben in diesem Mä » n
film wenig Möglichkeiten .

Der Film ist im Zeichen der öentsch -p^ ^
schen Verständigung nnd des gegensein ^ ^
Kulturaustausches zu bearußeu und es <>>
nur zu hoffen , daß deutsche Probleme die gl ^ K
Würdigung auch in Polen erfahren .
Beiprogramm bringt einen gut gelunge j
Farbeufilm vom Leben am Meeresgründe
herrlichen Unterwa 'keranfnahmcn . „ iti .

Ludwig
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Aus Beruf und Familie
Jahre im Dicnst der Stadt Karlsruhe .

Mob Linder . Gefol « schaslsmitglied beim
gotischen Gaswerks blickt « am 22. März d . I .
°u f eine Svjährige Arbeitszeit im Dienst « der
««tdt Karlsruhe zurück . Aus diesem Anlaß
jWt er von dem Herrn Finanz - und Win -
Mtsminister « in Ehrendiplom für treu « Ar -
,?« . das ihm von Herrn Stadtrat Riedner
" " erreicht wurde .
. goldene Hochzeit . Das Ehepaar David

und Frau Eva geb . Frank in der
. »rdtstraße 12 feiert am Ostersonntag das Fest
" goldenen Hochzeit .

^ Brgliickwüuschuug zur goldenen Hochzeit .
Oberbürgermeister hat den Schmied Ta -

s. Killius Eheleuten zur Feier der goldenen
^ chzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehren -
°»b - übermittelt .

Jahreshauptversammlung
der Eigeuhandbau - Geuossenschaft mbH .

Jahreshauptversammlung der Eigen -
^ ndbau - Genossenschast am vergangenen

»Mstag hatte einen zahlreichen Besuch auf -

sĵ kiskn. Nach Begrüßungsworten des Auf -
"»sratsvorsitzenden und einer Totenehrung

ju^ ttet « geschästssühreuder Vorstand Neder
^ Tätigkeitsbericht , der auf bau - und fiuanz -
. ' " schaftlichem Gebiete gute Fortschritte er -

läht . Die Erstellung des Wohnblocks
s? Funkerweg erbrachte für die Genossen -
^ "Ji nicht nur einen erfreulichen Wertzu -
Ms , sondern bereicherte auch unseren Stadt -

> an durch eine Verbindungsstraße . Die
z^ Mjjhruna dieses Bauvorhabens mit
kl 46.63 NM . war nur möglich nach Aus -
.Muug aller finanziellen Quellen . Die lau -
^ i>en Verbindlichkeiten sowie die laufenden
. ,?» raturen konnten pünktlich aus - und ab -

"chrt werben . Trot , Steigerung der Ver -
,, ? ^ >mgsarbeiten werden diese ehrenamtlich
J e&ist . In keinem Kassenbericht gab Hader -
t ' Ht einen Auszug ans dem finanziellen ftVe*
Lr

fn - lieber die Tätigkeit deq Anfsichtsrats
>Nmtete der Vorsitzende Rikstna nn !> betont ?
^ besnnderen ^ nfaaben der Ĝenossenschaft

nerhalh de? Vierfabresplans . Er ^reultcher -
Ück könne der Aufstcht ^rat berichten , daß
itntr Vermögens - und ?5inan ; laac der Ge -

' ^nkchaft in bester Ordnung befindet , was
ir amtli ^ " ?? rük " naSbericht zu '" An » -
t»* brinae . Njlanz . Gewinn - » nd Nerlnst -

über aeiekli ^ e N «' vision und
!>i^. ^

.
" rte ^ nna de^ Ertr ^ " N ' kseK fa " d -' n ein -

brinae . Nilanz . Gewinn - nnd Nerlnst

^ > >WWW HUR
jGen «1imiauna -»bensi , die Entlastung

Verstands und AussichtSratS .

Die KreisarSe »
'^ ^ «,^ Karlsruhe

der DA!? ?
hj.̂

e planmäßige Förderung der Berufsaus -
,̂ ung . jn Ergänzung der im Betriebe er -
Ebenen Berufs - und Arbeitspraxis , ist eine

wichtigsten Aufgaben d« r DAF . die sie als
" Gerung der Partei durchzuführen hat «

Diese Aufgabe g«winnt zur Zeit des 2 . Vier -
jahresplanes ganz besondere Bedeutung . Je -
der einzelne Volksgenosse , auch der über grö -
ßer « Kenntnisse und Berufserfahrungen Ver -
fügende , muß sich laufend über die neuen Roh -
stosfe und Werkstoffe , ihre Anwenönngsmög -
lichkeiten und Bearbeitungsverfahren unter -
richten . Di « Arbeitsschule der DAF . Kreis -
waltung Karlsruhe , Abt . Berufserziehung und
Betriebsführung hat deshalb in Zusammen -
arbeit mit den verschiedenen Stellen die För -
derung der Berufsausbildung durch Vorträge ,
Lehrgänge , Arbeitsgemeinschaften , Werksbe -
sichtwungeu usw . in Angriff genommen .

Der Sommerarbeitsplan für Kaufleute und
Gaststätten , der Sommerarbeitsplan für Wer -
ker , Werkmeister , Techniker , Ingenieure sfür
Nahrung und Genuß , Bekleidung und Loder ,
Eisen und Metall , Bau - und Baunebengewerbe ,
Holz , Buchdruckerei . Buchbinderei ) , der Som -
merarbeitsplan für Hausgehilfen und Volks -
gesundheit » nd der Plan über die Wirtschaft ? -
kundlichen Swdiensahrten der DAF geben je -
dem Volksgenossen die weitgehendsten Mög -
lichkeiten , sein Wissen und sein Können durch
Beteiliaung zu fördern und als Erfolg , durch
die Steigerung seiner Leistung , einen Teil zur
Gesamtleistung des deutschen Volkes beizu -

Freiwillige Höherversicherung
der Invaliden - und der Angestelltenversicherung

Mit der Aufwärtsentwicklung der deutschen
Wirtschaft zeigt sich auf feiten der Gcsolg -
schastsmitglieder immer mehr das Bedürfnis ,
neben den Renten aus der Invaliden - und
der Ailgcstelltenversicherunlg für den Fall der
Invalidität lBerufsunfähigkeitj , des Alters
und des Todes eine zusätzliche Versorgung zu
erhalten . Diese zusätzliche Versorgung kann
nicht nur durch Gründung einer Pensions -
kassc oder durch eine Kollektivversicherung
außerhalb der reichsgefeblichen Versicherung ,
sondern auch durch eine freiwillige Höherver -
sicheruug in der sozialen Invaliden - oder An -
gestelltenversicherun « erreicht werden . Das
kann in der Weise geschehen , daß die Unter -
nchmer ihre Arbeiter und Angestellten in
einer höheren als der gesetzlich vorgeschriebe -
neu Lohn - oder Gehaltsklasse versichern . Die
Höherverficherung kann auch weiter ausgedehnt
werden , wenn die Gefolgschaftemitglieder in
den sich an die Lohn - und Gehaltsklassen an -
schließenden Beitragsklassen versichert werden .
Dies « Beitragsklassen haben in der Invaliden -
Versicherung die Berechnungen 9 nnd 10 nnd
in der Angestelltenversicherung die Bezeichnun -
gen H , J und K .

Die Beiträge hierfür betragen :
in der Klasse 9 der Invalidenversicherung

2,70 RM . wöchentlich :
in der Klasse 10 der Invalidenversicherung

3,— NM . wöchentlich :
in der Klasse H der Angestelltenversicherung

30,— RM . monatlich :
in der Klasse J der Angestelltenversicherung

40,— RM . monatlich :
in der Klasse K der Angestelltenversicherung

50,— NM . monatlich .
Die Differenz zwischen diesen Beitragssätzen

und den halben in den Pflichtklassen zu zahlen -
den Beiträgen ergäbe den Mehraufwand .

Tie monatlichen Bezüge , die je nach der Bei -
tragszeit anf Grund dieser Beiträge gewährt
werden , ergeben sich aus folgender Zufam -
menstelluv « :

Monatliche Beiträge der Invalidenrenten
und Ruhegelder ( in RM . ) Beitragsklass « bei :

10 20 80 40 Beitrassjahr « »
in der Iuval .»
Versicherung :

g 80,20 84,50 78,60 108,—
10 82,80 59,70 86,60 118,40

In der Angestelltenversicherung :
H 70,— 110,— 150,— 190,—
J 90 — 150,— 210,— 270,—
K 110,— 190,— 270,— 850,—

Wie sich leicht berechnen läßt , ist z . B . bei einer
Höherversicherung in der Beitragsklasse K daS
Verhältnis von Mehrbeitrag und Mehrleistung
sehr viel günstiger , als wenn man die Höher -
Versicherung etwa in der Gehaltsklasse G vor¬
nehmen würde . Dies liegt daran , daß der
Benrag in der Klasse K doppelt so hoch ist wie
in der Klasse G , daß aber der lährliche Steige -
runasbetrag für jeideu Monatsbeitrag der
Klasse G nur 8 RM , in der Klaffe K jedoch
8 RM . ist . Wenn nicht so viel Mittel auf -
gewendet werden können , um die Angestellten
allmonatlich in der Gehaltsklasse K zu ver¬
sichern . so empfiehlt es sich , statt deffen eine
teilweise Höherverficherung in der Gehalts -
klaffe K vorzunehmen , d . h . die Angestellten
nur jeden zweiten oder jeden dritten oder
jeden vierten Monat in der Gehaltsklasse K
höher zu versichern . Auch in diesen Fällen
wirkt sich das Verhältnis von Mehrbeitrag
nnd Mehrleistung wesentlich günstiger aus als
bei einer vollen Höherversicherung in der Ge -
haltSklaffe G.

Die Höherversicherung führt demnach zu
einer günstigen und wirksamen zusätzlichen
Versorgung der Gefolgschaftsmitglieder . ohne
daß es der Neuschaffung besonderer Versiche -
rungseinrichtnngen bedarf . Schließlich sei noch
darauf hingewiesen , daß die Höherverficherung
innerhalb der Sozialversicherung di « Frei -
zügigkeit der Gefolgschaftsmitglieder in kei-
ner Weise hindert .

tragen und selbst dadurch im Beruf und Leben
vorwärtszukommen .

Die Studienberatuuq der DAF -Arbeits -
schule Karlsruhe , Bismarckstraße 16 .

soll jedem Volksgenossen ermöglichen , einen
folgerichtigen Aufbau seiner Ausbildung in
Ergänzung der Berusspraxis vorzunehmen .

Auskunst und Anmeldung : Arbeitsschule
der DAF . Bismarckstraße 16.

Unterrichtsbeginn nach Ostern : ab 5. April
1937.

Durch die Arbeitsschule der DAF sind seit
1934 bereits mehrere tausend von Volks -
genossen gegangen , die auf Grund ihrer frei -
willigen Arbeit an sich selbst zum größten Teil
durch ihr « Kenntnisse , ihr Können und ihre
Leistung sich einen entsprechenden Arbeitsplatz
erwerben und damit ihren Anteil an der Ge -
samtleistung des deutschen Volkes vergrößern
konnten .

Hunde ja - Ferkel nein !
Die Mitnahme von Tiereu ins Eisenbahn »

abteil
Im allgemeinen dürfen lebende Tiere in

die Personenwagen , gewissermaßen als Hand -
gepäck . nicht mitgenommen werden . Ausgenom -
men sind jedoch kleine Hunde uud andere
Tiere , die auf dem Schöße gehalten werben
können , sowie Führerhnnde von Blinden ,
wenn keine Polizeivorschriften entgegenstehen
und die Mitreisenden nicht widersprechen .
Kleinere Tiere , auch kleinere Hunde , die in
Körben untergebracht find , können als Trag¬
lasten in die dritte Klasse der Personenwagen
mitgenommen werden : Ferkel sind jedoch auch
als Traglast nicht zugelassen .

In die besonderen Abteile „Für Reisende
mit Hunden " der Personenzüge können Hunde
jeder Größe mitgesührt werden . Bei Bedarf
werden während der Hauptjagdzeit in den
Personenzügen auch mehrere solcher Abteile
eingerichtet .

Für Hunde müssen in allen Fällen , auch
wennn sie auf dem Schöße gehalten werden ,
halbe Fahrausweise 8 . Klasse Personenzug
gelöst werden . Das gilt auch für die Beför -
derung des Hundes im Hundeabteil des Ge «
päckwagens . In genügend sicheren Behältern
ist die Beförderung von Hunden auch als
Reisegepäck oder Expreßgut zugelassen : dann
ist die Gepäck - bzw . Expreßgutfracht zu ent -
richten .
Verlege » und Herausgeber : Dr « AnittlL
HaupllchiMIetter : Karl Aug Sevtrled ! « lellverlreler
de» HaupIschrtfUelter » : Adalbert Holelieni verantwort¬
lich fttr 'Ci'Ittil und Wirtschaft : Karl Aug Sevlried !
liir steulUeton , Idealer und Mus» : Hon» Schorn : tflt
Nachrichten, Handel und >Blldei: Adalbert H » leiten !
filt Lolale « und Sport : Hanns Reich : für Baden und
Unterhaltung: Berl 5! a t g e I e : Illr die Woch ^njchrlst
„ Puramide' : Karl 3 o ( o : fttr Anzeigen : Heinrich
Schr >« » er : sämtlich In Karlsruhe. Karl - Fi tedrlch.
Elrake Rr 14 — Sprechstunde der Schrlftleilunj
von 11 — 12 Uhr Berliner Schrtttleuung: W Pleitler ,
Perlin -Wilmersdvrl. Uhlandllrake 134 , Fernsprecher H 7,
MilmerSdorl 55« l — Fttr unverlangte Beitrüge über-
nimmt die Sflrtftintnnfl feine Verantwortung — D .A.
II 1937 : Ü5 . 9000 , T r u ck bei ® . Braun , BmbH ., Karls¬

ruhe (Baden », Karl -Friedrich -Etrake Nr. U.
Zur Zeit ist PrelÄtste Nr. « vom 15 12 88 gOIlig.

MIM.
106/8 m . d . H . Telefon 577

50 Meter
bestverz. Drahtge¬
flecht, 75 ■■ it ., 1 mm

hocb
kostet

Mk.S.SC

RriUfeliethtlabrikfivurike.
Ilriimirifie !l. Tel MS.

Bet grvtzeren
Mengen »
abschlüssen
gewähren wir
Rabatt
nach Nachlaß-

flassel B

Motorfahrrad 148 .-
Frontantrieb Außen !o^ung Beleuchtung

Stricker -Herrenrad
gelötet . . RM 36 .-
Drei -Sparrenrad
mit Fr.R.Sr. RM 29 .-
Kataiog kostenlos

E . & P . Stricker , Fahrradfabrik
Brackwede - Bielefeld 563 Ä

F| r [| S'Hlü Schlafrim .,SlAhlfeder-
tleUHolz - DdlCSIl und Auflegematratzen
an alle,Teilz . Katal .fr . Eisenmöbelfabnk Suhl .Tk

FARBEN ?
Was Sie brauchen ist . da !
Bitte besuchen Sie das

Farbenhaus HANSA
Hugo Wanner

Karlsruhe , Waldstraße 15

Ml bauen Wer -Zugend -Heime !
Oer ^ reis Karlsruhe an der Spitze !

Ter Iugendsührer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , hat in seiner
Neujahrsbotschast das Jahr 1937 zum Jahr der Hetmbeschasfung erklärt .

Tie Ausgabe , die unser Führer Adolf Hitler dem Führer der Hitlerjugend
gestellt hat , aus den jungen Deutschen fanatische Träger der natioualsoziali -
stischeu Weltanschauung zu formen und ihnen die politische Grundlage für
den Zukunftskamps der Nation zu geben , wurde bisher dadurch beein -
trächtigt , dah in der Heimfrage nicht die richtige Lösung getroffen worden
war . Genau so wie die Schule , das Rathaus und die Kirche in Dörfern
und Städten bestehen , gehört als Zeichen der neuen Zeit das Hitlerjugend -
heim daneben .
Nicht Pracht - , sondern Zweckbauten find zu schaffen . Nicht der Aufwand
an Geld allein soll den Ausschlag geben , sondern wir alle wollen zur Lö -
sung dieser dankbaren Aufgabe , sei es auch nur durch Handlangerdienste , bei -
tragen . Ortsgruvvenleiter . Bürgermeister , Lehrer , Bauer und Handwer -
ker , alle werden in ihrer Freizeit gemeinschaftlich an diesem Werk arbeiten .
Keiner darf hier zurückstehen .
Tie Vorarbeiten sind in vollem f^luh . Da und dort wird bereits gebaut ,
ftn 30 Landgemeinden des Kreises Karlsruhe werden bereits 1937, spätestens
aber 1988. H ^ - Heime nach den Richtlinien der Reichsjugendführnng bezngs -
' ertig . Die Stadtgemeinden des Kreises , allen voran die Ganhauptstadt
Karlsruhe , werden in der H^ - Heiribekchaffung Rorbildliches leisten . Nach den
Feststellungen der Gebietsfnhrnng Baden der stebt der Kreis Karlsruhe
in d<»r H>' 'mbeschaffnngsaktion weitaus an >»erTvit ?e aller Kreise des Gaues
^ o ^en . Wir werben weiter arbeiten : die Aufgabe ist erst dann für uns ge -
' iist, wenn in ieder Gemeinde des Kreises Karlsruhe ein würdiges Hitler -
ingendheim steht.

Heil Hitler !

-ttveiSlettung Karlsruhe der H6DSW ) . / L .H - Vann 109

Der frei geschlossene Bund

gegen Unglück und Sorge
gibt jedem Einzelnen vielfache Kraft.

25 Millionen Volksgenossen
leben in unserem Schutz .

DIE PRIVATEN
VERSICHERUNGSUNTERNEHMUNGEN

IN DEUTSCHLAND
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Empfehlungen

Laden Lokale
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STATT KARTEN

V
Unser Wolfgang Otto Hat heute
ein Schwesterle bekommen .
Mutter und Kind sind wohlauf !

Dies zeigen in freudiger Oster - Dankbarkelt an
OTTO MÜSSLE , Hiuptiehriftleiter und
Frau Ann ! geb . Rausch

Offenburg , den 27 . März 1937
Zihrlngerstr . 9 / Städt . Krankenhtus

Tauschwohnung
Nebott » : 8 Z. , Bad ,

Mans .,
Gesucht : 2 8 . mit

Zubeh . u . Mans .
Hinterh . u . 4 . Stock
auäflefcftl . Sing . u .
3}t . 996 ans Taghl .

14— 161. Mädchen

->>« Wiiig
In Haushalt eef ■
SSorzufteCI. : tkisen -
lohrstr . 1811 .

Jon «sevKultur
öesNoknens ? Durch unsere erstaunliche Auswahl In

Gardinen und Vorhang - Stoffen
ieder Art und auf Grund zahlreicher Modellgarnituren er¬
leichtern wir Ihnen den Einkauf . Und — immer die bekannt
fachmännische Beratung !

Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen !

Deutsches Fachgeschäft

SIEGil & MAIauch zerbroch . Sll -
berlöff «!, Leuchter
usw . lausen wir s .

Verarbeitung zu
Höchsten Tagespreis .
Befiecksabr . Karlsr . ,

VorHolzslraße KS.

Email -
badewanne
zu lausen gesucht .
Ang . unt . Nr . 995
ans Tagblattbttro .

nur Kaiserstraße 130
ie bitte genau a

sehr preiswert

SpiegletBeiderwand Gebrauchtes
Schlafzimmer
Wohnzimmer

Küchen
Einzel - und Pol -

siermöbel , gut er-
halten , laust und
oerkauft K a st n e r

Möbelgeschäft ,
Douglasstr . S«.

Tel . 6204 .

Kunstseide ein¬
farbig und gestreift , Indanthren , ca . 70 cm
breit Meter

flartsroHt i.V. &atferßc . W
verchromte , erstklass .

Marken -Fahrräder
die seit Generationen ihren guten
Ruf und Stabilität bewiesen haben ,

erhalten Sie bei mir schon
für RM . LS . .

In meiner großen Auswahl finden
Sie für jede Größe das passende Rad .
Sonderwünsche inder Ausstattung

werden gerne berücksichtigt .

Spezial -Fahrräder
schon von RM 34 .50 an

Jugend -Fahrräder
von RM 26 .— bis 39 .50

Dirndl - Karo farbenfreud . Muster ,
für das praktische Haus - und Gartenkleid ,
ca . 70 cm breit Meter

Giadigarten -LaHreskarten
Fllr die Zeit vom 1. April 1937 bis 31 . März 1S38

werden wieder Jahreskarten zu soigenden Preisen auS »
gegeben : Hauptkartcn Ml Rentnerlarteii Jlll 2 .—,
Schiller - und Elndcnlenlarien JM 2 .B0, Karlen für Witt-
deruiiirteriilncn lausgestellt aus den Namen d«r Dienst -
Herrschast ) XH 6 .—. Aarten für Schüler - und Studie¬
rende werden ausgegeben aus Vorlegung eines Ausweises
der Schule : eine Bescheinigung siir Iiiein - und Sozial -
rentner , soweit sie ein Einkommen von weniger al «
XH 150.— monatlich haben , und siir andere Personen ,
die in öffentlicher Rürforge stehen , sowie Kriegsbeschädigte
bei anerkannter Nriegsdienslbeschädigung von 80 % an .
sowie an Kriegsbeschädigte mit einer Rente von 50 bis
80 % , sofern sie im Erwerbsleben dauernd behindert sind .
Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen
Vereins siir Geflügelzucht erhalten bis zu vier Haupt -
karten auf Vorzeigung der Schuldverschreibungen und
unter Berücksichtigung der hierfür besiehenden Vorschriften .
Kinder von Jahreslarleninhabern lönnen bis zum Alter
von 6 Jahren frei eingeführt werden Bestellungen auf
Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmern am nörd -
InDen und südlichen Eingang , solche ans « rund von Schuld -
verschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang lbeim
Hauplbahnhos ) aufgegeben werden .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösung «-
tage .

jlarlsriihe , den 8 . März 1937 .
Städt . Gartenamt .

in 6 Stockwerken

•« Ehestandsdarlehen ►

Popeline
für Hemden und Blusen , moderne Streifen¬
muster , ca . 80 cm breit Meter Harn Geld

^ Silber u .Gold «■
KarIJocki::." .-"
Kaiserstraße X79, WVB IV,4708

Dirndl - Kretonne neue Druck¬
muster , für das schöne Dirndlkleid , ca .
80 cm breit Meter Bitte beehren Sie mich mit Ihrem

Besuch und informieren Sie sich un¬
verbindlichgebr ., f . ß . erhal¬

ten , schwarz Pol .,
schön im Ton .

Braun Pol . Holz -
bett mit Rost , aus
gut . Hause , preis -
wert zu verkaufen .
?lnfr . u . Nr . 987
anS Tagblattbüro .

Oxford in reicher Musterauswahl ,
für das praktische Sporthemd , ca . 80 cm
breit Meter

Kräusel - Krepp der beliebte
Stoff für das flotte Frühjahrskleid , ca .
70 cm breit Meter

Vistra - Musselin
praktischer weichfließender Kleiderstoff ,
hübsche Druckmuster , ca . 76 cm br . , Mtr .

Versteigerung
Dienstag , den 30 . März 1937 ,

vorm . & 10 und nachm . >43 Uhr , ver¬
steigere ich i . freiwillig . Auftrag gegen
bar und 10 % Aufgeld , weg «n Nach¬
lab u . a . Gr .

Zähringerstr . 92
im Saal der „ Schwed . Krone "

2 Weib. Betten (Metall ) mit Bett -
zeug , 6 eintürige und 2 zweitürige
Kieiderschränle , Küchenschranl ,

schön. Teppich , 2X3 m , 1 el . Klavier ,
2 kompl . nutzb . Betten mit Haar -
matrat ' en , Kommoden , 2 Sofas , kl. u .
gr . Tische , Diplomat .»Stühle , Sessel ,
Regulaleure ,
1 ^ weitatt -Motor , 2 Schreibmaschinen ,
l « urstausschnittinaschine , 3 Waagen m .
Gewichten , 5 Hasser , ä 5—600 Liter ,
1 Saft , 1200 Liter , alle gebrauchsfähig ,
1 Weiupumpe mit Geschirr :
div . Damensleider , Mäntel , gr . Partie
Leib - , Bett - und Tischwäsche , 1 Polten
Porzellan , Küchengeräte . Bilder , Spie -
gel , Beleuchtungen , Ausslellstücke , Bü¬
cher , 1 Lexikon u . Ilngen . mehr .

Besichtigung ab % 9 Ahr .
Die Kleinigkeiten werden
zuerst auSgeboten , Möbel

wr >- 3 '
F r v& gegen 4 Uhr nachm .

! H I Schwer
Versteigerer und Schätzer
Zirkel 27 Tel . 4852

Haben Sie wß **
ins Geschäft -

Verbilligen
und verkürzen S 'e

den täglichen
zur Arbeit :

Fahren Sie
EINE DKW
Schon von RM 345 ."" •*

Bemberg - Kunstseide
bewährte Qualität mit entzückenden Blu¬
menzeichnungen , ca . 70 cm breit . . . Meter

VorHolzstraße 21 ,
2 . Stock , schöne

7 - Zimmer -

Wohnung
mit Heizung , Bad ,
grober Diele , Glas -
Veranda u . Garten -
antetl per l . April
1937 zu vermieten .
Auskunft im 3 . St .
Telefon 3498 . An -
zus . von Z—4 Uhr .

Sonnige Wohnung
( 2 Treppen ) , b Z.,
Bad . Ballon , zwei
Mans . u .sonst .Zul >.,
in ruhigem Hause ,
auf 1. Juli a. vm ,
Sophienstr . 36 , II .
Anzuf , 10—N4 U .

Große

IV ., In freier Lage ,
mit Bad u . Zubeh, ,

gut ausgestattet ,
aus I . Juli , . vm .
Anzus . von 10 bis
4 Uhr . Jollvstr . 47 .

; Schöne

4 ' 3 - Wohn .
2 . St ., mit einger .
Bad , Gart . u . Zu -
behör , sos . zu vm .

Hirschstraße 112 , I .

Herrenalb
Schöne

2 - 3 . - Wohn .
gr . Veranda , un <
mittelbar am Wald ,

■ gr . Garten ,
gut möbl . od . Hans
unmöbl . tS Zim .l ,

bes. geeign . für
Pens . Beamten ,

preisw . zu verm .
Angeb . u . Nr . 979
ans Tagblattbüro .

Viedermeier -
kanapee

groß . , schön . Stück ,
neu Roßh . gepolst .
Boucle grün gem .,
dto . klappb rund .
Tisch aus gt . Hau -
se, preisgünst . zu
verkaufen . Anfra -
gen unt . Nr . 888
ans Tagblattbüro .

«Kaiserftr . 14b , mit oder ohne Lagerräume
Wiort zu vermieten. Zu erfragen im Hause bei

Deutich, 3. Stock.
Vistra -Matt
für Frühjahrs - und Sommerkleider , solide
gemustert , ca . 92 cm breit Meter

Das habt" sie ^' rb nicht nötig-

ntay I

Damen -, Herrenrad ,
gebr ., zu verlausen .
? rio » , Nahrradhdl . ,
Schühenstrabe 40 .auf modernen kunstseidenen Leweben , in

vielen Farbstellungen , ca . 95 cm br . , Meter

Sie brauche » nicht stundenlang
in der Waschküche zu stehen ,
denn auch sehr schmutzige
Wäsche läßt sich leicht und
mühelos waschen , wenn man sie
am Abend vorher mit Henko
einweicht . Henko Bleichsoda löst
und lockert den Schmuh in der
schonendsten Weise , so dah der
größte Teil davon im Einweich -
Wasser zurückbleibt . Henko ist
sehr gründlich in der Wirkung ,
aber billig im Gebrauch : das
ganze Paket kostet 13 Pfennig !

Neue
Klein -
Klaviere
in modernen
Gehäusen von
RM. 530 . - an
bei

Ludwig
Schweisgui

Pianolager
Erbpr ' nxenstr,4
b. Rondellplatz

Schotten
gute Qualität , für Kinder - und Sportkleider ,
ca . 70 cm breit Meter

Noppen - Georgette
vornehme kleine Karos auf heller Grund¬
farbe , ca . 90 cm breit Meter

Mattkrepp - Streifen
Kunstseide , fesche Druckmuster , für Sport¬
kleider und Blusen , ca . 92 cm breit , Meter in gutem baulichem Zustand ,

mit einwandfrei nachweisbarer
Rentabilität , Nähe Mühlburger
Tor , bei RM. 15 000 .- Anzah¬
lung zu verk . Näheres durch den
Alleinbeauftragten F. Fechter ,
Immobilien , Hübschstr . 30

Gut erhaltener
Kohlenherd

( weib > ohne Schiff ,
zu Verl . .« null ,

Morgenfirafte 1«.

Kostüm - u . Mantelstoffe
farbig genoppt , Sportcharakter , ca . 140 cm
breit Meter Verkaufsstelle

Emil Speej
Karlsruhe , Kaiserstr . 1 °Borkenkrepp

Mattkunstseide , in vielen Frühjahrsfarben ,
ca . 94 cm breit Meter

Abonnenten , lauf !
bei Inserenten de«
Sinti « TagblattSI

W24JO06
Fernsprecher 1396 ^

Boucle - Cotele
schöne Farben für Mäntel , Jacken und Röcke
ca . 140 cm breit Meter

Wenn Sie
Olympia - Büro - od . Klein

Schreibmaschinen

Winter -Hilfswerk des
deutschen Volkes 1936/3 ?

Ortsgruppe Südwest , Rahnhosstrahe ® t
Sliifgo &t von Holzzulveisungsscheinen an die ^

und E am Dienctag , den 3» . März , vorgi . von 9 1 n,cr.
Die Abholungszeiten müssen unbedingt einschalte
btn . Eine nachträgliche Abgabe von Zuweifungsl
erfolgt nicht .

Ortsgruppe Süd , Schiitzcnstr . 82 f
Die Ausgabe von Holzgutscheine » filr die t"

findet am Dienstag , den l!v . Mär ^, von g— 12

1912 erbaut , mit
2X3 Zimmerwohg .,
Nüche , 5ilosell . Ein .
fahrt , Kleintierstal -
lung . im Borort

Karlsruhes , für
12 000 RM . zu

verlaufen . Nöh . :
3 . 9lunn i>.

S » mid ,
Immobilien ,

Kaiserslraße 136 .

werden sachgemäß
unter Garantie Bin .
ausgesiihrl .

S. Maser ,
Möbeltransport ,
Kronenftratze äs .

Ottoman
Kunstseide , fürden eleganten Abendmantel ,
ca . 95 cm breit Meter Rechenmaschinen

Herrenkleider
Reparatur , Wen¬

den , Stendern ,
Bügeln .

Riede .
Augartenstraße 73 .

Möbl . Zimmer
an berufslät . Herrn
abzugeben .
Waldhornstraste 13 ,
3. St . r ., Schlotzs .

BüromöbelAlles was Sie zum Schneidern brauchen, finden
Sie in großer Auswahl und preiswert bei uns

Gebrauchte

Zu „ UNIO N " Stoffen
den „ VOBACH " Schnitt

Tchöne «, sonnige »
möbl . Zimmer

j , vm ., Nith« Dur
lacher Tor , Hiilder >
tinstrasie S, Il .ll « .

Sie krneuminy
Hm Votmung
tinjt bd an « in fluten

fianbrn

mieten , oder bei kleinsten Raten
kaufen wollen

wenn Ihre Maschinen repariert oder
gereinigt werden sollen , dann wenden
Sie sich an das Spezialgeschäft

Helle , trockene

Gebrüder Himmelheber
KritBWtr .fS, gggonübtr Nymph eng ortenOlympia - Laden

Waldstr. 11 Ruf !«04ca . 35 am , mit
/ teilet , zu verm .

Wilhelmstr . S3 , l .
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Uluä Stadt und Lancü
Heidelbergs Gommerprogramm

j»
vnn Jahr 1937, dem Festjahr öer deutschen

. Ul ' ur , werden die kulturellen Darbietungen
fcx %taöt Heidelberg die dieser Stadt im gro -
, " Fremdenverkehr zukommende Rolle spie -
Ich.«l, - Als erstes festliches Ereignis steht das
^ ^ art -Fest vom 29. Mai bis 6. Juni . Im

oomeit dieses Frühjahrsrnusikfestes werden

^ gesamt 10 Einzelveranstaltungen geboten ,
denen je zwei Ausführungen von „Don

. wvanni " und „FigaroS Hochzeit " mit Gästen

. " er deutscher Theater im Vordergrund ste-
J ' solgen als weiteres Hauptereiquis

k Neichssestspiele , die wiederum im Juli und
a * }" !? >m Schloßhof und Königssaal des

blosses stattfinden werden .
. Schloßbelenchnngen sind für 23. Mai , 18.

11 - Juli und 4 . September vorgesehen ,
j

«? dem Heidelberger Schloß werden sich am
a - - >unj ein Kolonialfest , am 19. Juni ein
, . .̂ °entensest und am 28. August ein Schloß -
y ' . » es Berkehrsvereins abspielen . Auf der

,
' ' r 'tätte ist wieder die traditionelle Sonnen -

in ftm - 1 - Juni vorgesehen , während
' iuli wieder ein Freilichtspiel angesetzt ist.

Heidelberger Veranstaltungsprogramm
j,

'ni) rt eine ivichtige Ergänzung durch die
. Umstellung des Kurpfälzischen Museums und

Kunstvereins im „Haus der Kunst "
. Am

». April wird der Präsident der Reichsmusik -
mmer . Generalmusikdirektor Peter Raabe ,

Gastdirigent das 7. städtische Sinsoniekon -
u

' mit Werken von Weber , Anton Bruckner
Werner Trenkner leiten .

Arbeiten an der Germersheimer
Schiffsbrücke

5 . April werden nach Mitteilung des

Ii * = und Klußbauamts Speyer wie alljähr -
' «> die Ansbessernngsarbeiten an der Ger -

^ shejmer Schiffsbrücke ausgeführt . Tie
^ bcjtcn werden etwa 4 Wochen in Anspruch
^ Uicn und werden möglichst während der

^
°»sfsbrllckcnöffnungszeiten ausgeführt . Es

jedoch nicht zu vermeiden sein , daß der
-,^ ^ ehr über Sie Schiffsbrücke auch außerhalb

wir
" Defsnungszeiten kurzfristig gehemmt sei»

Baugerüst zusammengestürzt
Drei Verletzte

In Kubbach ( Gemeinde Bermersbach )
v Ussenburg ereignete sich ein schweres

An dem Anwesen des Landwirts
^ endelin Dold waren drei Zimmerleute aus
- Stetten ( bei Haslach ) damit beschäftigt ,
o» »

" Anbau aufzurichten . Plötzlich stürzte
noch ungeklärter Ursache das ganze Ge -

. -
" zusammen und riß die drei Männer in

« 5 Tiefe . Mit zum Teil schweren Kopf - nnd
, " ^ « Verletzungen mußten sie in das Kran -

"haus gebracht werden .

Gie verkauften «. Futtermittel "
In Strohbach ( Gemeinde Bemersbach )

^ Ussenburg fuhren dieser Tage mit einem
luüt en Kraftwagen drei sogenannte Klee -

tutterhändler vor und besuchten die ein -
wen Bauern , um ihre „Futtermittel " zu

^ Kaufen . Es stellte sich jedoch bald heraus ,
iJV es sich dabei um ganz minderwertigen
- ^tterkalk handelte und den geschäftstüchtigen
-> ^ ren noch dazu die Haudelserlaubnis fehlte .

^ ndarmerie hat sich nun ihrer „ ange -

Z^ ' uien " und die Landwirte dadurch vor
^ >aden bewahrt .

Ourlacher Notizen
In der Generalversammlung des Durlacher

Schwimmoereins erstatteten die Mitarbeiter
des Vereinsführers Herrmann Bericht über
die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr . Die Ver -
einsführuug bleibt unverändert . — Die Ver -
branchergenossenschast konnte einen zufrieden -
stellenden Geschäftsbericht vorlegen . Anläßlich
der Generalversammlung fand in der Fest -
Halle ein Kinderfest statt . Den unterhaltenden
Teil bestritten die Trachtengruppe des Schwa -
benvereins und die Schuhplattlergruppe des
„Edelweiß " . — Bei dem Schlußakt der Be -

zirks - und Höheren Handelsschule sprach Re -

fereudar Fritz Grimm über Dietrich Eckart .
In seiner Rede an die zur Entlassung gekom -
menen Schüler und Schülerinnen ermahnte
Direktor Nack zur Einsatzbereitschaft . — Mit¬
bürger Heinrich Friedrich feierte seinen 65.
Geburtstag . — In der Leitung des Reichs -
arbeitsdienstes Pfinztalgruppe 275, gab es
zwei Veränderungen . Arbeitsführer Weide -
maier wurde nach Norddeutschland versetzt ,
- ein Nachfolger ist Arbeitsführer Walberg .
Stabsleiter Oberstfeldmeister Drexler scheidet
auch . —u—

Kleine badische Chronik
Am d « f unteren Hardt

l . Oberhausen . (Versammlungen .) In einer
gutbesuchten Ortsbauernversammlung sprach
Landesökonomierat Ullmer , Graben , über die
Entwicklung der Landwirtschaft in den letzten
20 Jahren . — Zu einer wichtigen Tagung tra -
fen sich hier die Bürgermeister , Ortsgruppen -
leiter und Gemeindebeamten des Kreises
Bruchsal .

Au » Kulchgiu und Bruhraln

o . Bruchsal . (Der große Pioniertag ) , welcher
hier für den 22.- 24. Juli einberufen ist, wird
an 4000 Pioniere vereinigen . In einer
Sitzung der Führer der Militärvereine wie
der Sportvereine wurden die einzelnen Ver -
anstaltnngen besprochen . Die Gedenkrede hält
der Ehrenbürger Ministerpräsident Walter
Köhler , ferner erscheint General Hänichen .
Von einem aktiven Pionierbataillon wird ein
Brückenschlag über den Saalbachkanal durch -

geführt und abends bei Flutlicht Wassersport -
liche Vorführungen gezeigt . Landesführer
Biedermann gab noch mancherlei Erläuterun -
gen zu dem großen Treffen , wie es seit
38 Jahren in Bruchsal nicht mehr zu verzeich -
nen war .

o . Bruchsal . (Neuerössnuug .) Das im Spät -
jähr durch einen Brand schwer beschädigte
Hotel Friedrichshof ist nunmehr wieder auf -
gebaut und zugleich innen bedeutend erwei -
tert worden .

X Bretten . (Letzter Kreisturntag .) Nach 31 -
jährigem Bestehen des oberen Kraichgauturn -
kreises schloß dieser mit dem 25. Turutag seine
Tätigkeit . Nach Berichten und letzten Ehrun -
gen verdienter Mitglieder wurde der bisherige
Verband aufgelöst .

X Bretten . ( Verschiedenes .) Frau Marie
Dorwarth Wwe . wurde 8« Jahre alt . — Helm .
Wagner , H . Seel , E . Psitzenmaier , E . Heintz
haben im Metzgergewerbe , Willi Saxer , Fritz

Das Oostal im Osterwind
Oer Frühling ist da / Vollbesetzte Hotels

- jwr . Allen Winden und Wettern zum Trotz
hat der Frühling seinen sieghaften Einzug im
Oostal gehalten und die Bäderstadt wie eine
glückstrahlende Braut am Hochzeitsmorgen ge -
schmückt. In die bunten Farben der Krokusse
mischt sich jetzt das Gelb des Goldregens und
das Weiß der Kirschblüte . Und an den Feier -
tagen werden auch die Magnolienbäume ihre
weißvioletten Kelche geöffnet haben . Die Man -
delbäume an den geschützten Abhängen wollen
ebenfalls nicht zurückstehen , und ein sonniger
Tag noch genügt , um bei ihnen die knospen -
sprengende Tat zu vollbringen .

Und der Kurort selbst ist aufs beste gerüstet .
Die Hotels haben im Laufe des Winters um -
fangreiche Erneuerungs - und Erweiternngs -
arbeiten vorgenommen und ihren Hänlern
nicht nur das neuzeitlichste Gepräge behagli -
cheu und komfortablen Wohnens gegeben , son -
dern auch noch das typische , nur der Oostal -
Bäderstadt eigene Flnidum dazugegeben , das
alle Räume und Zimmer durchweht , das
Landschaftlich - Charakteristische , das von den
Fremden aller Länder und Zonen so sehr an
Baden -Baden geschätzt wird .

Der Ofteraustakt in Baden - Baden ist , soweit
er schon übersehen werden kann , mit Aus -
nähme der unvorschriftsmäßigen Witterung ,
außerordentlich vielversprechend . Allen bösen
Zungen zum Trotz konnten die meisten Hotels
schon Mitte der Karwoche vollbesetzte Häuser
melden . Was den Kurgästen bisher an Son -

Mittelbadischer Wochenrückblick
ijLu einem Appell des Arbeitsdankes fanden

in Bühl die Kameraden von Sinzheim .
^ velwiudeck , Vimbuch , Altschweier und
Ä -Wosen zusammen . — Zur Zeit werden im

&or Bezirk eine Reihe von Verbesserungen
dj. ^^nomuien , so wird auf der Reichsstraße 3

« »>,jährliche Kurve am südlichen Ausgang
f* " Sinzheim beseitigt . Auf der Strecke zwi -

Ii
1 Ottersweier und Sasbach wird die

(g
r,a fte auf 6 Meter Fahrbahu verbreitert und

Ä .,?.? °Se von 1,50 Meter Breite angelegt .
>..' " " o 120 Arbeiter sind 3 Monate hindurch mit

Arbeiten beschäftigt . An LandstraßenHicrt
* Arbeiten beschäftigt . An

Ülus verbessert die bei Sasbachivalden , die

hej .vheiligenstraße von Oppenau bis Atter -
Z .

'
^ en . Die Kosten der gegenwärtigen

^Zs>Nenba » arbeit « n belaufen sich auf rund

J<>6 f ? var - und Darlehenskasse in Bühlertal
' ^rer Hauptversammlung den Mirglie -

§ „ u r
be » Geschäftsbericht über das abgelaufene

»ich * e Spareinlagen haben stark zugeuom -
$ i , o er Umsatz hat sich nahezu verdreifacht ,

höh. der Mitglieder hat sich auf 431 er -
ba^

'
.̂ Jn derWinzerversammluug in Stein -

Hus « . ^ Ortsbauerusührer Nieger über deu
aller Rebbauern und andere

°ßer fragen . — In einer Versammlung
tzjs. ,,/ ^ebbauern von Neuweier , Steinbach und
frfxJÜGl sprach Dr . Schmidt über die Reb -
djx J .l,l0e und ihre Vernichtung sowie über

^̂ nkheiten . — Robert Meier von Nen -
Ä tr6c dieses Jahr Schützenkönig .

->rb„ i
' Schern nahmen die Männer vom Reichs -

deryMenst Abschied . — Eine Kundgebung
rr e itfW in Achern wies einen starken

ttQ0 ^ " » f. Landesleiter Koch hielt einen Vor -
Bevölkerungspolitik und Nassen -

fteit. r Obergerichtsvollzieher a . D . Jakob
»n Achern hat seinen 70. Geburtstag ge -

feiert . Der Turuvereiu Sasbach kann auf ein
reges Geschäftsjahr zurückblicken . Vereins -
führer Berger wurde wieder auf zwei Jahre
bestätigt . — Ein stattlicher Leichenzug bewegte
sich in Oberachern nach dem Waldsriedhos , um
die erst 56 Jahre alte Frau des Oberwerkfüh -
rers Aug . Fischer zur letzten Ruhe zu betten .
— 42 Schüler kamen aus der Volksschule in
Oberachern zur Entlassung . — Die ehem . 109er
trafen sich zur Kameradschastsseier in Ober -
achern . — Der Altveteran Josef Brann von
Stollhofen erhielt aus Anlaß seines 90. Ge -
bnrtstages vom Führer ein Ehrengeschenk nnd
dessen Bild . — In Bühl beging Fritz Reith
den 76. Geburtstag .

Die Umbauarbeiteu bei der Rebveredelungs -
anstalt Neuweier , die einen Kostenaufwand von
2000 NM . erfordern , sind nuninehr in Angriff
genommen worden . Ter Staat hat die Hälfte
der Kosten übernommen . — In Lauf ( bei
Bühl ) sind zur Zeit auf 49 Ständen 317 Nie »
nenvölker ausgestellt . Dem Landesverein sind
14 Bienenzüchter mit 209 Völkern angeschlossen .
— Der Landwirt Johannes Doll in Mosbach
wurde unter großer Anteilnahme zu Grabe
getragen . Er erreichte ein Alter von 58
Iahren .

Auf Gemarkung Rotenfels wird eine Klein -
siedlung mit 47 Siedlerstellen errichtet . Den
Forstämtern Baden - Baden und Steinbach
wnrde die Genehmigung znr Durchführung
von Meliorationsarbeiten in den Rheinwil -
düngen der Gemarkungen Iffezheim , Hügels -
heim und Söllingen erteilt . — Die Vereins -
bank Rastatt konnte ihren Mitgliedern in der
Generalversammlung einen recht befriedigen -
den Geschäftsbericht vorlegen . Der Umsatz hat
sich bedeutend erhöht , die Spargelder stark
vermehrt .

nenschein ermangelte , das ersetzte die Bäder -
und Kurverwaltung mit einem vielseitigen
Osterunterhaltuugsprogramm . Neben den täg¬
lichen Konzerten des Sinfonie - und Kurorche -
sters wartet auch das Theater mit besonderen
Darbietungen auf . Am Karfreitag gastierte
Hilde Hildebrand mit einem Ensemble in
Ibsens „Hedda Gabler " in der deutschen
Uebertragung von M . v . Borch . Das ausver -
kaufte Haus bereitete dem beliebten Gast
stürmische Beifallskundgebungen .

Im Großen Bühnensaal des Kurhauses
wurde im Rahmen des Karfreitagskonzertes
das Oratorium von Joseph Haas „Das Le-
bensbuch Gottes " vom Eäcilienverein der
Stiftskirche , dem Männergesangverein Lieder -
kränz „Frohsinn " und dem Sinfonie - und
Kurorchester unter öer Leitung von Musik -
direktor Schäfer aufgeführt . — In der evan¬
gelischen Stadtkirche veranstaltete der Stadt -
kirchenchor am Karfreitag wieder eine kirchen -
musikalische Feierstunde . Zu Gehör kamen vor
allem Kompositionen unserer großen alten
Meister wie Bach und Händel .

Für den Ostersamstag und die beiden Feier -
tage selber wird eine außerordentlich reich -
haltige Unterhaltungsspeisekarte den Gästen
präsentiert . Und sollte wider Erwarten die
Ostersonne in ihrem Wolkenversteck bleiben
und nur der Osterwind das Szepter führen ,
so werden die Kurgäste trotzdem auf ihr ? Ko -
sten kommen und festliche Stunden im öster -
lichen Oostal verleben können .

Der amerikanische Botschafter im Haag ,
Exz . Grenville Emmet , ist hier zum Kurauk -
enthalt eingetroffen und hat im Sanatorium
Dr . F . Dengler Wohnung genommen .

Kirchner , H. Müller im Bäckergew ^ rbe und
A . Ricker im Frisenrgewerbe ihre Gesellen -
Prüfung au der hiesigen Gewerbeschule be¬

standen .
X Bauerbach . ( Todessall .) Hier starb der

43jährige Gottsried Stnrn .

flu » der Hardt
L . Au a . Rh . ( Einen Fiihrerwechsel ) gaS eS

bei der Freiwilligen Feuerwehr . Wegen zu
hohen Alters hat der seitherige Kommandant .
Bürgermeister Merz , sein Amt zur Ber -
sügung gestellt . Zum 1 . Kommandanten wurde
Anton Merz und zu seinem Stellvertreter
David Bauer bestimmt .

Sch . Bietigheim . (Geburtstagskinder . ) Un -
sere Gemeinde beherbergt eine große Anzahl
älterer Bürger und Bürgerinnen , die in den
letzten Tagen des März ihr Wiegenfest feiern
konnten . So wurden dieser Tage 66 Jahre alt :
Josef Beckert , Gregor Dürrschnabel . Mathilde
Hartmann . Der Schneider Adolf Ganz wurde
68 Jahre alt . Das 69. Lebensjahr vollendeten :
Gustav Ganz , Hugo Schröder . Frieda Dreixler ,
Apollonia Hartmann ffiroc . Ihren 70. Ge¬
burtstag feierte Josesine Klumpp . 71 Jahre
alt wurden : Johann Gegenwarth , Metzger -
meister Kasimir Schmitt . Oswald Kühn und
Katharina Ganz feierten ihr 73 . Wiegenfeste
desgleichen wurden Frieda Matz , Otto Hart -
mann und Otto Mätz 74 Jahre alt . Am 31 .
März kann der Bäckermeister Oskar Bolz auf
75 Lebensjahre zurückblicken .

Au » Otten burg u nd Umgebu ng
-er . Zell -Weierbach . ( Vom Neb - zum Obst¬

bau . ) Für die wirtschaftliche Entwicklung unse¬
rer Gemeinde fand eine sehr bedeutsame Ver
sammluug statt , an der sich die intevessierten .
meist Rebbau treibenden Landwirte sehr zahl -
reich beteiligten . Es wurde dem von Bürger -
meister Broß erläuterten Plan zugestimmt ,
nach dem 154 Grundstücksbesitzer tu einer Ge .
meinschastspslanznng das für den Rebban we¬
niger günstige Gelände auf Obstanbau um -
stellen . 300 Pfirsichbäume werden sofort aus
diesem Gelände angepflanzt und im Spätjakr
sollen weitere 900 folgen . Das Eigentumsrecht
der einzelnen Kleinparzellen bleibt nach wie
vor bestehen .

-er . Niederschopfheim . (Verschiedenes .) Die
Spar - und Darlehenskasse hielt im „Berg -
schlößle " ihre Hauptversammlung ab . Die
Mitgliederzahl beträgt 268 . Der Umsatz war
363 740 , der Reingewinn 1204 RM . Die bis -
herigen Vorstands - und Aussichtsratsmitglie -
der wurden wiedergewählt . — Hier wurden 30
Schüler aus der Volksschule entlassen . In der
Entlassungsfeier der Fortbildungsschülerinnen
sprachen Bürgermeister Schaub und der Schul -
leiter . — Der Luftschutzkurs wurde mit einem
Kameradfchaftsabend in der „Sonne " beendigt .
— Im „Bergschlößle " fand ein gnt besuchter
Dorfabend statt , den verschiedene Vorträge
umrahmten .

Au » dam Renthtal

-nd . Oensbach . (Verschiedenes .) Nach langem
Leiden verstarb am TounerStagmorgen im
Alter von 80 Jahren Xaver Sauer . An »
letzten Montag begannen an der Volksschule
die Osterserien . Die Schulentlassung fand be¬
reits am Sonntag , den 21 . März , statt . ES
wurden 14 Mädchen und 15 Knaben entlassen .

Vom Hoch » chwar »wald

ck. Triberg . (Verschiedenes .) Am Karfreitag
feierten Malermeister Gustav Häringer und
Frau Luise das Fest der silbernen Hochzeit so¬
wie das 25jährige GeschästSjubiläum . — DaS
Fest der goldenen Hochzeit feierten in Schonach
die Eheleute Johannes Hinzfch , Oberbausekre -
tär a . D . und Frau Luise . — Der auch durch
den Ruudsuuk bekannte Akkordeonklub PKS --
Triberg gibt am Ostersonntag im Hotel
„Löwen " ein Konzert . — Nachdem Privat -
musiklehrer Meisterhans ( Triberg ) nach 7jal >-
rigem Wirken die Chorleitung deS Gelang -
Vereins „Harmonie "

, Gremmelsbach , abgege -
ben hat . wurde in Hauptlehrer Neumaner
( Gremmelsbach ) der neue Dirigent gesunden .
— Im Alter von 36 Jahren starb in Baden -
Baden die Tribergerin Anna Klink geb .
Reines .

Was das Hanauerland berichtet
Marlen . Der Landwirt Josef Schäfer

konnte seinen 74. Geburtstag feiern . — 72
Jahre alt wurde Frau A . Spitzmüller . —
Einen nicht alltäglichen Unfall erlitt ein hie -
siger Landwirt . Er ertappte ein Huhn dabei ,
wie es ein Ei aufsraß . Als er das sreßluitige
Tier ergriss , stürzte der Hahn auf ihn los und
hackte ihm mit kräftigen Schnabelhieben in
die Hand . Die Verletzung verschlimmerte sich
von Tag zu Tag , so daß ärztliche Hilfe in An -
fpruch genommen werden mußte .

Wagshurst . Einem auswärtigen Händler
ivurde ein größeres Ouantum Käse beschlag -
nahmt , das er hier aufgekauft hatte . Bekannt -
lich hat Wagshurst eine eigene Entrahmungs -
stelle , und daher ist die private Käseerzeugung
zum Verkauf untersagt .

Kittersburg . Der Müller Josef End konnte
seinen 74 . Geburtstag feiern .

Eckartsweier . Der Landwirt Johann Baaß
XI . konnte in seltener Rüstigkeit sein 80 . Le -
benSfahr vollenden .

Sand . Als Abschluß des LustschutzlehraangS
kand ein Kameradschaftsabend statt . — Durch
den Um - und Ausbau der Milchzentrale
inurde der Platz znr Errichtung von *md
Badekabin -m gewonnen . Dadurch erhält Sand
ein Vnlksbad . — Zur Ehe aufgeboten wur -
den : Karl Tborwartb und Anna Katharina
Goeckel , Adolst Waffenschmidt und Elise
Schneider .

Leftelsknrst . Der Reichsnährstand veranstal -
♦cte kürzlich eine Versammlung , in der Lan -
d ^ sökonomierat Würfel über den zweiten
Vierjahresplan sprach .

t. Lichtenau . Eine große Tranergeineinde
gab dem letzten Altveteranen Friedrich Haß -
mann das letzte Geleite . Kränze legten nieder
die Kriegerkameradschaft , die Badischen Leib -
grenadiere . die Hanauer Leibgrenadiere , die
Schreinerinnung fowie der Männerchor . —
In der „Blume " fand eine Versammlung der
Tabakpflanzer statt . — Zum Fachschaftsleiter
der ueugegründeten Ziegenzuchtgenossknichaft
wurde Fritz Kirschenmann bestimmt . — Hans
Schoch hat die kaufmännische Geüilsenprüsung
mit bestem Erfolg bestanden .

Neumühl . In einer gut besuchten Versanim -
hing sprach Landesökonomierat Würfel über
VierjahreSplan und Landwirtschast .

Kork . Die Freiwillige Feuerwehr hielt ihre
erste Uebuug ab . Anschließend gab Komman -
dant Schoch das Programm für das 25. Stis -
tungssest am 1 . Mai bekannt . — Gegenwärtig
findet unter Leitung von Hanptlebrer Simon .
Bodersweier . der erste Lustschutzlehraana statt .

Altenbeim . In der Gcneralversannnlnng
der Dreschgenossenkchast aab Vorstand Gottlieb
Mild einen Ueberblick über die Tätigkeit im
vergangenen Jahr . Rechner Johann Fels er -
stattete den Rechenschaftsbericht .

Holzhaufeu . Zur Sch >»lentlass » ng kamen
hi >»r 2 Knaben und 2 Mädchen .

Granelsbanm . Die Eheleute Emanuel Wal -
ther feierten dieser Tage ihr goldenes Hoch,
zeitsinb - lävm .

He ^elbnrst . Kaufmann und Vosta -ient i . R.
Iak " b Iockers vollendete sein 74. LebenSiaür .

- Unsere Dorfälteste , ?^ ran Christine
Witwe , vollendete ihr 89. Lebensjahr .
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„Gebt mir vier Jahre Zeil"
) : ( Berlin . 27. März

Die Vorbereitungen die nrofee, am 29 .
April beainneude Reichsausstellu « » „Gebt
mir vier Jahre Zeit " sind jetzt so weit
gediehen , dah mit dem Ausbau in de» Halle «
am Funkturm begonnen werden konnte . Als
«rober Recheuschastsbericht der Reichsregie -
rung über die ersten vier Jahre uatioualsozia -
listischcr Staats - nnd Bolkssührung kommt
ihr eine Redeutuug zu , die sie weit über alle
anderen Veranstaltuuge « früherer Jahre hin -
aushebt .

In der Halle 1 wird in festlich - repräsentativer
Form die Geschichte dieser vier Jahre leben -
big . Der Besucher erlebt an dem Gezeigten
noch einmal , wie vom Willen des Führers be-
seelt die nationalsozialistische Arbeit begann .
Die ganze Schau stellt eine Art weltliches
Oratorium von größter Eindruckskraft dar .

Die Halle 2 ist ganz der Arbeit auf allen
Gebieten uationialsozialistischen Aufbaues ge-
widmet . Der Besucher sieht planvoll ausge -
wählte wesentliche und charakteristische Leistun -
gen , die ihm wirklich ein Bild der nationalen
Gesamtleistung geben . Gezeigt wird alles ,
was der Stolz unserer deutschen Arbeit ist .
Stark herausgehoben wirb natürlich eines der
schönsten und größten Werke nationalsozia -
listischcr Aufbauarbeit , der Bau der Reichs -
autobahueu . Auch alle anderen großen Ver -
kehrseiurichtungeu kommen mit ihren mo -
dernsten Leistungen zur Geltung . Die Schiff -

fahrt ist mit einer Schau vertreten , wie sie so
vollständig noch nie gezeigt worden ist . Nicht
weniger als ISO naturgetreue Schiffsmodelle
unserer deutschen Handelsflotte und 150 we !
tere Modelle der neuen deutschen Kriegsflotte
enthält dieser Abschnitt der Riesenschau .

Weiter führt die Ausstellung den Besucher
zur Darstellung des Deutschen Sozialismus
mit seinen in der Menschheitsgeschichte bei '
spiellosen Leistungen der NSV , des WHW
der NSG „Kraft durch Freude " und der Frei '
zeitgestaltung . In der Gruppe Deutsche Knl -
tur üben die monumentalen Leistungen der
bildenden Künste eine wahrhaft erhebende
Wirkung aus . Und endlich wird die deutsche
Politik mit ihrem Leitsatz : Ein Führer , ein
Volk , ein Wille — auch ausstellerisch die Krö -
nung dieser tausendfachen Leistungen bilden .

Daß dabei auch die neue stolze Wehrmacht stark
in die Front der deutschen Gesamtleistung die
ser Jahre eintritt , ist selbstverständlich . Eines
der Hauptschaustücke der ganzen Ausstellung
dürfte ein 40 Meter langes naturgetreu aus -
gebautes U - Boot sein , dessen Kommandoturm
allen Besuchern zugänglich sein wird . Das
Reichsheer zeigt seine größten und technisch
interessantesten Waffen .

All dies unerschöpfliche und großartige
Schaumaterial wird in seinem ganzen Reich -
tum so packend vor Augen geführt , daß es zu
einem lebendigen Erlebnis des Besuchers
wird .

Bilder von der Textilschau (Atlantic , 2, M .)

In den Berliner Au«steIIung«Sallen am Kaiserdamm fand , wie gemeldet , die Eröffnung der ReichZauZstellung der
deutschen Texttt - und Bekleldungswtrtschast durch Ministerpräsident Generaloberst Göring statt . Die Schau gibt nicht
nur einen Ueberblick Uber die gesamte deutsche Bekleidungswirtschast . sondern auch Uber die Verwendung des Ge -
webe ? in der Technil. Link« : Schirme auf der Ausstellung . Recht » : Eine Trosse, wie sie Feuerschisse verwenden ,
um die Spannung der eisernen Anlerketten auszugleichen . Sie wiegt 22 Zentner und erforderte bei ihrer Länge

von 25 Meter 30 Mann »um Transport .

Im Lufttaxi über den Himalaya
Die Fortschritte im Luftverkehr

Man ist immer wieder neu überrascht , in
welch „fliegendem " Tempo sich der Luftverkehr
nicht nur bei uns , sondern auch in fernen
Ländern weiterentwickelt . Als vor 10 Iahren
die ersten Erkunduivgsslüge über Afrika ge-
macht wurden , hielt gar mancher Zieger beim
Anblick des donnernden Luftungeheuers den
Jüngsten Tag für gekommen, - heute benutzen
Negerstämme die Pünktlichkeit der Verkehrs -
flu «,zeuge bei ihrer Zeitrechnung als Ersatz
für die bei bedecktem Himmel unMverlässige
Sonne ! Forscher haben in Flugzeugen Nord -
und Südpol überflogen nnd mit ihrer Hilfe in
allen Erdteilen sonst unzugängliche Gebiete
wissenschaftlich erkundet . Neuyork ist von
Deutschland ans in 2 , Indien nnd Brasilien in
4 , China in 7 , Südafrika und Australien in
8 Tagen slugplanmäßig erreichbar .

Die neueste Errungenschaft des Luftver -
kehrS wird aus Kalkutta gemeldet : Auf dem
dortigen Flughafen steht ein „ Air -Taxi "

, das
an schönen Tagen Besichtigungsslüge über den
Himalaya ausführt , die einen halben Tag
dauern und auf denen man in dieser kurzen
Zeit mehr von der Schönheit und Größe der
immer noch jungfräulich gebliebenen Acht -
taufender sehen kann als das auf einer mehr -
wöchigen LanSreise möglich ist.

Englischer Nomber streift V -Zug
Ein glimpflich abgelaufener Unfall

4£ London , 25. März
Gegen den D . Zug London —Winchester stieß

am Donuerstagvormittag ein niedrig fliegen -
des britisches Bombenflugzeug . Der Zug war
in voller Fahrt . Das Flugzeug streifte das
Dach des Speisewagens , ohne hier ernsten
Schaden anzurichten . Es gelang dem Flug -
zxugsührer , der unverletzt blieb , unmittelbar
nach dem Zusammenstoß auf einem freien Feld
zu landen . Der Speisewagen wurde auf der
nächsten Station ausgewechselt uuö der Zug
konnte seine Reise fortsetzen .

Oie Millionenerbschaft im Ofen
Das Testament eines italienischen Sonderlings

— Rom , 26 . März
Der Ingenteur Corbetta , der dieser Tage in

« wem Dorfe der Provinz Novara gestorben ist.
war als notorischer Geizhals bekannt . Er
hatte fast keinen Umgang und galt allgemein
alS ein Sonderling , um den sich alle möglichen
Geheimnisse spannen . Nach seinem Tode war

deshalb die Neugierde wegen des Nachlasses
auch ziemlich groß . Man fand tatsächlich ein
Testament , in dem Corbetta fein ganzes Ver -
mögen wohltätigen Zwecken vermachte . Man
glaubte schon an einen Scherz , denn von einem
Vermögen war zunächst nichts zu entdecken .
Im Ofen endlich hatten die gerichtlichen Schatz -
gröber Erfolg . Dort fand man Banknoten im
Betrage von mehr als zwei Millionen Lire .
Corbetta entschuldigt sich in seinem Testament
wegen seines Geizes und erklärt , daß er nun
nach seinem Tode u,m so mehr für gute Werke
spenden wolle . Das Haus ist versiegelt worden .

Seltsame Heilige
Siebzig Jahre unbeweglich im Bett

Dieser Tage starb , wie das „Verl . Tagebl ."
berichtet , in Comazzano bei Florenz eine Frau
namens Jtalia Tognotti . In der ganzen Um -
gegend ist diese Frau als „Heilige " verehrt
worden . Ihre letzten dreißig Lebensjahre ver -
brachte sie fast unbeweglich im Bett . Ihr Mar -
tyrium , das sie mit Ergebenheit und Gottver -
trauen ertrug , brachte ihr den Namen einer
„Heiligen " ein .

Bei dieser Gelegenheit wird bekannt , daß es
noch eine andere „Heilige " in Italien gibt ,
deren Schicksal vielleicht noch erstaunlicher ist.
Es handelt sich um eine Frau namens Elisa -
beth Ouiliei , die im nächsten Monat ihren 90.
Geburtstag begeht . Seit dem 18. Lebensjahr ,
also seit 72 Iahren , ist diese Frau ans Bett
gefesselt . Unbeweglich liegt sie da , von weit
nnd breit als Heilige verehrt . Seit dreiviertel
Jahrhunderten bemühen sich die Aerzte ver -
geblich darum , die wahre Art ihrer Krankheit
festzustellen . Sicher scheint zu sein , daß sie am
Rückenmark gelähmt ist.

Das Schmerzenslager dieser Märturerin
steht in dem Dorfe Mafsacinecoli bei Viareg -
gio . Für alle Besucher hat die „ Heilige " ein
gutes Wort . Die kirchlichen Behörden haben
schon vor Jahren gestattet , daß man in ihrer
Kammer die Messe lesen kann . Selbstverständ¬
lich behauptet sich das Gerücht , daß der Segen
dieser Heiligen besonders wohltätig sei.

In Lodz und in den Nachbarstädten sind in
den letzten Tagen viele verdächtige Personen
wegen umstürzlerischer oder kommunistischer
Betätigung verhaktet worden . 26 der Verhafte¬
ten , die zumeist Inden sind , wurden in das
Jsolieruugslager Bereza - Kartufka gebracht .

Bei einem Empfang der für die Pariser
Weltansstellung zugelassenen Journalisten er -
klärte der Propagandaleiter der Aufstellung ,
daß die Weltausstellung auf jeden Fall am
1. Mai eingeweiht und am 2. Mai eröffnet
werden würde ,

Oer Radioarzt Hilst / SSS& ^
Vor mehreren Monaten hat das medizinische

Rnndfunkzcntrum unter Führung seines Prä -
sidenten Marconi seine Arbeit in Rom auf -
genommen . Nun gibt der ärztliche Leiter die -
ser einzigartigen Institution . Prof . Doktor G .
Gnida , in der „Münchner medizinischen Wo -
chenschrist " den ersten Tätigkeitsbericht des
Radiodoktors bekannt . Phantastisch klingen die
Dinge , die da zur Sprache kommen . Hat doch
der römische Sender sein drahtloses Netz weit
über das Mittelmeer hinaus auf die fernsten
Weltozeane gespannt . Schon im Laufe seines
kurzen Betriebes wurde er sechsundzwanzig -
mal von Schiffen im Mittelmeer und zwei -
uudzwanzigmal von Schiffen auf Weltmeeren
funkentelegraphisch um ärztliche Ratschläge
gebeten und konnte in den meisten Fällen Hilfe
bringen .

Drahtlose Diagnose
Wie daS vor sich geht ? Auf einem Schiff ,

das sich irgendwo aus einem Weltmeer besin -
det , ist ein Mensch bedrohlich erkrankt . Es
sind zwar Arzneien an Bord , aber kein Arzt .
Früher blieb nichts übrig , als auf gut Glück
Kurpfuscherei zu treiben . Jetzt wendet sich
das Schissskommando einfach an das medizi -
Nische Rundfunkzentrum in Rom und schil -
dert , so gut es geht , was dem Kranken fehlt .
Der Radiodoktor sendet funkentelegraphisch
das Rezept . Ist es ein schwerer Fall , so bleibt
der fernbehandelnde Arzt gleichsam „ am Kran -
kenbett "

, er unterhält dauernd radiotelegra -
phische Verbindung .

Chirurg kommt mit Flugzeug an Bord
Hat das medizinische Rundfunkzentrum die

Ferndiagnose auf eine Erkrankung , die dring -
lichst der Operation bedarf , gestellt , so wird
der genaue Standort des Schiffes aufgeuom -
men und schon steigt von Rom aus ein Flug -
zeug auf , das zu den Patienten ans hoher See
seinen Chirurgen mit allen nötigen Opera -
tionsinstrumente bringt . Erweist es sich als
angängig , so begnügt sich der Chirurg , den
Kranken zu untersuchen und mit dem Flug -
zeug in das nächste chirurgische Spital mitzu -
nehmen . Besteht aber unmittelbare Lebens -
gefahr , dann wird eben gleich an Bord ove -
riert . Oft konnte so ein schon verloren gegebe -
neS Menschenleben gerettet werden .

Der Telesender des Herzeus .
Professor Guida will nun das medizinische

Rundfunkzentrum weiter ausbauen . Durch
Einführung des „Kardiopulmonalen Tele -
senders " , dieses Wunderinstrnments , das die
Herz - nnd Lunaentätigkeit selbständig aufzeich¬
net und per Radio auf beliebige Entfernungen
hin aussendet , wird dem Radiodoktor am Emp -

sangsapparat gezeigt , wie das Herz und &
Luugeu des Kranken arbeiten . Er vermaa
viel genauer die Indikation der in der
apotheke vorhandenen Mittel zu bestimme
Noch sind zwar die wenigsten Schisse für
Betrieb dieses Telesenders eingerichtet ,
bei dem Tempo unserer Zeit wird die "iC,
vollkommnnng der ersten Hilfe auf Radioive
leu nicht mehr lange auf sich warten lassen .

Oer erste Fluggast- „Millionär"
Flngleistuugen häufiger Fahrgäste

Noch vor wenigen Iahren galt es als
sondere Leistung , wenn ein Fluggast
5000 oöer gar 10 000 Flugkilometer zur »°
gelegt hatte . Heute machen die Leistungen
damals keinen Eindruck mehr . Auch 1,
Deutschland gibt es jetzt schon eine 3liWa®
von Fluggästen , die es auf ihren häufig

'

Flugreisen auf 100 000 und mehr Flugkil «
meter gebracht haben . Ein Berliner Gr^

°
kaufmauu z. B . fliegt in den Sommermonat
regelmäßig zweimal wöchentlich morgens
London , erledigt dort sein « Geschäfte und kev
am gleichen Tag mit dem Abendslugzeug
Berlin zurück . Ein anderer Geschäftsma »
benutzt das Flugzeug seit etwa zwei
fast täglich für Flüge zwischen Saarbrückc
und Köln und bringt es dabei alljährlich " U
etwa 50 000 geflogene Kilometer . -

Diese gewiß ansehnliche Leistung reicht je61"®
nicht an amerikanische Verhältnisse heran , de«
ein in Cleveland ( USA ) ansässiger Rechts ,
walt , der gleichzeitig ein Büro in Neu «er
unterhält , darf sich rühmen , bereits eine
Million Meilen , also 1600 000 Kilometer ff'
flogen zu sein Seit 4 % Iahren benutzte e
nach Erledigung seiner Geschäfte in Clevela/ >
täglich das Mittagflugzeug nach Neunork ,
spricht am Nachmittag alles mit seinen de
ansässigen Klienten und fliegt gegen Äbc»
nach Cleveland zurück .

Erdbeben in Südkalifornien
O Los Angeles , 25. Mär »

Mehrere Städte Südkaliforniens wurden 1
den Morgenstunden des Donnerstags
einem Erdbeben heimgesucht . Das Haupts
trum des Bebens liegt anscheinend im 3 *
perial Valley , 100 Meilen östlich von ®a
Diego . In Los Angeles , Santa Moniea .
dcna und anderen Städten stürzten die e\
schreckten Einwohner auf die Straße .
den bisherigen Feststellungen hat das Ei "
beben , das anderhalb Minuten andauert >
keinen allzu großen Schaden angerichtet .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote

Heinrich Müller , Reichslrastwagenfahrer . Singen «. H ,
— Irma Ivos , Verkäuferin . Karlsruhe .

Karl Kaufmann , Steuerinspektor , Karlsruhe , Wilhelm -
str . 27 — Gertrud Richter , Hausangest ., Pforzheim ,
Habermehlstr . 20.

Peter Morscheid, Unteroffizier , Karlsruhe , Artillerie -
kaserne — Maria Lämmle , Kontoristin . Ulm , Zing -
lerftr . SS .

Jakob Rath , Lagerarteiter , Düsseldorf , Kaiserftr . 4 » —
Elisabeth Magdalene Holzäpfel , Krankenschwester,
Karlsrnhe , StSslerstr . 12.

Valentin Dannrnmaier , Schumacherweister , Karlsruhe ,
Vorderstr . <1 — Anna (furniert , Waldstetten .

Karl Mahner , Kaufmann . Karlsruhe . Uhlandstr . 26 —
Barbara Schmitt , Plankstadt , Hildaftr . 47.

August Witlfle , Kaufmann , Köln , von Werthslr . 4? —
Nathalie Schneider , Postassistentin , Karlsruhe , Schil-
lerstr . 20.

Karl Buchheimer , Chemiker Dr . Ang . , Worms , Mozart -
str . 17 — Martha Schäfer , Karlsruhe . Weltzienstr. k.

Walter Hellriegel , Zahnarzt Dr ., Karlsruhe , Kriegs -
str . 8 * — Gertrud Adelmann , Karlsruhe , Slldend -
str . 10.

Richard ASrg , Reg .-Baumeister , Baden -Baden , Marl -
grafenstr . 25 — Hildegard Maler , Karlsruhe , Süd -
eudstr . 7 .

Gregor Dreher , Kaufmann , Karlsruhe , Rudolsstr . 15
— Gertrud Antoni , Kontoristin . Karlsruhe .

Josef Haug , Kaufmann , Karlsruhe , Wolsartsweierer
Str . 16 a — Johanna Klingel , Packerin , Karlsruhe .

Karl Schleich , Schlosser. Walldors in Baden — Hilde¬
gard Simon , Hausgehilfin . Karlsruhe .

Heinrich viroll , Wirtschastsprüf . , Dr . d. Staatswissensch . ,
Karlsruhe , Bahnhofftr . 6 — Erika Gerner -Bruerle ,
Krankenpflegerin , Karlsruhe , Hirfchftr . 82.

Erich Merk , Dipl .-Ing . , Hridenheim a . d. Brenz , Her-
mannftr . 35 — Irma Alvares , geb . Bürger , Steno -
ihptstin , Karlsruhe . Robert -Wagner -Allee 36.

Dietrich Proch- ska , Divl . -Jng . , Hochschnlassistent, Karls -
ruhe . Bahnhofs»? . 40 — Eva Marguart , techn . Asft -
stentin , Ludwigshasen . ffriesenheimer Str . 161.

Aug . Langendärser . Heizer , Weingarten , Körnerstr . 37
— Anna Popp . Hausangest . , Karlsruhe , Hauptstr . 27 .

Ludwig Pasconi . Kaufmann , Karlsruhe — Maria
Thekla Haag , Dossenheim.

Lskar Frick, Anreißer , Karlsruhe , Lamms« . 4
Maria Anderer , Karlsruhe , Adlcrstr . 22.

Kurt Haverkampf , Bankangcst . , Karlsruhe , Gebhard -
str . 1 — Liselotte Hehner , Verkäuferin , Karlsruhe '
stiebhardstr . 43 .

Wilhelm Beck, Metzger, Karlsruhe , Steinst ». 6 — Anna
Luise Uehlein , geb . Gerber , Karleruhe , Schwanen-
str . 1 .

Otto Hammer , Metallarbeiter , Karlsruhe , Zähringer -
str . 60 — Gertrud Wagner . Hausangest . . Karlsruhs '

Martin Backosen , Ardeitsvermittler , Karlsruhe , Garten '
str. 21 — Mina Edelmann , Kindergärtnerin , Karls -
ruhe , Brahmsstr . 14 .

Oskar Kilian , Lehramtsassessor Dr . Phil., Karlsruhe ,
Lammsir . 7 a — Rosa Och« , Fürsorgerin , Waldshnt "
Bcrgstr . 40 .

Hubert Schneider . Unteroffizier , Schweinfurt , Riede«-
werrener Str . 96 — Emma Moll , Verkäuferin , Karl «'
ruhe . Akadeinicstr . 46.

Willi Heinzmann . Scisenpräger , Karlsruhe , Gerwig'
str . 5 !> — Hilda Grether , Spulerin , Karlsruhe , Ger-
vinnsslr . 8 .

Emil Arick , Versicherungsangest . , Karlsruhe . Marge » '
str . 6 — Maria Schneider , Hausangest . , Karlsruhe ,
Morgenstr . 1.

Stefan Wildrrsinn , Hrmentarbelter , Karlsruhe , Hardt '
str. 16 — Elsa Hein , Arbeiterin , Karlsruhe , Philipp '
str. 21 .

Ernst Kettenbach, Hilfsarbeiter , Karlsruhe , Schiit "'
str. 65 — Maria Iosesina Gratin,ann , Hausangest .,
Karlsruhe .

Karl Wirth , Packer, Karlsruhe , Kaiserftr . 21 — C18"
Kornmüller , Näherin , Karlsruhe . Scherrstr . 4 .

Kur « Delventhal , Dipl .-Jng . , Berlin -Hallcnsee , Küstri'
ner Str . 8 — Eharlotte Rupp , Karlsruhe , Kriegs'
str. 65 .

Engen Müller , Kaufmann , Sandweier — Aranzist »
Naffall , Kinderpflegerin , Karlsruhe , ssriedenstr . "•

Hermann Jakob Graf , Kaufmann , Karlsruhe .
str . 4 — Paula Wagner , Lauda .

Franz Kiefer , Kaufmann , Karlsruhe — Maria Schni »' -
Rotensrls «Amt Rastatt ». _

Karl Josef Hummel , Feinmechaniker , Karlsruhe ,
weg 3 — Maria Elisabeth Aigeldinger , Damenscht»
derin , ffurtwangen .

j
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Luis Trenker„offiziell"
fnmm 'Pit rtcrnhi » untt fii>r lTrrtitfffifi » ins Mirfier rtpfnmi

ßr kann nicht
». g' schwolln" reden !

, r kommen gerade von der Uranffüh -
ms Hotel zurück und fahren mit dem

tiil in
. öen dritten Stock . Als sich die Schiebe -

öffnet , steht ein Mann im Frack hin -
Gitter . Es ist Trenker . Wir gratnlie -

..-
''

„ ihm zu dem großen Erfolg . „Hat ' s euch
•w n ? " fragt er . „Ha , mir ham halt schwer

rbeit ' z I bin ja so froh , daß alles so guet
is !"

^>ne Biertelstunde später . —

4)i, ihn noch vor sich . diesen Trenker ,
> ? er in schwarzer Eisenrüstuug gegen den
6eiÜ ^ lZt. jeder Zoll ein Draufgänger und
J 10.. man sieht ihn auch noch , wie er sich im
- Elenden Beifall verneigt , ein bißchen un -
j und linkisch , und nun steht er da in
i ' Mitte der Tafel und redet . Man kann sich
,

8 Eindrucks nicht erwehren , als ob er sich
„ «krack und gestärktem Hemd ein wenig
,̂ ehaglich fühle . Es paßt eigentlich nicht zu
JJ ' . Aber wenn er sich rein äußerlich auch

fremde Haut übergezogen hat , so bleibt

Ig
° ° ch in seinen Worten und Gebärden genau

jWe wir ihn kennen : frisch und offenherzig ,
|
nö manche werden sagen „nnsein " . Wir

. »in „ Gott sei Dank !" Denn was wäre dieser
wenn er eine gezierte Sprache spräche

„J
0 sich uns als eine „distinguierte Erschei -

Utg « präsentieren würde ? — So aber bringt
^ dauernd den Hut der neben ihm sitzenden
«Me in Gefahr , denn er unterstreicht feine
j

°tte dnr <h ausdrucksvolle Gesten , wirft feine
.^ e nur so in der Luft herum .

erzählt aus der Entstehungsgeschichte
>«es Films . „Dr . Becee und ich"

, sagt er ,
»' Uten eine wunderbare Idee . So schwarze

Colleoni und so ! Becee sagte zu
> 'k : .Sie da gibt 's einen , Giovanni d 'Jtalia
» ' «t er .

' Ich war sofort entschlossen , diesen
." ' «t zu drehen , wußte aber auch , daß es nur
iJt . wenn mir die italienische Regierung
|

1" - Also Hab ' ich mich hing 'setzt, das Manu -
» ' schrieben und bin begeistert nach Rom

jJ l09ett . Meinen ,Condottieri ' Hab' i schon im
k'habt . Graf Ciano hat das Manuskript

ito »
en un ® ö ' foßt ; .Machen sie einen

Film daraus ! ' So haben wir denn
. " ^ langen , und ich glaub '

, s ' ist was gewor -

, !?
> Deshalb bin ich heute vielleicht auch der

^ cklichste Mensch in dieser gaMen Korona ,
idas nächstemal werden wir wieder mit
. selben Schneid und derselben Ueberzeuguug
^ ^ie Arbeit gehen !" So spricht Trenker und
i n *t dann seinen Getreuen , die mit ihm
»r *w) dick und dünn gehen , seiner „Kompanie " .
J erzählt noch einige lustige Sachen , „ Fami -

»res " sozusagen , bei dem auch die Verleiher
i. anss Dach kriegen " . Einmal habe ihm
ta e in Mann in Paris gesagt , daß sein Film

ĵ rge in Flammen " ja ganz gut und schön
nur dürfe der Held eben nicht seine Frau

d „Ja , zum Teufel nochmal . Hab ' i zu
„

'n g
'
sagt . warum soll denn ein Mann net

i . ?" ahmsweise auch mal seine Frau gern' °ben können ?"

^ "s ist er also der Trenker , „offiziell " ^
, <- väter sitzt er bei uns am Tisch und kommt
. " >n zum Reden , denn dauernd soll er Auto -

awnic geben . Bis es ihm zu dumm wird :
d
'
i? Ä ^ ßt ' s mi aber in Ruch !" , sagt er . Auf

-Litte , doch auch zu uns nach Karlsruhe zu
uwen . erwidert er , daß er zu müde sei , daß

x- üuch wieder mal nach Hause wolle , um sich
vaar Tage zu erholen . „Stellt ' s euch vor ",

9t er , „vor fünf Wochen ist der Film erst

ins Atelier gekommen , zum Schnitt , zur Ver -
tonung usw . In ger ganzen Zeit Hab ' i höchstens
drei Rächt ' richtig g

'schlafen ." Die italienische
Fassung macht ihm jetzt noch viel Arbeit . Sie
soll schon im August auf der Biennale in
Venedig uraufgeführt werden . Selbstverständ -

lich fragen wir ihn auch nach seinen Plänen .
Er erklärt , daß er als nächstes entweder einen
Berg - oder einen Kolonialfilm drehen werde .
Den letzteren nach dem Roman „Leuchtendes
Land "

. — „DeS wär ' ein Stoff , ha ? " —
Außerdem hat er ein Buch angekauft „Das
Wirtshaus zum Roten Husaren "

, ein Thema
aus der Zeit Prinz Eugens . Jedenfalls dür -
fen wir auf seine nächsten Schöpfungen ge-
spannt sein ! —ele .

In der Mitte : Luis Trenler im Kreise tiniger Karlsruher Journalisten .
Direktor Kasper .

— Recht » außen :
Slufn . : Riexinger

Frau Trenker und

Oer heroische Film
Zu der Aufführung von «.Condottieri " in Gloria und iKefi

Trenker sagte es einmal selbst , daß ihn das
Standbild des Colleoni zu diesem Film an -
geregt habe . Und wir können es gut ver -
stehen , daß die erzene Wucht dieses Werkes
Gedanken in ihm erweckt hat , deren Durch -
führung nach menschlichem Ermessen und den
Gesetzmäßigkeiten des Films kaum möglich
schien . Dennoch hat er es mit dem ihm eigenen
fanatischen Eifer geschafft , in langer , mühe -
voller Arbeit . In dem fertigen Film spiegeln
sich jene Gedanken wider , haben Ausdruck ge-
wonnen in der ganzen Bildkomposition , in dem
gewaltigen Abriß der Handlung , in der Pho -
tographie . der Mnsik , dem Menscheneinsatz . Es
ist ein Kolossalgemälde , in dem die ragenden
Türme des Kastells von Gradara , die riesige
Domtrcppe von San Gimignano , die mäch -
tigen Statuen vor dem Palazzo Vecchio in
Florenz , die Felsbastioneu der Dolomiten und
die Weite der italienischen Landschaft nur
Stufen sind zu dem gewaltig krönenden Kern -
stück : der siegreichen Schlacht .

Illlllllllllll

der Hilm — eine Vrü « e zur Verständigung
x? berliner „ Capitol " fand die Uraufführung des ersten deutsch -japanischen Gemeinschaftsfilms „ Die Tochter de »

"Murai " in besonders festlichem Rahmen statt . Durch die Anwesenheit von Dr . Goebbels und dem japanischen
Botschaster Gras Muschaloji erhielt die Veranstaltung besondere Bedeutung

(Scherl Bilderdienst . M .)
Dr . Goebbels und Graf Muschaloji

während der Aufsiihrung

(Scherl Bilderdienst , M .)
Ruth Apeler ,

die einzige europäische Darstellerin In dem
Lilm , danlt für den Applaus

Alles ist Leben und Bewegung in diesem
Film : die hartgemeißelten Gesichter , die Na -
tur , die in wundervoll getönten Bildern und
scharf kontrastierter , üppiger Malerei einge -
fangen ist , der sparsame Dialog und die brau -
sende Musik Beeees . In den Menschen , in
diesem Giovanni , in
diesen ivürfelnden
Landsknechten und
stürmenden Hansen ,
in den toten Bau -
werken sogar steckt
etwas von jener Na -
türlichkeit und Aus -
druckskrast . wie sie
nur die starke Vita -
lität und der sichere
künstlerische Instinkt
Luis Trenkers Din -
gen und Wesen zu
geben vermag . Es
sind Bilder , die von
bunter Bewegtheit
überquellen u . ihren
Rahmen zu sprengen
drohen , es sind zarte
Idylle , die dem ver -
wirrten Aug « Ruhe
und dem suchenden
Geist Entspannung
gewähren . Es ist ein
dauernder Wechsel
zwischen mitreißen -
der , packender , ur -
wüchsiger Lebendig ,
keit u . episch breiter
Schilderung , dre den
Fluß der Handlung

manchmal träge
macht , um ihn dann
wieder zu gewaltig
schäumenden Wirbeln
aufzupeitschen . So
wird der Film zu
einem großartigen
u . erregenden Schau -
spiel , in dem die in -
nere Beziehung zu
dem Schicksal des
einzelnen nicht leicht
zu sinden ist .

Vielleicht ist es
doch nicht immer gut ,
wenn der Hauptdar -
steller gleichzeitig Regisseur u . Autor ist . Sicher
aber verlangte die Größe dieses geschichtlichen
Stoffes und die Schwierigkeit feiner Formung
einen Luis Trenker . der mutig und zäh ein
Werk schuf, das wohl kein anderer anzupacken
gewagt hätte . E & ist überdimensional und
heroisch und trägt den Stempel seiner Jndivi -
dualität . Einer Individualität , der sich alles
unterordnet , die Darsteller sowohl — von ihm
selbst angefangen über die drei Franengestal -
ten Carla Sveva , Ethel Mag >gi . Waltraut
Klein , über seine groben Gegenspieler August

pali : Zm Trommelfeuer der Westfront
Unter Benutzung authentischen Filmmate »

rials aus deutschen , französischen und eng -
lischen Archiven , durch geschickte Schnittmeister
mit Studwausnahmen verbunden , entstand die -
ser Film den die Direktion der Palast -Licht -
spiele am Karfreitag in einer Sonderveranstal -
tung zeigte . Es ist eine schlichte Reportage ,
eine grauenvolle , schreckliche und trotz des
Grauens auch wieder schöne Reportage , schön
deshalb , weil sie stolz macht und frei . Die
Front und nichts als die Front wird hier ge-
zeigt . Es fehlen Bilder aus der Heimat , fehlt
jegliche Spielhandlung . Bis in die letzte Ein -
zelheit hinein aber wird der Streifen dem Titel
gerecht .

Wieviel Kriegsfilme sind in aller Welt her -
gestellt worden , von den „Hölzernen Kreuzen "

und „Westfront 1818" bis zu „Sperrfeuer um
Deutschland " ! Unbeschadet der verschiedenen
Tendenzen erscheint dieses Dokument als der
gelungenste Versuch , eben weil es ein Doku¬
ment ist. Den Krieg filmisch gestalten zu wol -
leu wirb und muß Versuch bleiben , weil das
Geschehen , das Knaben in kurzer Zeit zu rei -
fen Männern machte , so gewaltig ist , daß eS
jeder menschlichen , nachträglichen Darstellung
spottet . Aber anch ein Versuch kann überzeu -
gen und so verläßt man nach diesen wahrhas -
tigen Szenen , aus deutschen und feindlichen
Gräben photographiert , erschüttert bis ins
Innerste , das Haus .

Wie armselig und klein sind alle Worte gegen
diese flimmernden , ungeschickten , sast verwasche ,
nen Zelluloidstreifen , denen die technische Voll »
kommenheit von heute noch gänzlich fehlt , aber
welche Sprache führen sie !

Da steht ein englischer Frontalangriff auf
einer Breite von 40 Kilometern bevor . In
nicht abreißender Schlange schieben sich die
Mnnitionswagen nach vorn , häufen sich Berge
von Granaten in Haushöhe , stapfen die ver -
dreckten Soldaten durch unvorstellbaren
Schlamm . Dann öffnen sich die Schlünde der
Hölle und ein bacchantisches Jnserno von
Geschossen aller Kaliber tobt durch die Luft ,
die zu zerreißen droht vom ungeheuren Druck .
Minen und Mörser bohren sich in schwanken -
des Erdreich , Geschütze reißen ihre Mäuler
auf , „Feuer !" schreit der deutsche Offizier ,
„Firej " der Engländer , „Feu !" der Franzose .
Und wenn das acht Tage gedauert hat und
man glaubt , keine Maus regt sich mehr , bann
leben da noch Menschen , haben das ertragen ,
stumm und trotzig , und bleiben , bleiben , wo
sie stehen . Im Hagel des Todes holt der Eng -
länder den verwundeten Deutschen in den
Graben , fällt der deutsche Soldat einer Kugel
zum Opfer , der dem Verwundeten Wasser
bringen wollte . Unerhörte Taten , nnvergeß »
liches Heldentum !

Ludwin Riet .

n , Ar .

TobiS -Rott

Eichhorn und Aribert Wäscher bis zu den
treuen Kampfgefährten Josef Kamper . Luis
Gerold und der köstlichen Type Umberto Sa -
eripantes — ivie auch Kameramann und Kom -
ponist . Alle haben sie sich seine Gedanken zu
«igen gemacht und so ein Werk geschaffen , das
zwar das Bilddokument einer Zeit , darüber
hinaus aber der Ausdruck eines überzeitlich ? »
Wollens . eines ewigen Ideals aller Völker ist.
Es ist Trenkers ureigenste Schöpfung . Daß
er sie nns gab . dafür sind wir ihm dankbar .

ver « Naegele .
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Freundschaftsspiele am Karfreitag
KFV - FV Salamander Kornwestheim 0 : it

In seinem gestrigen Freundschaftstreffen
gegen den Bezirksmeister von Groß - Stuttgart ,
FB Kornwesthcim , hielt der KFV eine Gene -
ralprobe für die restlichen Punktespiele al >.
Das Ergebnis dieses letzten Appells ist für
den KFV nicht günstig ausgefallen . Zunächst
mußte er den Gästen einen knappen Sieg
überlassen , obwohl die Platzelf über die Hälfte
der Zeit den Gegner in feine Hälfte zurück -
drängte . Trotz dieser Ueberlegenheit . war der
Sturm der Platzmannschaft nicht in der Lage ,
aus den vielen günstigen Chancen Erfolge zu
holen . Dies mag wohl in erster Linie daraus
zurückzuführen sein , daß vor den Toren die
Bodenverhältnisse katastrophal waren , wodurch
eine genaue Ballkontrolle gänzlich ausgeschlos -
sen war . Dies traf aber auch die Gäste im
gleichen Maße , denn auch sie konnten ihren
einzigen Treffer nur durch einen Elfmeter -
ball erhalten . Die Zusammenstellung der
Platzmannschaft erwies sich, hervorgerufen
durch Ausfälle und die damit notwendig ge-
wordene Umgruppierung als nicht vorteilhaft .
Im Sturm wurde Rapp auf Linksaußen aus -
probiert , der jedoch die größte Zeit über eine
passive Haltung zeigte . Mit mehr Einsatzbereit -
schaft hätte er mindestens dem Angriff « ine
bessere Note verschaffen können . Tamminger ,Bekir , Benz und Walz setzten sich voll ein .
hatten jedoch im Schießen reichliches Pech . Die
Läuferreihe mußte auf Wünsch verzichten , was
sich besonders für den Sturm sehr bemerkbar
machte . Die Gästemannschast hatte in ihrem
Torhüter Pätzold eine zuverlässige Kraft . dem
sie auch den Sieg verdanken kann . Mit ihm ist
die Verteidigung und der Linksaußen Schnek -
kenburger zu erwähnen .

Vor 400 Zuschauern entwickelte sich auf völ -
lig aufgeweichtem Boden ein lebhaftes Spiel ,das die Gäste zunächst im Vorteil sah . KFV
übernimmt jedoch von der Mitte der ersten
Hälfte an bis zur Pause das Kommando .
Trotz Ueberlegenheit geht es ohne Torerfolge
in die Pause . Auch in der zweiten Hälfte ist
der KFV sehr im Vorteil . Verschiedene über -
raschende Vorstöße des Gästelinksaußen füh -
ren zu brenzlichen Momenten nnd in einem
solchen wird durch den rechten Platzvertcidiger
ein Elfmeter verschuldet , den der Mittel -
stürmer Zeitz zum 0 : 1 einsendet . Die Gäste
ziehen von nun an alles in die Verteidigung
zurück und halten so den Vorsprung bis zum
Schlußpfiff des Unparteiischen Grether .

Die AH der beiden Vereine bestritten das
Vorspiel und endete das nicht uninteressante
Spiel zugunsten deS KFV mit 8 : 2.

Germania Ourlach — Gintracht Kreuz¬
nach 2 : 2 (1 : 1 )

Am Karfreitag standen sich auf dem Ger -
maniaplatz die Platzelf , Germania Durlach ,und Eintracht Kreuznach in einem Freund -
fchaftsfpiel gegenüber . Das unsichere Wetter
wirkte sich auf den Kampf unvorteilhaft aus .
Beide Mannschaften traten mit der stärksten
Vertretung an . Bei Kreuznach fehlte der Na -
tionalspieler Rasselnberg , der erst im April
spielberechtigt ist . Die Zuschauer bekamen ein
spannendes Spiel zu sehen . Trotz der gerade
nicht günstigen Platzverhältnisse entwickelte
sich ein abwechslungsreiches Spiel . Germania
Durlach gelang durch den Rechtsaußen Maier
das Führungstor , dem die Gäste noch vor
Halbzeit das Ausgleichstor entgegensetzten .
Nach der Pause ging Kreuznach in Führung .
Dem rechten Läufer Murr glückte auf eine
Flanke von links das Ausgleichstor . —n —

Germania Brötzingen — S (5>B Ulm
2 : 2 ( 1 : 1 )

Bei sehr schlechten Witteruugs - und Platzver¬
hältnissen fand dieses Freundschaftstreffen am
Karfreitag im Brötzinger Tal statt . Das Er -
gebnis von 2 :2 (1 : 1 ) entspricht dem Spielver¬
lauf , da beide Mannschaften gute Hintermann -
fchaften hatten und ziemlich gleichwertig
waren . Die Gäste hinterließen einen guten
Eindruck , die Hintermannschaft arbeitete sicher ,
die Läuferreihe befriedigte und im Sturm
waren neben dem Mittelstürmer die beiden
Flügelleute gut . Brötzingens Schlußdreieck
schlug sich ebenfalls gut , besonders Torwart
Burger , in der Läuferreihe gefielen Haas , und
Klenk , und im Sturm Klittich , der allerdings
nach einer Stunde verletzt wurde . Dettling
brachte Brötzingen in der zweiten Minute in
Führung , ein foul - Elfmeter der Gäste konnte
Burger zur Ecke ablenken . Ulm kam durch
den Halbrechten zum Ausgleich , Heinz erhöhte
wieder auf 2 : 1 , doch glich der Halblinke der
Gäste wieder aus . Schiedsrichter Neuweiler
( Psorzheim ) vor einigen hundert Zuschauern .

SpVg Trossingen — Freiburger FC
0 : 5 (0 : 0)

Der württembergische Bezirksligist SpVg
Trossingen hatte sich zum Karfreitag die spiel
starke Elf des badischen Gauligavereins Frei
burger FC zu einem Freundschaftskampf ein -
geladen , dem etwa 300 Zuschauer beiwohnten
Die Freibnrger kamen zu einem klaren 5 :0-
(0 :0 Sieg . Die Trossinger hatten in der erstem
Halbzeit mehr vom Spiel , konnten aber die
»Ate Deckung der Freiburger nicht überwin¬

den . Nach dem Wechsel sah man von den GL -
sten ein flüssiges und gutes Kombinations -
spiel , das auch die Tore brachte . Roser (2 ) ,
Büchner , Haas und Reich teilten sich in die
Tore , an denen der Trossinger Torhüter nicht
ganz schuldlos war .

Phönix Ludwigshafen - VfL Neckarau
( 1 : 0) ( 0 : 0)

Bei noch recht ansprechenden Platzverhältnis -
sen und vor ein paar hundert Zuschauern
stellte sich der Ludwigshasener Phönix mit
sechs Ersatzleuten dem VfL Neckarau zu einem
Freundschaftskampf . Die Neckarauer waren
ebenfalls mit vier Ersatzleuten zur Stelle , hat -
ten Größle in der Verteidigung und im Sturm
Ersatz für Wenzelburger und Roth , während
Lauer wieder im Mittellauf zu finden war .
Beide Mannschaften boten keine besonderen
Leistungen . Ludwigshafen hatte schon vor der
Pause einige gute Torgelegenheiten , die aber
von dem Mittelstürmer Degen ausgelassen
wurden , während andererseits die Ersatzleute
im Neckarauer Angriff sich gegen die starke

Verteidigung der Pfälzer nicht durchsetzen
konnten . Das einzige . Tor des Treffens fiel
zehn Minuten nach dem Wechsel durch den
Ludwigshasener Halblinken Herrmann .
Schiedsrichter war Dimmy (Rheingönnheim ) .

Weitere süddeutsche Freundschaftsspiele
SV Wiesbaden — Turu Düsseldorf 5 :2
Stuttgarter Kickers — Werder Bremen 8 :2
SpVg Tübingen — SC Blau/Weiß Köln 4 :0
Wacker München — FV Saarbrücken 1 :0
Union Niederrad — Germania Schwanheim

4 : 3
Reichsb . Frankfurt — Ujpest Budapest (Do )

1 :11
Ulmer FV 94 — Leibstandarte Adolf Hitler

1 :1
Würzburg 04 — Borussia Neunkirchen 1 :1
Union Heidelberg — FC Bordeaux 6 :1

Kreisanswahlspiele i« Südwest
in Saarbrücken : Saarbrücken — Südpfalz

1 :2
in Mainz : Rheinhessen — Nordsaar 2 :1
in Alzey : Nibelungen — Darmstadt 1 :1
in Zweibrücken : Nordwestpfalz — Saarlau -

tern 2 :3
Gauanswahlspiel

in Stettin : Pommern — Südwest 4 :3 (1 : 1)

Badifche Fußball -Aufstiegsspiele
Phönix Karlsruhe überlegen

Im Gau Baden wurden auch am Karfreitag
bei nicht gerade gutem Welter die Aufstiegs -
spiele mit zwei Treffern fortgesetzt . Phönix
Karlsruhe zeigte sich auch im dritten Spiel
von einer sehr guten Seite , und man darf
wohl als sicher annehmen , daß die augenblick -
lich in glänzender Form spielende Mannschaft
den Wiederaufstieg schaffen wird . Der deutsche
Altmeister gewann feine drei Spiele alle mehr
oder weniger überlegen , ohne Pnnktverlnst
und mit nur einem Gegentor halten die Karls -
ruher augenblicklich die Spitze , dabei ist
immerhin zu berücksichtigen , daß der Phönix
zwei Siege auf fremden Plätzen errungen hat .

Die Tabelle :
Spiele Tore Punkte

Phönix Karlsruhe 3 8 : 1 6 : 0
FV Kehl 2 3 : 1 4 : 0
FC Neureut 2 4 : 4 2 : 2
Alem . Ilvesheim 3 5 : 8 2 : 4
VfB Wiesloch 2 2 : 5 0 : 4
SC Freiburg 3 4 : 10 0 : 6

Ilvesheim - Phönix Karlsruhe
1 : 3 (1 : 2 )

Vor 2000 Zuschauern kam Phönix Karlsruhe
in Ilvesheim in dem Aufstiegsspiel gegen
Alemannia Ilvesheim mit 3 : 1 (2 : 1 ) zu
einem verdienten Sieg . Die Karlsruher über -
rumpelten ihren Gegner in der ersten Vier -

telstnnde und legten zwei Tore vor . Die II
vesheimer Stürmer verstanden es nicht , ihre
Möglichkeiten auszuwerten , während außer
dem auch noch die Hintermannschaft schwache
Momente hatte . Phönix hatte Schoser ersetzt ,
während Ilvesheim in stärkster Aufstellung
antrat . Föry schoß alle drei Tore für Phönix .
Sehr gut waren auch der Verteidiger Lo -
renzer , der später Mittelstürmer war , und der
rechte Läufer Heiser . Das Gegentor der Ilves -
heimer erzielte der Mittelstürmer Hartmann
kurz vor der Pause . Schiedsrichter Strößner
(Heidelberg ) .

SCFreiburg - FC Neureut 3 : 4 (0 : 4 )
In dem zweiten Aufstiegsspiel zeigten beide

Mannschaften keine überragenden Leistungen
Neureut zeigte den größeren Eifer und ge»
wann dadurch verdient . Nach dem Wechsel
ließen die Gästestürmer zwar nach , aber Frei -
bürg kämpfte zu euergie - und kraftlos . Bis
eine Viertelstunde nach der Pause stand der
Kampf 4 : 0 für die Neureuter . Das erste Tor
kam auf das Konto des starken Windes , der
eine Linksflanke eindrückte . Der Rechtsaußen
erhöhte dann aus 3 : 0 und kurz vor der
Pause konnte der Halbrechte noch ein viertes
Tor erzielen . Nach einer verunglückten Ab -
wehr in der 13 . Minute kam Freiburg zum
ersten Gegentreffer . Erst in der 40. Minute
siel das zweite Gegentor und schließlich konnte
Freiburg mit dem Schlußpfiff noch auf 8 : 4
herankommen .

Fußball-Pokalspiel
FC Frankonia — Karlsdorf S :1

Dieses Spiel , das zweimal wegen schlecht "
Wetters ausfiel , wurde nach Karlsruhe Ott'

legt und konnte am Karfreitag vonstatt «^
gehen . Karlsdorf hat Anstoß und trägt eine »

gefährlichen Angriff vor das Frankonentor ,
doch der Hüter ist auf dem Posten . Franko '»
hat gegen den starken Wind zu kämpfen »n
beherrscht trotzdem das Spiel fast vollständig -

Der Karlsdorfer Torwächter zeigte die pra <^
tigsten Paraden , die Angriffe der Karlsdori ^
bleiben meist schon an der schlagsicheren Ver¬
teidigung der Frankonen hängen und was
nicht bekommen , klärt der Schlußmann .
0 : 0 geht es in die Halbzeit . Nach der P "*^
ist die Ueberlegenheit der Frankonen no«
größer , bis in der 6. Minute der Torwächter
von Karlsdorf sich durch einen linken Flank « >>'

schuß geschlagen geben mutz . Karlsdorf »
nicht entmutigt und stattet dem Frankonento
auch einige Besuche ab . Bei einem Ausstoß
des Frankonenhüters nimmt der Mittelst ^

'

mer den Ball aus . geht zwischen den VerteuN '

gern durch und schießt unhaltbar zum 2 :0 str
die Frankonen ein . Karlsdorf wehrt sich tav >er
und drängt stark . Einen Fehler der Frankone » '

Verteidigung nützt der Halblinke von Karl - '

dorf geschickt aus und erzielt den Ehrentrefser -
Die Karlsdorfer spielen auf Ausgleich
tragen gute Angriffe vor , die jedoch unterbuN '

den werden . Fünf Minuten vor Spielenoe
schießt der rechte Läufer der Frankonen eine »
Strafstoß , der vors Tor kommt . Ein Wertet '

diger der Karlsdorfer lenkt den Ball <n *

eigene Netz .

Handball
Süddeutsche Meisterschaftsspiele

Ga « Südwest :
DRL Haßloch —MSB Darmstadt 7 :8

Süddeutsche Freundschaftsspiele
Tgd Ketsch - Berliner SV 92 5 : 5

Heidelberger Hockeystudenten siegreich
Aus der Reise zum internationalen Hock ^

'

Turnier im Haag bestritt die Heidelbergs
Universitäts - Els zwei Spiele , die sie bei»
siegreich durchführte . Gegen die Universum .
Delft gewannen die Süddeutschen 3 : 3 ( 1 : 11 un
eine Amsterdamer Auswahlmannschaft wur °
mit 4 : 1 (2 : 1) geschlagen .

Deutschlands Turner schlagen Finnland
15 000 Zuschauer in Hamburg / Frey u . Savolainen beste Einzelturner

Von allen Teilen Deutschlands waren die
Turufreunde am Karfreitag herbeigeeilt , um
Zeuge » des Turnländerkampfes zwischen
Deutschland und Finnland zu sein . Die Ham -
burger Hanseatenhalle war bis aus den letzten
Platz mit über 15 villi Zuschauern gefüllt , die
mit großer Spannung das erneute Zusam -
mentresfen der besten Turner beider Länder
erwarteten . Obwohl Deutschland auf seine
beide » Olympiasieger Schwarzmann und Wi « -
ter verzichten mutzte , wurde Finnland knapp
mit 344,85 Punkte « gegen 340,60 Punkte ge¬
schlagen . Fn der Einzelwertung belegten
Frey (Deutschland ) und Savolainen ( Finn -
land ) den ersten Platz mit je 58,30 Punkte » .

Mit den Kürübungen am Barren begann
der Kampf , bei dem der Münchener Schmel -
cher den Anfang machte und mit 9,2 Punkten
recht gut abschnitt . Bei den Finnen war Tu »
kiainen der erste Turner . Gute Leistungen
zeigten Pludra , auch Müller ( Leuna ) , der aber
zuviel Kraftübungen bot . Bon den Finnen
hatten hier einige Pech , während von den
Deutschen weiter Stessens , Beckert und schließ -
lich Frey sehr gute Leistungen boten . Frey er -
reichte 9,85 Punkte , Savolainen (Finnland )
übertraf ihn dann aber mit 9 .9 Punkten .
Deutschland lag mit 74,85 Punkten vor Finn -
land mit 67,3 Punkten . Am Seitpferd ver -
größerten Schmelcher und Volz noch den Vor -
sprung , da Kuitto und Tukiainen bei ihrer
Hebung hängen blieben . Pludra kam hier zu
9,70 Punkte und damit zur drittbesten Wer -
tnng . Steffens erreichte aber dann sogar
10 Punkte , während Frey mit 9,85 Punkten
auch diesmal von Savolainen mit 9,70 über -
troffen wurde . Beim Pferdfprung waren
Volz , Schmelcher nnd Pludra d ^n Finnen Tu -
kiainen , Kuitto und Seeste voraus und buch -
ten die besseren Noten . Mit einem prächtigen
Sprung schaffte Stangl beim zweiten Versuch
9,80 , die ihm Beckert gleich nachmachte , wäh -
rend Kuitto für seine Doppelstütze 8,70 erhal¬
ten hatte . Pakarinen und Savolainen wandten
den Ueberschlag an und erhielten dafür je 9,60.

Frey turnte hier etwas auf Sicherheit und er -
hielt nur 9,55 . An den stillhängenden Ringe »
zeigte Volz das schwierige Kunststück , aus dem
Kreuzhang in den Stütz zu gehen , was ihm
viel Beifall einbrachte . Müller schien noch
weniger Schwierigkeiten bei der gleichen
Uebung zu haben , denn er benutzte noch dazu
die Vorhebhalte der Beine . Auch Uosikkinen
ging aus dem Hang ohne Schwung gleich in
den Stütz . Mit 9,70 Punkten war er nur
etwas besser als Müller . Die höchste Note
holte sich Savolainen mit 10 Punkten , die da -
mit erst zum zweiten Male vergebe » wurden .
Bei den Freiübungen erwiesen sich unsere
Turner ebenfalls überlegen . Viel neues bot
der Finne Seeste , n . a . auch eine Pirouette ,
wie man sie vom Eislauf kennt . Saarvala
glänzte mit einer Vorhebhalte . Stangl er -
freute die Zuschauer durch ein Handstandkreuz
auf einem Arm . war auch sonst gut , so daß er
mit Steffens und Uosikkinen die beste Wer -
tuug erzielte . Savolainen war überraschend
schwach und konnte seine führende Stellung
in der Einzelwertung mit £/ i® Punkt Vor¬
sprung gegen Frey behaupten .

Das Reckturne « mutzte die Entscheidung
bringen . Gleich der dritte Deutsche , der bran -
denburgische Meister Pludra . verfehlte die
Stange bei der Kehre und stürzte ab , so datz
er nur 4,50 Punkte für seine Uebung erhielt .
Die anderen Deutschen überboten sich aber ge-
genseitig in ihren Leistungen , um diese
Scharte auszuwetzen . Stangl erwies sich mit
9 .95 Punkten als der Beste vor Frey , der mit
9,90 Punkten den Finnen Savolainen um
1/ io Punkt schlug und sich somit auch im Ge -
samtergebnis den ersten Platz mit gleicher
Punktzahl wie Savolainen sicherte .

Nach Abschluß der Uebungen nahm Martin
Schneider die Siegerverkündung vor und ließ
der siegreichen deutschen Mannschaft den wert -
vollen Wanderpokal überreichen , der nun ein
weiteres Fahr in Deutschland bis zum nächsten
Länderkamps bleibt .

HC Heidelberg konnte am Gründonnerstag
mit seiner Hockey -Jugeudels einen schönen *
folg erringen . Die englische Schülermann
schaft von der Beckenham County Scho °
wurde verdient mit 2 : 1 (0 : 1) bezwungen .

Sport in Kürze
Unentschieden endete der Schlutzkampf ^

Berliner Berussboxkämpse am Donnersto ».
abend im Sportpalast zwischen Müller 1® **"
und dem jungen Oesterreicher Wiesuer .

*
SB Waldhof , Badens Handball - Ganoveifte ' '

besiegte am Karfreitag de» Meister des Ga « ,
Südwest , VfR Schwanheim , überlegen mit » •
Toren .

Hindenbnrg Minden , deutscher Handballm ^
'

ster, wurde , stark ersatzgeschwächt, am
tag in Leipzig von der MTSA hoch mit > ■.
geschlagen . Leipzig gewann das Städte !? '

gegen Halle 14 :4 .

Xtnntf auf Rollschuhen

(Prelsephot °-

Sport t ' '
In Florida wurde in diesem Jahr ein neuer kv -

^
sunden : man spielt Tennis auf Rollschuhen , ein '

dem freilich doppelle « eschickltchkeit geh
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Nr . 86

daß dem Unternehmer die Weiterzahlung des
Ruhegehaltes schwerlich zugemutet werden
kann . Dann ist der Unternehmer nur berech -
tigt , das Verhältnis zu lösen , wenn es sich um
besonders schwerwiegende Verletzungen der
Treuepflicht handelt .

Amt oder Frau — das ist die Frage
Die Verautwortunq eines Beamte « für die

Ehefrau
Das Preuß . Oberverwaltungsgericht hatte

Gelegenheit , sich mit der Frage der Verant¬
wortlichkeit eines Beamten für das Verhalten
seiner Ehefrau zu beschäftigen . Die Entschei¬
dung spricht ans , daß ein Beamter , der mit
einer sittlich nicht einwandfreien Frau die Ehe

Grundlagen des Mestandsverhallniffes
Torgenpslichi des Unternehmers / Treuepflicht des Unternehmers

^ enn auch die Fnrforgepflicht des Unter -
^ ymers die allgemeine Grundlage für das
' 'Uhestandsverhältnis bildet , so bedarf es doch
ZU seiner Begründung stets eines besonderen
^ chtsaktes . Das Ruhestandsverhältnis kann
' »mal durch die Bestimmungen der Betriebs -
Hungen begründet werden , es kann aber

durch den Einzelarbeitsvertrag verein -
? rt sein . Die Einzelvereinbaruug kann vor

f
°er nach Ablauf des Arbeitsverhältnisses er -

^ >c>en .
, ^ ie Umwandlung des Arbeitsverhältnisses
I das Ruhestandsverhältnis erfolgt durch die
Zurruhesetzung . Ist in der Betriebsordnung
. °er in der Einzelvereinbaruug der Zeitpunkt

Zurruhesetzung für die Parteien des Ar -
. . '^ Verhältnisses genan erkennbar festgelegt ,
>wa durch Angabe eines bestimmten Lebens -

^ >ers , so vollzieht sich die Umwandlung aus
. rund dieser Bestimmungen ? besondere Er -
Gärungen der Parteien sind nicht mehr er -

Merlich . Ist der Zeitpunkt der Zurruhe -
' von der Erfüllung bestimmter Bor -
,^ s>etzungen abhängig gemacht , deren Vor -
•' Ben für die Parteien des Arbeitsverhält -

. Nies nicht ohne weiteres erkennbar find , so be-
es zur Umwandlung des Arbeitsverhält -

w >tets einer besonderen Erklärung , die
, ,

» er Regel der Fälle vom Unternehmer ab -
^ eben ist . Dabei mutz dem Gefolgschafts -
. "gehörigen eine angemessene Frist gegeben
lu

C ' 5' ch aus die einschneidenden Wirtschaft -
' wen Aenderungen seiner Lage , die durch die

^ ruhesetzung bedingt sind , umzustellen . Die
Mruhesetzuug ist daher in diesen Fällen nur
i5 . Rahmen der ordentlichen Kündigungs -

!»en möglich ,
c.^ er Anspruch auf das Ruhegehalt ist . wie
^ ' ts gesagt , ein Ausfluh der Fürsorge -
. " ' cht dxs Unternehmers ? Umfang und In -
Mt des Anspruches werden durch diese Für -

^ epsljcht bestimmt .
,. ^ ann der Anspruch nicht unter besonderen
ständen , namentlich bann , wenn es das
? »hl des Betriebes erfordert , in seiner Höhe
^ abgesetzt werden ? Diese Frage kann nur
»̂ Hinblick aus den Grundsatz , daß auch der
Zuspruch auf das Ruhegehalt ein Ausfluh der

renepflicht des Unternehmers ist , entschieden
. ^ den . Die Trenepslicht des Unternehmers
. ^ ordert es , daß er grundsätzlich die verein -

r *e Summe zahlt .
JfuS der Betriebsverbundenheit des aus -

^ 'chiedenen Gesolgschaftsmitgliedes ergibt sich
dah anch über seinen Einzelansprüchen

» ^ Wohl der Betriebsgemeinschaft steht , deren
fortbestand durch sie nicht gefährdet werden
j ,

* ' • Tie innere Verbundenheit mit dem Be -
^ ebe gebietet es , dah man dem Gefolgfchafts -

gehörigen eine Abänderung seiner Bezüge
£ J}** zumuten kann , wenn durch die erzielte
.̂ Nvarnis der Zusammenbruch des Unter -

Linens vermieden werden kann .
> Allerdings müssen bei der Beurteilung die -
. . . >̂ ragc besonders strenge Maßstäbe an -
jJ e8t werden, ' eine Kürzung der Bezüge kann

ji
** i» Ausnahmefällen zulässig sein . Es muß

. .^ Gewähr dafür gegeben sein , dah allen in
sicher oder ähnlicher Lage befindlichen
,^ ubigern die gleichen Opfer zugemutet
8K. r n und daß andererseits das ermäßigte

uyeqehalt zur Bestreitung eines angemesse -

rj .n Lebensunterhalts ausreicht . Man wird in
. .Eselfüllen die Höhe des Ruhegehalts ,
s. ,

° ige besondere Verdienste , die sich der Ge -
^ ichastsangehörige um das Unternehmen

^ acht hat . besonders berücksichtigen müssen .
. gewöhnlich wird das Ruhestandsverhältnis

® nöe mit dem Tode des Gefolaschasts -
r ^ hörigen finden . Ist der Unternehmer be -
IgMgt , das Ruhestandsverhältnis dann zu
libnÄ' roenn rtch der ausgeschiedene Gefolg -
^ " sangehörige eine erhebliche Verletzung
^ er Treuepflicht zuschulden kommen läßt ?
d° - Ruhestandsverhältnis ist eine Fortsetzung
^ . Arbeitsverhältnisses und auch der aus -
^

'chiedeue Gefolgschaftsangehörige bleibt dem
I^ ernehmer gegenüber treueverbunden . Es

^ daher Fälle denken , in denen der
h. .'° lgschaftsangehörige sich eine derartig er -
^ Uche Verletzung zuschulden kommen läßt ,
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eingeht , mit allen Mitteln seine Frau zu
einem einer Beamtensrau würdigen Verhalten
zu erziehen hat . Gelingt ihm dies nicht , so hat
er zwischen dem Amt und der Frau zu wäh .
len . Läßt sich ein Beamter von seiner Frau
widerstandslos beschimpfen oder in herab -
fetzender Weife überwachen , so ist er als An -
gehöriger des Beamtenstanöes unwürdig .

Im vorliegenden Fall hatte ein Beamter
eine Fra -n geheiratet von der das Oberverwal -
tungsgericht in den Urteilsgrünöen noch fest-
stellen muß , es könne keinem Zweifel unter ,
liegen , daß die Frau des Angeschuldigten nach
wie vor in hohem Grade verworfen und ge-
mein sei . Der Angeschuldigte habe es nicht
vermocht , auf seine Frau im Sinne eines an -
ständigen Verhaltens einzuwirken, ' er habe
sich auch dem allgemeinen Gespött ausgesetzt ,
weil er sich überwachen ließ , so daß dies nach
außen bemerkbar wurde . Unmännlich habe er
sich anch in einer Ehebruchssache seiner Frau
gezeigt . Das Urteil stellt zum Schluß fest, dah
dieser Mann durch sein Verhalten als Be -
amter untragbar geworden sei .

Wetternachrichtendiensi
des Frankfurter Universitäts -Jnstituts für

Meteorologie und Geophysik
Aussichten für Sonntag : Noch unbeständig

und erneut zunehmende Niederschlagsneigung .
Nheinwasserstände :

Brebach , Mär « : SIS cm ; 27 . M -irz : 232 cm .
Kehl , 26 . Mörz : 350 cm : 27 . März : 353 cm .
.« arlsruhe -Maxau , 2<5. März : 538 cm : 27 . März : 540 cm .
Mannheim , 26 . März : 503 cnt ; 27 . März : 488 cm.
Caub , 26 . März : 433 cm ; 27 . März : 415 cm .

SENDEFOLGE
OBS REICHSSENDERS STUTTGART

Sonntag , den 28 . MSri 1937
Dfttrsoitntog

6.00 Hafenkonzert — 8 .00 Zeitangabe , Wasserstand , Wet¬
ter - und Schneebericht — 8 .45 Lrgel -Khoräle — 9 .00
(fpattg . Morgenfeier — 9 .30 Deutsche Meuschau — 10 .00
„ Wenn die Stürmt Leben wecken , hebt im Land ein Singen
an " — 10 .30 ishorgefang — 11 .15. „ Die Lsterglotte " —
12 .00 Musil am Mittag — 14 .00 Grete !« Osterüberraschung
— 14 .45 Ostern in TiidNiest -Asrila ! — 15 .00 Deutsche
Scholle — 16 .00 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken —
18 .00 Hell Hingt das Lied des Frühlings . . . — 18 .30
Sonntagabend — vergnügt und sroh — dafür sorgt : ftidel
& <5o . — 19 .40 Sporlspiegrl des Sonntags — 20 .00 Otro -
ste« Opernkonzert — 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter¬
bericht und Sportnachrichten — 22 .30 Wir bitten zum
Tanz ! — 24 .00 — 2 .00 Weiter soll uns Freude Winten :
Tanzen , lachen , küssen , trinken !

Montag , den 29 . März 1937
6.00 Hasenkonzert — 8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht —

8 .25 Bauer , hör zu ! — 8 .45 Kleine Morgeninusil — 9 .00
Kalh . Morgenseier — 9 .30 Au « Karlsruhe : Orgelmusik —
10 .00 Frühliche Morgenmusik — 11 .00 Stimmen der Völ¬
ker In Liedern — 12 .00 Tchloßlonzer » — 13 .00 Kleines
Kapitel der Zeit — 13 .15 Schloftlonzcrt — 14 .00 Kasperle
bei der Bauernhochzeit — 14 .45 Virtuose Kleinigkeiten —
15 .15 Meister Lampe gibt uns eins hinter die Lössel —
16 .00 Wie es euch gestillt — 18 .00 Schubert -Trio ffs -Dur
op . 100 — 18 .45 Tanzmusik — 19 .30 Turnen nnd Sport ,
haben das Wort — 19 .45 Deutsche Weltschau — 20 .00
„ Boccaccio " — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .15
Wetter - und Sportbericht — 22 .30 Unterhaltnngs - und
Tanzmusik — 24 .00 — 2.00 Nachtmusik .

Dienstag , den 30 . März 1937
6 .00 lshoral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Knmnastik

— 6.30 Frühkonzert . In der Panse : von 7 .00 — 7 .10 :
Frllhnachrichten — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht ,
Bauernfunk — 8 .10 lyhinnastik — 8 .30 Morgenkonzert —
11 .30 Für dich, Bauer ! — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Mittagskon -
zrrt — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 16 .00 Musik
am Nachmittag — 17 .00 Von Blumen und Tieren — 17 .30
Der Bielefelder Kinderchor singt — 17 .40 . .Weinsberg und
die Weibertreu " — 18 .00 Konzert — 19 .45 „ Wie 's Ma -
riele au « der Dobrudscha sei Bäsle findet " '— 20 .00 Nach -
richtendieust — 20 .10 „ Winnetou lebt — Old Shatterhand
lebt — 21 .25 Tanzmusik der Meisterorchester — 22 .00 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22 .20
Politische Zeitungsschan des Drahtlosen Dienstes — 22 .40
Unterhaltung und Tanz — 24 .00 — 2.00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
Sonntag , den 28 . März 1937

6.00 Hasenkonzert — 8 .00 Der Bauer spricht , der Bauer
hört — 9 .00 Ostermorgen ohne Sorgen — 10 .00 Stärker
als der Zwcisel ist das Leben ! — 10 .45 Fantasien auf der
Wurlitzer Orgel — 11 .00 Späte Krone — 11 .15 Seewetter¬
bericht — 11 .30 Faust — 12 .00 Musik zum Mittag —
12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche — 14 .00 Kinder -
sunkspiel — 14 .30 Polnische Ofterlieder — 15 .00 Heiter¬
keit und Fröhlichkeit — 17 .30 Schöne Melodien . Tazloi -
schen von 18 .30— 18 .45 : „ Das Theater " , ffine Geschichte
von der Autobahn — 19 .40 Deutschland - Sportecho — 20 .00
Nichard -Wagner -Konzert — 22 .00 Welter -, Tages - und
Sportnachrichten — 22 .30 — 0 .55 Wir bitten zum Tanz !

Montag , den 29 . Mär » 1937
6 .00 Hasenkonzert — 9 .00 Robert Gaden spielt be -

schwingte Weisen — 11 .00 Vom hossenden Leben — 11 .15

Seewetterbericht — 11 .30 Fantasien auf der Wurlitzer Or -
gel — 12 .00 Musik zun . Mittag — 12 .55 Zeitzeichen —
13 .00 Glückwünsche — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei
— 15 .00 Lauter bunte Sachen : Singen , tanzen , lachen —
17 .00 Lebenslauf und grandiose Taten des Kasper Larifari
— 18 .00 Schöne Melodien — 19 .40 Deutschland -Sportecho
— 20 .00 Tanz der Osterhasen — 22 .00 Wetter -, Tages -
und Sportnachrichten — 22 .30 Eine kleine Nachtmusik —
23 .00— 24 .00 Tanzmnsik .

Dienstag , den 30 . März 1937
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht : anschl . Schall -

platten — 6.30 Frühlonzert , dazw . um 7.00 : Nachrichten
— 10 .30 Fröhlicher Kindergarten — 11 .15 Deutscher See -
Wetterbericht — 11 .30 Wir richte » einen Kräutergarten ein
— 11 .40 Der Bauer spricht , der Bauer hört ; anschl . Wet -
terbericht — 12 .00 Musik zum Mittag — 12 .55 Zeitzeichen
— 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten —
14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter , Pro -
grammhinweife — 15 .15 Deutsche Volkskunde — ein Ar¬
beitsgebiet der Frau . Vom Bräutlwageu und anderen
Hochzeitsbränchen — 15 .45 Eine kleine Melodie — 16 .00
Musik am Nachmittag — 17 .00 — 17 .10 „ Der Aunge kommt
» ach Hause " — 18 .00 Balladen von ß . Loewe — 18 .20
Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes — 18 .40
Musikalisches Zwischenspiel — 19 .00 Und jetzt ist Feier -
abend ! — 19 .55 Die Ahnentafel — 20 .00 Kernfprnch , Wet¬
terbericht und Kurznachrichten — 20 .10 Mnsik -lkxpreft —
22 .00 Wetter -, Tages - und Sportnachrichten . Deutschland -
echo — 22 .30 <? ine kleine Nachtmusik — 22 .45 Seewetter -
bericht — 23 .00— 24 .00 Beliebte Tanzkapellen .

Mitteilungen de- St «»t- tbe»ter«
„ Faust II " und , ,ParIif » l " . Am heutigen Sams -

tag spielt das Bad . Staatstheater zum ersten Male in
dieser Spielzeit den zweiten Teil der Tragödie „ Faust "

mit Paul Hierl in der Titelrolle , Stria » Dahlen als
Mephisto und Melitta Staneck als Gretchen . Tie Vor -
stellung beginnt um 19 Uhr . „ Faust II " wird ant Oster¬
montag in gleicher Besetzung in einer Nachmittags »« -
stellung <Beginn um 14 >lhr > wiederholt . — Noch einmal
geht Richard Wagners Bühnenweihfestspiel „ Parsifal " am
Ostersonntag , um 17 Uhr , im Bad . Staatstheater in
Szene . Am Dirigentenpult diesmal Karl Köhler . In der
Rolle de« Klingsor wieder Oito Louis Boeck iBahreuth )
als Gast für den erkrankten Karlheinz Löser .

Eugen Rex am Ostermontag im Badischen
Staatstheater . Zwei Gäste werden am Abend des
Ostermontag in „ Eine Nacht in Venedig " erkrankte Mit -
glieder des Bad . Staatstheaters vertreten . Für Wilhelm
Nenttvig spielt Ralf Rauch <Kaffel ) die Rolle des Herzog
Urbiuo und für Karlheinz Lösel werden wir Engen Rex
als Senator Delagua sehen .

Schauspiele Baden - Baden am Dienstag
im Bad . Staatstheater Karlsruhe . „ Der
Etappenhase " , diese Zauberpastete aus Soldateuhumor und
Frontwitz , ist Hunderte von Malen von einem begeisterten
Publikum mit gröfttem Appetit — mit Verlaub zu sagen —
gefressen worden . Ganz zu schweigen vom Film , der sür
derlei verlockende Gerüche au « der Dichterküche eine be -
sonders seine Nase hat und den „ Etappeuhaseu " sehr er -
folgreich auf die Leinwand verpflanzte . Die Schauspiele
Baden -Baden haben dieses Lustspiel in einer Inszenierung
herausgebracht , die sich sehen lassen kann . Nur ein ein -
zigesmal — am kommenden Dienstag — werben die
Baden -Badrner Gäste im Bad . Staatstheater ihren gröstten
Erfolg dieser Spielzeit servieren .

Veranstaltungen
Die S ch a n b u r g in der Marienftraste zeigt ab heute

in Erstaufsührung sür Karls »uhe als OsterkeNprogramm
den neuesten Shirlep -Trinple -Fili » „ Treffpunkt :
Pari s " . DieseS Filmwerl , da « der durch „ Bengali "

weltberühmt gewordene Regisseur Henry Hathawa « gedreht
ha », erzählt i>as Lebensschicksal eines Abenteurers . Garh
Eooper spielt diesen Abenteurer . Shirlen Teniple hat auch
in diese »! Film im Rahmen der spannenden Zpielhand -
luug wieder reichlich Gelegenheit , ihr schauspielerisches
Talent zu zeigen . Ein reichhaltiges Bcivrogramm und die
Usa -Tonwoche vervollständige » den Spielplan .

Jugend - Londervorstelluuge » in der
S ch a » b u r g. Dir Schauburg in der Marienstraste ver -
anstaltet Osiersonntag - und Oste >moutagnachmittag —
jeweils ab 3 .20 Uhr — große Jugend - Sondervorstellun¬
gen . Am Sonntag wird der Lnis -Trenker -Großsilm
„ Berge in Flammen " gezeigt , am Montag der Aden -
tenrersilm „ Ein ganzer Kerl " mit Hermann Sprelmans .

Profesfor Ludwig Hoelscher , Mitglied des
Ellv -Neh -Trios und des Strnb -Quarletts , gibt Mittwoch ,
den 31 . März , 20 Uhr , im Eintrachtsaal zum ersten Male
in Karlsruhe eiueu eigenen Celloabend .

(Scherl Bilderdienst , M .)
Eft « Fische !

Sie sind gesund und billig ! — Ein Bild aus der Fischlehr «

kilche, die der Reichgausschuß für Seesischverbrauch in der
Reichshauptsladt in Berlin eingerichtet hat . und in der
gezeigt wird , eine wie mannigfache Zubereitung der See -

fische möglich ist

Arzt und Apotheke am Sonntag
den 28 . Mär , 1937

Sonntagsdienst haben , wenn der behandelnde Arzt nicht
erreichbar ist :
A e r z t e :

Dr . Dieckmann , Tel . 5753 , Gerwigstr . Z.
Dr . Braun , Tel . 2907 , Leopoldstr . 49 .
Dr . Stark E „ Tel . 780 , Hardtstr . 21 .

Zahnärzte :
Dr . Günther , Tel . »342 , Kaiserallee 25 ».

D e n t i st e n :
Karl Hensle , Tel . 413 » , Schützenstr . »7 .

Apotheken :
Berthold -Apotheke , Tel . 885 , Rlnthelmer Str . 1 .
Internationale Avotheke , Tel . 438 , Kaiserstr . 80 , Adolf -

Hitler -Platz .
Hirsch »Apotheke , Tel . 1409 , Amalienstr . 32 , Ecke Hirschsir .
Laageniarckplatz -Apolheke , Tel . 4650 , Karlstr . 115 .
Adler -Apotheke , Tel . 1331 , Schützenstr . 21 .
Rhein -Apotheke , Tel . 1302 , Rheinstr . 41 , Miiblbur ».

den 29 . Mär , 1937
Sonntagsdienst haben , wenn der behandelnde Arzt nicht

erreichbar ist :
A e r z t e :

Dr . Opitz , Tel . 1082 , Westendstr . 9 .
Dr . Riese , Tel . 1773 , Kaiserallee 89 ».
Dr . Kappes , Tel . 426 , Mainstr . 23 , Weiherseld .

Zahnarzt t :
Dr . Bopp , Tel . 4861 , Kriegsstr . 65 .

D e n t i st e n :
Hepting Adolf , Tel . 7832 , Erbprinzenstr . 24 .

Apotheken :
Friedrich -Apotheke , Tel . 2762 , Ostendstr . 2 .
Stadt -Apotheke , Tel . 177 , Karlstr . 19 , Ecke Erbprinzen -

strafte .
Marien -Apotheke , Tel . 1245 , Marienstr . 43 , Werderplatz .
Eharlotten -Apotheke , Tel . 4492 , Ostendorspl . 4 , Rüppurr .
Sophien -Apotheke , Tel . 1180 , Uhlandstr . 38 , Ecke

Sophlenstr .
Stern -Apothrke , Tel . 2039 , Hardtstr . 38 , Mühlburg .

Hagessnzeiger
Ostersonntag , den 28 . März 1937

Bad . Staatstheater : 17 Uhr : Parsifal .
Landesgewerbeamt : Ausstellung .
A I l g e m . Lesezimmer . Westendstrafte » 5 (Wicheru -

bund > ' /, »— */i7 Uhr (auch Sonntags ».
E o l o i I e » M : 16 .15 und 20 .15 Uhr Parieteprogramm .
E a p i t o l : Das Gäftchen zum Paradies .
Union : Ritt in die Freiheit .
Gloria : Eondottieri .
Poll : Der Herrscher . Trommelfeuer an der Westsront .
»Jeff : Eondottieri .
Schauburg ! Treffpunkt Paris .
Kaffee Odeon : Kapelle Gr » Egen -Heniprich . Tanz .
Kaffee Bauer : Kapelle Walter Weidig . Tanz .
Kaffee Ainsenm : Kapelle Hans Viebahn . Oster -Vall .
Löwenrachen : Kabarettprogramm
Wrindans Inst ! » abarettprogramm .
Silberner Anker : Unterhaltungskonzert .

Ostermontag , den 29 . März 1937

Bad . Staatstheater : 14 Uhr : Faust . 2 . Teil .
20 .15 Uhr : Eine Nacht in Venedig .

E 0 l 0 s s e u Nl: 16 .15 und 20 .15 Uhr : Varietiprogramm .
0 a Vit ol : Das Gäftchcn zum Paradies .
Union : Ritt in die Freiheit .
Gloria : Eondottieri .
P a l I : Der Herrscher .
R e I i : Eondottieri .
2 ch a u b u r g : Trefspunkt Paris .
Kaffee Odeon : Kapelle Geo Egen -Hemprich . Tanz .
Kalfee Bauer : Kapelle Walter Weidig . Tanz .
K a f f e e - M n s e n m : KaVelle Hans Viebahn . Oster .Ball .
Löwe » rächen : KabarcttVrogrnnini .
W e i n h a n s Just : Kabarrttvrogramm .
Silberner Anker : Unterhaltungskonzert .
Sportplatz M ü h l b u r g : 14 .30 Uhr : VsB Mühl -

bürg — FV Saarbrücken .

Sjjpefersfickstoff
ift fertige Pflanzennahrung !

Kommt <• <uf fchnrltr Krlltlgung von lungrn Pflanzen an , Dann

nimmt man tur Stichftoftöflngung

Kalhfalpcter oder Natronsalpeter
Schon In tornlgm lagen zeigt fleh die Wirhongl

Salpeterööngcr
flnO ausgesprochene KopfWinger . ßelonOere gttign « flnö flt zu »

Kräftigung schwacher unO Iflcfelgtr Saaten .

Salpcteröüngcr
flnö betonOcre bnoJhrt » RObtnOOnger . Auch hier Kl die JugtnO .

rnmkhtung rntfchnoenö , auteröem liefern SalpeterOOnger hobt

ßlantrtrigt .
Salpetcröüngcr

eignen fleh bewnvers : u Kulturen mit huntr Wachetumeielt , allo

auch im Zmlfchenfruchtbau , wenn lever Tag Hottbar Kt

Kalksalpeter und Natronsalpeter
wirken belonöere lehne » und fleh er , haben eine heroorragrnOe

Streufählghrit unb schonen ven Kalhgehalt ve « Soven » .

Kalhlalpeter unb Natronsalpeter flnO Itberirlt prompt lieferbar .

Alle

farto im Lacke
gut und preiswert

Farbenhaus LuipoldWest¬
stadt - _
Ecke Körner - und Sofienstraße

und MUhlburg , Rheinstraße 36a

Amtl iche Anzeigen

Stadl Prauenarbeitsscnule Karlsruhe
Sophienschule

Mras -RHena -Strafte 18
Slhnlbegian 9. April 193 " , 10 Uhr .
Für Äanztag - nnd Ganziahressihiile -

rinnen . Schulgeld sür Karlsruher
4V SiM ., für Aneivärtige «0 AM .

ES sind außerdem folgende Kurse
vorgesehen :
1. Halbiagesunierrich « mit 15 Wochen -

siunden (ein Vormiilag und 4 Nach -
niiitagel : ^ ahress » ulgeid siir hie -
fige Echlilerinnen 30 Sl® ., für aus -
wärtige Schillerinnen 60 RM .

2. Aussteuer -Abendlurse von Ostern bis
Juli 1937 , wöchentlich zwei Abende
mit 4 Stunden : KurSgeld 10 RM .

3. NachmillagSlurse für Frauen : Die
gule Handarbeit . Wiichenllich 2 Raib -
iniiwge mit je 2 Stunden , Kurs -
geld 10 RM .
Die Kurse beginnen am 12 . und

13 . April 1937 .
Ruslunst und Anmeldung täalltfi

von 9—12 Uhr und IS —18 Uhr im
Sladlschulomt , Kreuzsirahe 15 , Zim¬
mer 17 .

Karlsruh «, den 26 . Mär , 1937 .
Der Oberbürgermeister .

Sie brauchen nicht zu verzweifeln , wenn Ihnen aus dem Spiegel
Doppelkinn , dicke Arme und breite Hüften entgegenschauen .
Sie brauchen auch keine Hungerdiät zu halten , sondern nur den
tausendfach bewährten Richtertee zu trinken Das lästige Fett ver*
schwindet immer mehr , leicht beschwingt erfreuen Sie sich neuer
Schlankheit und lugend frische. Aber bitte nur den diätetischen

Dr . ERNST RICHTERS Frühstückskrauf rte «

MMN Sie imKarlsruherWU"

Werden Wilden der Südsee
.<t* Ii« , ? iger , Krokodile . — In m - xikanischen Urwäldern . —
Zm Reiche de « Sonnengott ?«. — Quer durch Aawai . —
Unter den Indianern . — Auf Schleichwegen nach Tibet . —

KopfjSqer auf Dorne » . — Der Medizinmann .

3tt packend geschriebenen Tatsachenberichten aibi Emmerich ,
» »rsastlOIadre lang gefabren . u . erlebn «re che Forschung «-
reisen kreuz und quer durch d e Welt unternahm , ein aben -
teu >rlich bunte « und ungemein fesselnde « Bild ferner . ander

Völler mit ihren « igenarien , Sitten und Gebräuchen .
Z1Z0 Seiten mit Abbildungen . 9 Bände . 07
Zn Leinen gebunden . Eeiamtprei » RM . —' • ~

gegen inonalliche Raten von RM . Z.—. Alle ? Bände
werben unter Nachnahme der ersten Rate sofort
geliefert . — Eigenmm »recht bleibt vorbehalten .
Autführli » er Prospelt koste,lo «.

Amf ifunicj , m . Ktckgtb * - Buchhandlung

redit innerhalb S Tagen . Büchtt W « KaU « G . m . b . H . , Leipzig Lt
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eti der Liebe
(22. Fortsetzung )
Mit der Spionage verhielt « s sich um die

Wende zum neunzehnten Jahrhundert so : Fast
all europäischen Monarchen hatten an fast
allen europäischen Höfen Spione , das war
eine Einrichtung von beinahe ehrwürdigem
Alter . Auch Friedrich der Große hatte schon
Kundschafter gehalten , in Wien , Paris , Lon -
don , St . Petersburg .

Aber das waren „Kujons "
, wie « r sie

nannte , fragwürdige Existenzen , die nur auf
Gelderwerb ausgingen , oft doppeltes Spiel
trieben und von keinerlei patriotischen oder
dynastischen Pedalen belastet waren Dem -
entsprechend waren auch ihre Erfolge : Hof -
klatsch , Verleumdungen , Eifersüchteleien . Ge -
rüchte wußten sie bestenfalls zu melden , und
was hätten sie auch sonst erfahren können , da
sie nur als Lakaien oder Läufer in die Nähe
des fremden Monarchen gelangen konnten ?

Es war begreiflich , daß diese Zuträger von
Mätressenklatsch und Vorzimmergeschichten
kein besonderes Ansehen genossen , ja . daß sie
der allgemeinen Verachtung anheimfielen , wie
eben jeder , der .. käuflich " ist . So wurde die
ganze Sphäre der Kundschasterei unehrlich wie
das Amt eines Büttels oder Scharfrichters .

Einem Spion , auch wenn er im Dienste des
eigenen Monarchen stand , hätte der geringste
Bürger nicht die Hand gereicht : worauf aller -
dings diese Gaukler und Beutelschneider auch
keinen Wert legten , da sie ganz außerhalb der
Gesellschaft standen .

Doch dies waren Hofspione , bestenfalls poli -
tische zu nennen . Eine militärische Spionage ,
und gar eine durch sachkundige Offiziere , war
fast unbekannt und wurde , wenn überhaupt ,
nur im Kriege geübt , nicht vor dem Kriege .
Napoleon , unzweifelhaft der größte und mo -
dernste Heerführer seiner Zeit , dürste der erste
gewesen sein , der systematische Militärkund -
schafterei betrieb , wenigstens zeugt , davon die
überaus genaue Kenntnis , die er von Heeres -
stärke , Befestigungen n . Landesverteidigungs - -
Plänen aller Staaten besaß , die er mit Krieg
flu überziehen beabsichtigte .

Daß Preußen der nächste an der Reihe war .
stand für ganz Europa fest , und so konnte sich
Friedrich Wilhelm auf die Dauer nicht den
Mahnungen feines Außenministers Hangwitz
entziehen , der gemeinsam mit dem Kriegs -
minister einen sachkundigen Militärspion in
Paris wünschte ? es war die blanke Selbst -
Verteidigung .

Aber wen senden ? „Kujons " gab es zwar
in Hülle und Fülle , doch man hatte ja kein
Interesse an den Bettanekdoten napoleonischer
Generale , und in die richtigen Militärkreise
wäre ein „Kujon " nie und nimmer gelangt .
Ein Offizier aber hätte sich freiwillig nicht zur
Spionage hergegeben , das verhinderte das
jahrhundertelange Vorurteil : er hätte es
empfunden , als mute man ihm zu , etwa das
Amt des Henkers auszuüben . So sehr stand
es dem Ehrbegriff des Offizierkorps entgegen ,
heimlich oder gar verkleidet die Armee eines
Landes zu bespitzeln , mit dem man offiziell
in frieden lebte .

Dies war eben die Auffassung der Zeit : das
„Wohl des Landes " konnte nur offen , mit
dem Schwert in der Hand , verteidigt werden .
Gewiß war es möglich , daß sich der eine oder
andere Offizier , moderneren Auffassungen er -
geben , bereitgefunden hätte : aber die notwen -
dige Diskretion verbot ohne weiteres , auf gut
Glück bei dem oder jenem anzufragen : die Ge -
fahr des Bekanntwerdens und der Antwort :
„Ich verbitte es mir , für einen Kujon ge-
halten zu werden "

, war allzu groß .
So erklärt sich die Zwangslage , in der sich

Friedrich Wilhelm und Graf .Haugwitz befau -
den : sie hatten keinen geeigneten Mann und
mußten durchaus einen haben .

*
Hofstede konnte in dieser Nacht begreiflicher -

weise nicht schlafen , taufend Gedanken schwirr -
ten durch sein Hirn , tausend Fragen drängten
sich ihm auf . Nach und » ach erst , ganz allmäh -
lich entschleierten sich ihm die Zusammenhänge .

„Ach so"
, sagt « er schließlich und richtete sich

in dem harten , eisernen Feldbett auf .
So also war das . Nicht „Davison " war die

Persönlichkeit , die ihn schon vor dem Urteil
zur Desertion hatte verleiten wollen — nicht
Davison , sondern Graf Haugwitz ! Und der
König ? Ach . die Sache mit dem Zuchtmeister -
posteu war jetzt allzu durchsichtig . Madeleines
Ausweisung sah sich nun ganz anders an . . .
und wie Friedrich Wilhelm sein Französisch
examiniert hatte . . . („Ihr versteht doch kein
Französisch , Hofstede ? " ) , wie er Hofstedes Un -
botmäßigkeit provoziert hatte . . („meine Of¬
fiziere haben kein Herz zu haben , nur Gehör -
sam " ) . . .

Er sollte desertieren ! Man hatte ihn zur
Flucht geradezu gezwungen ! Der König
mußt « ja wissen , daß ein altgedienter Premier
nicht guiwillig Zuchtmeister in Wesel werden
konnte .

„Ach so !«
Freilich , mit einem desertierten Offizier , der

ohnehin schon durch den Schölgerskandal kom -
promittiert war , ging dies alles viel ein -
fachen der konnte nicht mehr nein sagen ,
auch wenn er nicht die Einsicht besessen hätte ,
daß Spionage zum Wohl des Landes ehrenhaft

ROMAN VON
FREDANDREAS

Carl Duncker Verlag.

fei . Der durfte sich nicht weigern : zwanzig
Fahre in Kasematten — oder dies . Und auf
ihn , Hofstede , war eben die Wahl gefallen , weil
man wußte , er werde nicht als Spion zum
zweiten Male .desertieren "

, da ja seine erste
Flucht ans Gründen der Ehre geschehen war .
nicht ans Feigheit oder Diensiüberdruß . . .

„Ach so !"

Dorum also war Herr von Brauchitsch mit -
ten in der Nacht parat gewesen und hatte von
einem verunglückten Kundschafter erzählt , der
„ auch Offizier " gewesen sei . Es war wohl nicht
nötig , erst anzufragen , ob Graf Haugwitz in
Verlegenheit fei . Wäre er 's nicht , so hätte er
wohl schwerlich Madeleines Kleider bezahlt . . .

Bei dem Gedanken kam Hofstede fast das
Lachen an : der König von Preußen zahlte
durch Vermittlung seines Außenministers
Madeleines Garderobe . . .

Als er am nächsten Vormittag zu dem
Oberstleutnant von Brauchitsch geführt wurde ,
sagte er als erstes : „Bitte , Herr Oberstleut -
nant , richten Sie Seiner Majestät aus , daß
es nicht nötig gewesen wäre , mich zum Deser -
teur zu machen . Ein Befehl , ein Wnnsch des
König ? hätten genügt , um mich mit dieser
Mission nach Paris zu senden . Sie entspricht
meiner Ueberzeugung ."

Herr von Brauchitsch lächelte leise in sich
hinein und murmelte , der König sei seines
Wissens mit dieser Sache nicht befaßt worden .
Aber immerhin gab er das Versteckspiel völlig
auf uud verpflichtete Hofstede durch Handschlag
anf folgende Vereinbarung , die er im Namen
des Grafen Haugwitz treffe :

Hofstede sollte mit seiner Geliebten als Ehe -
paar Graf und Gräfin Elbach nach Paris
gehen und dort in der ersten Gesellschaft An -
schlnß suchen . Nach Direktiven , die er vom
preußischen Gesandten empfangen werde , sollte
er jene militärischen Dienste leisten . Eine
finanzielle Entschädigung für die geleisteten
Dienste wurde nicht geboten , doch verbürgte
sich Herr von Brauchitsch für völlige Straf -
freiheit in Sachen der Desertion und sehr
schnelles Avancement im Heer , sobald sich Hof -
siede in Paris nnr leidlich bewährt habe . Be -
sondere Erfolge würden von besonderen Be -
lohnungen der Krone Preußens begleitet sein ,
eventuell bis zur Verleihung des Adels und
Uebertragung eines Gutes . Im Regiment
Alt - Larisch gelte Hofstede vorderhand als zur
besonderen Verwendung beurlaubt : der Ge -
sandte werbe ihm allmonatlich die bisherige
Leutnantsgage auszahlen .

Indes sei es der besondere Wunsch des Gra -
fen Haugwitz . daß Hofstede und seine Beglei -
terin auch wirklich das ihrem Namen ange -
messene Leben in Paris führten . Hierfür
werde dnrch Oberstleutnant von Brauchitsch
ein Fonds für Aufwand übermittelt , der sich
anf zehntausend Taler belaufe , lleber den Be -
trag sei nur in großen Zügen Rechenschast ab -
zulegen , und zwar zu Händen des Gesandten .
Hofstede möge ja nicht durch knauserige Spar -
samkeit unliebsames Aufsehen erregen : das sei
durchaus unerwünscht . Sei das Geld ver -
braucht , so werde neues folgen . Für den Fall ,
daß sich die „Demoiselle Frisius " ihrerseits
auf besondere Weise auszeichne , so stehe auch
ihr Belohnung und Anerkennung in Aussicht ,
wenn auch nicht vom König direkt , sondern
nur vom Ministerium .

Ueber eins aber müsse sich Hofstede klar
sein : die Entdeckung seiner geheimen Mission
könne Preußen in unendliches Unglück stür -

zen . Niemals , auch auf der Folter nicht , dürfe
er seine wahre Nationalität oder seine Be -
Ziehungen zum Gesandten preisgeben . Und
einmal verhaftet , müsse er schweigend sein Ur -
teil auf sich nehmen , sei es selbst der Tod :
ohne Hoffnung aus preußische diplomatische
Hilfe .

Hofstede begriff das . Rettung durch Preußen
war in einem solchen Falle nicht möglich .
Spionage war Krieg im Frieden , mit allen
Gefahren des Krieges . Jetzt verstand er
vollends nicht mehr , warum er es tags zuvor
noch für eine zweifelhafte Ehre gehalten hatte ,
ein Spion des Königs von Preußen zu sein .

Die Vereinbarung wurde durch Handschlag
besiegelt . Erst danach durfte Hofstede Made -
leine wiedersehen .

„Ich weiß schon alles "
, empfing sie ihn

lächelnd in ihrer Zelle , „der Oberstleutnant
war schon früh bei mir , um meine Meinung
zu hören . . . O . Fritz , ich bin ja so froh , so
froh !"

Sie warf sich stürmisch an seinen Hals und
wirbelte wie ein Schulmädchen mit ihm dnrch
die schmale Zelle .

„Das war es . was ich mir immer gewünscht
habe , Fritz ! Das große Leben , das Abenteuer ,
die Gefahr . .

„Und die Liebe nicht , Madeleine ? " fragte er .
„ Und die Liebe ! Sie wird tausendmal

schöner sein , jetzt . . . wo ich dir nützlich bin ,
dir helfen kann . .

Eine jähe Angst befiehl ihn Madeleine
könne durch das Leben in Paris wieder auf
die Bahn des Leichtsinnes geworfen werden .
Sie war noch so jung , hatte diese Verhängnis -
volle Neigung . . . aber freilich , er würde im -
mer bei ihr fein , auf sie achten : mit Strenge ,
wenn es nottat . . .

Er küßte sie auf den Mund , ernster , als er
beabsichtigt hatte .

Eine Ordonnanz riß sie auseinander : der
Wagen warte . . .

IX

In Hannover bekam Hofstede anstandslos
das Visum des französischen Geschäftsträgers
und zum erstenmal einen Vorgeschmack der
Gefahr , die ein falscher Adelsname mit sich
brachte .

Einer der Räte war früher bei der Karls -
ruher Legation tätig gewesen und erkundigte
sich interessiert nach badischen Dingen . Mit
welchen Familien Graf Elbach verwandt fei .
Wo Gralsheim liege ? Ob die Gräfin mit der
preußischen Familie von Bode -Ueberlingen
verwandt sei ?

„Nein "
, sagte Hofstede unter Herzklopfen ,

„es sind badische Bodes , mein Schwiegervater
wurde erst als Geheimer Rat geadelt , er ist
schon lange tot . Die übrigen Bodes sind bür -
gerlich . . .

Ach so , dies erklärte es freilich . Und Grals -
heim liegt an der Grenze zum bayerischen
Breisgau ? Welch schöne Landschaft . . .

Es war ziemlich peinlich , und Hofstede war
froh , als er wieder in seinem Hotelzimmer
anlangte . Als er Madeleine den Vorfall er -
zählte , befahl sie sofort einen Wagen und fuhr
bei allen drei Bnchhändlern vor . Ein schmales ,
sehr wertvolles Bändchen war ihre Ausbeute :
Almanach des Markgräflichen Hofes »on Ba -
den , mit einem Anhang , den badischen Landes -
adel betreffend . Karlsruhe 1794, bei I . Wan¬
dele sen . , Hofbuchhändler Seiner Durchlaucht
des Markgrafen . . .

Sie nahmen auf Vorschlag des Geschäfts -
trägers den Weg tief hinunter , über Mainz ,
und während der Reise studierten sie ab -
wechselnd den Almanach . Bedenklich war es ,
daß der Name Elbach darin nicht vorkam . Wie
sollte man das erklären ?

Kleine Geschichten / Mitgeteilt
von Walter persich

Der Leutnant Blücher wurde bei den
Kämpfen in der Eampagne am Fuße verwun -
det . Der Feldscher ging mit dem Rasiermesser
auf die Wunde los , murmelte Gelehrsames
und schließlich begann er , ganz gehörig zu
schneiden . Nach längerer Zeit sah die Wunde
viel gefährlicher aus , als sie am Anfang ge-
wesen war . Der Feldscher hielt inne , kratzte
sich den Kopf und starrte mit allen Zeichen
des Erstaunens auf sein Werk .

„ Was soll denn das werden ? " fragte Blücher .
„Ich suche noch immer die Kugel !" erwiderte

der Arzt verlegen .
„Die Kugel ? Warum sagen Sie das nicht

gleich ! Hier ist sie !" Blücher griff in die
Tasche , holte sie heraus und reichte sie dem
Feldscher . Er hatte sie gleich nach der Ver -
wundung herausgepreßt .

ch
Die von Napoleon befehligte italienische

Armee ging buchstäblich in Lumpen gehüllt
und erhielt sich nur durch immerwährende Re -
guirationen .

Ein Grenadier trat bei einer günstigen Ge -
legenheit vor Napoleon hin , wies auf die
Fetzen seiner Uniform und verlangte eine
neue Montur . Der General , der die Leere
der Magazine und Kassen wohl kannte , wies
den Feldzeugmeister an , den Wünschen des
Mannes nachzukommen . „Die Klage des
Grenadiers ist gerecht "

, fügte er Hinz » . „Nur
fürchte ich , man wird den Tapferen , sobald er
in einer neuen Uniform steckt , für einen fri -
schen Rekruten halten und seitens seiner Ka -
meraden so behandeln — obgleich er doch schon
ein alter und sogar einer der besten Solda -
ten ist ."

Der Grenadier nahm Haltung an und er -
klärte , daß «r auf Einkleidung verzichte .

„Sehen Sie !" sagte Napoleon nach dem Ab
marsch des Mannes zu seinem Feldzeugmei
ster . „Man muß nur den Charakter der Leute
kennen , die man befehligt — dann kann man
sogar mit einer Lumpengarde eine Schlacht ge-
Winnen !"

*

Im Jahre 1850 war hinter der Fenster -
fcheibe eines Schuhmachers , der sich offenbar
Hans Sachs verwandt fühlte , folgender Vers
zu lesen :

Minister flicken am Staat .
Die Richter flicken am Rat .
Die Pfarrer am Gewissen ,
die Aerzte an Händen und Füßen .
O , Hansen , was flickst denn du ?
Du flickest an den Ministern ,
an Aerzten , Richtern , Magistern
— zerrissene Schuh !

Es gelang einem jungen Rechtsgelehrten ,
bei Friedrich dem Großen vorgelassen zu wer -
den . Er bat bescheiden um eine Anstellung .

„Was für ein Landsmann ist Er ? " fragte
Friedrich II .

„Berliner !" antwortete der jnnge Mensch .
„Dann kann ich ihm nicht helfen . Die Ber -

liner taugen nicht viel ."

„Ener Majestät mögen Recht haben ", wandte
der Rechtskenner ein . „Aber zwei Ausnahmen
gibt es dennoch ."

Die Antwort machte den alten Fritzen neu -
gierig . „Welche ?"

„Euer Majestät und — ich ."
Friedrich lachte . „Gut . Und eine Ausnahme

muß der andern helfen , wie ? Gehe Er heim ,
Er wird von mir hören ."

„Ganz einfach "
, sagte Madeleine , „ die E/ '

dachs sind eben Reichsadel und zufällig
Baden ansässig . Ein vollständiges Verzeichnis
des kaiserlichen Abels gibt es gar nicht , sast^
mir der Buchhändler — nur Auszüge U '1®
Ländern geordnet , wie sie in Gotha erscheinen -
Aber vollständig sind die nicht . Deine FarnM
kann ebensogut aus Brabant stammen wie
aus Kroatien . . ." ,

Hofstede empfand es als eine wahre WoM'

tat , Madeleine bei sich zu haben . Sie besä«
alle ? , was ihm fehlte , sie wußte all ^S , kann !«

alles , und wenn sie einmal etwas nicht wuM
oder kannte , half ihr die lebhafte Phantast ^
Madeleine würde nie in Verlegenheit ^
setzen sein , weder durch Torwächter «n '

Schreiber noch durch Generale und Monarchen
Wer sich durch ihre Erscheinung nicht (?<'

hemmt fühlte , den besiegte ihre wahrhaft Wfl '

gestive Phantasie . . . . das hatte sich
mehrmals aus der Reise erwiesen , sie sch 'H
als „Gräfin Elbach " ein ganz anderer , nie
sicherer und festerer Mensch geworden zu sc >"'

Und das Gute war . daß sie diese Wan ^ liw »

auf ihn . Hofstede , übertrug : darin gab n
keiner Täuschung hin ? wenn er es jetzt fl«1'

stand , wirklich das zu scheinen , was sein
vorschrieb , so war es Madeleines Verdienst .

Die Reise war herrlich und vom beste »

Wetter begünstigt . Keiner von beiden
sich bisher eine Vorstellung von den lano '

schaftlichen Schönheiten Deutschlands geman '

— kannten sie do -5 nur die sandige Mark k" '
den nüchternen Osten . So boten ihnen de
Weserstrom , die hessischen Berge , das Tal
Lahn , das Taunusgebirae mit Main " N°

Rhein immer neue und größere Ueberraschun
gen . immer schönere Wunder .

„Und alle diese Menscben "
, sagte Hofste^

einmal , „sprechen unsere Sprache . Warum j}
e

hören sie nicht zn uns , wir nicht zu ihnen ?

„Wir gehören ja zueinander "
, belehrte ' v»

Madeleine . „Alles ist das Deutsche Reich .
" .

„Ja , aus dem Panier . Und auch da W ™
mehr , feit die Rheinstaaten sich lostrenne »

wollen . Napoleon wird dem Reich auch be»

letzten Stoß versetzen . . ."

In Mainz , in dem vornehmen GasthofJ
'

Cologne , machten sie eine interessante ^
kanntschaft . Ein Ehepaar , gleichfalls auf dem
Wege nach Paris ! Baron und Baronin Pm °
lecron aus St . Petersburg . Es war jene»

Sondergesandte des russischen Zaren , den v ' v
siede am Brandenburger Tor anzusehen ;

'™

nicht hatte entschließen können , damals .
S-"

fang Mai , es waren kaum sieben Wochen » e«

Noch immer sah der Gesandte mit seiner blo »
den Tolle und den steilen Falten zwischen de»

wasserblauen Augen wie ein mißvergnügte
Chernb aus .

Seine Gemahlin , Aim ^ e von Pistolecro « '

mochte ein wenig älter sein als er , war a »«

schon in die Breite gegangen und besaß >' "

geringe Reize , die dnrch ihre phlegmatiiw
Natur vollends vor jeder Geltung bewa«/ .
blieben — aber sie erwies sich als freund » ^
und gutherzig und schloß mit Madeleine gle >°

nach der Vorstellung eine Art mütterliche -

Freundschaft . Das breite baltische Deutsch »c

Baronin erinnerte Madeleine an die Klän »
ihrer eigenen ostpreußischen Heimat , sie sab .
schnell Vertrauen zu der Aelteren und »ew
sich , wie es ihren Jahren zukam .
der besten , liebenswürdigsten , hilfsbereiteste
Seite . sg

Baron Alexander Pistoleeron hatte Hofste^
sofort erkannt , aber er verriet sich mit keinew
Wimperzucken und stellte keine versängu ^ ,
Frage . Natürlich machte er sich Gedanken ilv
den auffälligen Namenswechsel , aber bis
Spionage verstieg er sich nicht : er fand J
denkbar , daß ein bloßes Liebesabenteuer
sen kleinen preußischen Offizier zu der M
kerade und zu der Pariser Reise getrieve
hatte , vielleicht sogar ohne Urlaub , als Dey ,
teur . Aber auf jeden Fall beschloß er ,
Anaen offenzuhalten . j,

Madeleine machte er zuvorkommend » »

nach alter Schule den Hof , es war ofsenst ?'

lich nur die übliche Galanterie , aus die
junge , schöne Frau Anspruch hatte . j(

Man verbrachte zwei Tage in Mainz ^
Spazierfahrten anf beiden Flüssen , da»

waren die Wagen bereit , und die Reise konn
fortgesetzt werden . (

Natürlich konnten die Piftoleerons ftf " 1
fortkommen , da sie exterritorial waren 11 (
an keiner Grenze , an keinem Stadttor
aufgehalten wurden . Man hatte daher
verabredet , getrennt zu reise » und sich ct 'L et
Paris , im Hotel Plivy , wiederzusehen .
Abschied geschah in aller Herzlichkeit ,
leine überraschte die Baronin mit Bluw, ^
und empfing wunderbares russisches Konie
von ihr .

„Welch reizende Leute "
, fagte Hosst^ ^

ahnungslos , während er an Madele >n
Seite über die Rheinbrücke fuhr , „der
hat trotz feines sonderbaren Gesichtes ctw
Imposantes , und an ihr berührt es so ' " itf
pathisch , daß sie nicht die Junge spielen "
und alle Kokettere ! aufgegeben hat . Wir n ,
den uns gut mit ihnen vertragen , in Par >̂ ,

„Natürlich "
, stimmte ihm Madeleine „

.und wir werden durch sie in die richw ^
Kreise kommen . Ich werde Generale
Tischherren haben , und du . . , „u,

„Oh . Madeleine ! Die Pariser Gener
das sind doch Korporale oder Feldwebel , „
sich in Aegypten oder Italien hervorge ^
haben . . . Aber mir fällt ein . du hast rew > '

sie sind immerhin Generale . . ,
( Fortsetzung folg

„Spricht Ihr Mann im Schlaf ? "
r . . ,

„Nein — er lächelt bloß — dieser Sch » " *
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Aus aller Welt
„lächelnde " Herzogin gewinnt das

Rennen
Tas Trum und Dran der kommenden Krö -

"nggfeterlidjfeitett in London zieht immer
fitere Kreise . Nachdem man sich über das ,

getragen wird , klar geworden ist , muß
auch entschieden werden , was nun bei

.^ Feierlichkeiten zu Ehren des jungen
?°n,gspaares getrunken werden soll . Natür -
A darf es nicht nur der althergebrachte
i^ igstrunk sein , natürlich will der moderne
Londoner auch auf diesem Gebiet etwas
,^ ues und Unerhörtes aus der Zunge
Mecken . Tie Londoner Zeitung „Daily
JW hat also an alle Barmixer die Auffor -
d, ^ gerichtet , einen passenden Cocktail für

Krönung zu erfinden . Es haben sich sehr ,
? r viele Barmixer an diesem Preisausschrei -
en beteiligt . Die Redakteure der Zeitung

Mten nicht weniger als 1200 verschiedene
^

°atails ausprobieren . Es waren vergnügte
? °chen für sie , wenn auch etwas anstrengend ,
em der übrige Dienst ging ja natürlich wei -

Schließlich entschlossen sie sich , den ersten
-,i,

§ dem Cocktail „Die lächelnde Herzogin "
'
Zuerkennen . Als zweitbester Cocktail wird

Mückliche Krisis " genannt , und den dritten
reiz erhielt „Geschmolzenes Gold " . Schließ -

wurden noch einige Trostpreise an solche
ker verteilt , die ihren Erfindungen befon -

M hübsche und originelle Namen gegeben
"den . Und man wird tatsächlich neugierig
* [ die Cocktails „Staatskutsche " und „Ver -

?? Ugte Lady "
. Wie mag aber erst „ Eine

' " ' gliche Sache " duften und schmecken?

Schuß auf der Kanzel
*$ 3 liegt auf der Hand , daß ein wehrhaftes

k eines gründlichen , ja , wissenschaftlichen
,

">crrichts in der Schießkunst nicht entraten
An . Und der Unterricht in der Wasfentech -

fonn die Verwendung einer wirklichen
M " e nicht entbehren . Natürlich muß die un -
Angte Sicherheit von Lehrer und Schüler ge -
fejjweiftet werden . Das geschieht , wie W .

>nitz vor kurzem in einem sächsischen Gym
Iii '" «

""

wird in veränderlichem Abstand von der Waffe
durch das Durchschießen zweier rotierender
Pappscheiben mit Winkeleinteilung ermittelt .
Die Methoden gestatten die Festlegung der Ge -
schoßbahn , der Fallwinkel , der Höhen - und
Seitenstreuung , der Gesetze von der Wahr -
scheinlichkeit des Treffens . — Der preußische
Schulmeister hat den Krieg gewonnen , sagte
man wohl nach der großdeutschen Ausein -
andersetzung des Jahres 1866. Man ist ver¬
sucht, sich dieser Deutung zu erinnern . . .

Ein Schiff in Kisten
Das iranische Verkehrsministerium hatte

einer deutschen Werft einen Saugbagger von
beträchtlicher Größe in Auftrag gegeben . Das
Schiff wurde gebaut , und zwar unter Berwen -
dung von Bolzen statt Nieten . Nach der Fer -
tigstellung zerlegte mau den auf Stapel lie -
« enden Bagger in seine Bestandteile und ver -
packte ihn in zahlreiche Kisten , Verschlage und
Bündel . In diesem Zustand wurde er nach
dem Iran verfrachtet als — das erst « große
Schiff in Kisten .

Die Meeresgöttin auf dem Maskenball
Auf einem Berliner Maskenball im alten

Berlin erschien ein derbes , vierschrötiges Mäd -
chen in der Verkleidung der Meeresgöttin Am -
phitrite . Eine Unschuld vom Bayerlande , die
Hausgehilfin in der ReichAhauptstadt gewesen
war und ihre Stellung in einer Familie ver -
lassen hatte . Mit ihren ungewöhnlich großen
Füßen erregte die Göttin aus dem Ball allge -
yicines Aufsehen . Ein Jüngling , der früher im
Hause ihres Dienstherrn verkehrt hatte , er -
kannte sie bald und schoß mit den Worten auf
sie zu : „Ich kenn « dich doch. Amphitrite !" Wü -
tend drehte sich die unförmige Schön « um und
fauchte den Verdutzten auf gut bayerisch an :
„Was sagst , du g ' scherter Lackl ? Am Viehtritt
wollen 's mich kenna ? Hab ' noch keine Kuh mit
dir z ' sammeng 'molken !" Betrübt schlich der
Mann von Sannen . .
Ein Kuchen , der 150 Jahre alt ist

Ein rothäutiges Weib , die Squaw eines Iro -
kosen , bat den Kuchen gebacken , der kürzlich im
städtischen Museum von Rochester öffentlich
ausgestellt wurde . Wilhelm A . Ritchie , der ar -
chäologische Assistent der Sammlung , weiß
allerlei interessante Dinge davon zu erzählen .
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lli ' ttn vorführte , durch eine waffcnscheinfreie

*8 in fester Verbindung steht , und zwar
die mit einem gut gesicherten Kugel -

. . . zwei bis auf drei Meter auseinander
' c9bare Schienen . Auf diese Schienen können

veränderlichem Abstand Schußtafeln aufge -
j

&t werden , nämlich Holzrahmen mit auswech -
Ovaren Pappscheiben . Dabei läßt sich in zwei
^ ' fernnngen von der Mündung der Waffe

ballistisches Pendel auf die Schienen
g

' öttben . Auf diese Weise kann man die
. ) 'Ndungsgeschwindigkeit und die Höchst -
i,j^ >windigkeit des Geschosses unmittelbar be -

mmen . Mittelbar ist dagegen das Verfahren
n Prof . Pohl : Die Geschoßgeschwindigkeit

Getanzte Mode (Weltbild , M .)

Auf der Relchsauzstellung der deutschen Texiil - und BekleldungSwirtschast Berlin 1937 wird auch eine Textilrevue
gespielt , in deren Mittelpunkt Ballett und grobe Modenschauen stehen .

Der Kuchen wurde an dem Grabe eines tapse -
ren Indianers vom Stamme der Irokesen ge-
fuuden . Er ist aus Brombeeren gebacken wor -
den . Er reizt allerdings nicht mehr zum Ge -
nnffe . Der Kuchen ist zu einem Haufen von
Samen geworden , wenn er auch seine ur -

sprüngliche Form treu bewahrt hat . Und das
will allerlei «heißen , denn man schreibt dem
Kuchen das ehrwürdige Alter von mindestens
150 Iah ren zu . Die Forscher haben Grund zu
der Annahme , daß er jedenfalls früher als 1776
entstanden ist . Dafür zeitigen die Schucksachen
des weißen Mannes , die in demselben Grabe
gefunden wurden . Der Kuchen selbst befand sich
in einem ».erschlossenen Kupferkcssel . Und man
glaubt , daß sich die Speis « deshalb so lange ge-
halten bat .

Seine Leidenschaft: Die Pfeife
Nicht selten sind die Zeitgenossen , die sich so

gut wie gar nicht von ihrer Pfeife trennen
können . Aber der leidenschaftlichste von allen
dürfte doch wohl der Namensvetter des be -
rühmten Musikers Chopin gewesen sein . Dessen
Seelenruhe war wirklich keiner Steigerung
mehr fähig . Leider rettete sie ihn nicht vor
dem Beil der Jakobiner . Das Tribunal der
großen französischen Revolution verurteilte
auch ihn zum Tode . Aber von seiner Pfeife
trennte er sich trotzdem nicht . Er behielt sie im
Munde , als er zum Schafott geführt wurde .
Und als das Beil herunter fiel , stürzte neben
dem Kopfe des Mannes auch die Pfeife in den
Korb .

Der Badetrog
Im allgemeinen sind die Chinesen schweig -

same Männer . Aber auch sie kennen den
Humor , wenn er uns gleich sehr eigenartig
dünkt . Da stritten sich einmal zwei Reisende
über die Vorzüge ihrer Heimat . Jeder lobte
die seinige nach Kräften . Schließlich verstieg
sich der eine zu der Ungeheuerlichkeit : „In
meiner Heimat gibt es einen Badetrog , in
dem mehr als tausend Menschen baden kön -
nen ." — Der andere blieb nichts schuldig : „In
meiner Heimat gibt es einen Bambus , der
bis in den Himmel wächst . Wenn er oben an -
gekommen ist , biegt er sich wieder um und
wächst zur Erde zurück ." — Nun wurde es
dem anderen aber doch zu bunt , und er ent -
rüstete sich : „Wie kann man nur so entsetzlich
lügen ! Was macht ihr denn nun mit diesem
ungeheuren Bambus ?" — „Das will ich dir
sagen . — Wir schicken ihn zu euch , damit ihr
daraus Faßreifen für euren Badetrog machen
tönnt . . "

Großmutter hatt « sich einen Bubikopf schnei -
den lassen . Hänschen . ihr Enkel , betrachtete si »
lange und meinte dann : „Grobmutti , du siehst
jetzt gar nicht mehr ans wie eine alte Frau !"

Großmutti ist sehr glücklich darüber und
fragt Häuschen :

„Na , wie sehe ich denn aus ? "

„Wie « in alter Mann !"

%us $nduftrie hlirtfcfraß
„Krieg dem Papierkrieg "

dieser Ueberschrift teilt die Nationalsozia -
" ische Parteikorrefpondenz " unter anderem mit :

Oberste SA -Führung hat die Erfüllung
. '!c® Teilgebietes des Vierjabresplanes in An -

genommen , nämlich die Einsparung von
. " vier und die Verwertung von Alt -

, *>i e r . Tie einzelnen praktischen Maßnahmen
' Durchführung dieser Aufgaben bestehe » zu -

^ darin , daß für den gesamten Dienstbereich
( | an Stelle von holzfreiem Papier künftig

^ vlUtiges Papier verwendet wird . Für Schreib -

5̂ uhiiutid » ichfchlag ? werden in Zukunft nur » och

^
' « ramm - Paviere zur Verwendung kommen ,

d.
" durch eine Herabsetzung des Güteanspruchs

Sto
^ " p>ers bedeutende Mengen Holz für andere

verfügbar werden . Eine zweite Anordnung

^
" >nmt , daß der mengenmäßige Papier -

I ^ brauch auf das äußerste einzuschrän -
tlt[

n ist . Die bisher gebrauchten Papiergewichte
L fn herabgesetzt werden . Für kurze Brieftexte
bjn

fn nur noch halbe Briefbogen verwendet wer -

Schriftspiegel soll durch Vermeidung un -
flt

' 9 großer Zeilenabstände b i s zum äußer -
S8f

*} 11« 8 g e n « tz t werden . Im urschriftlichen
'" et » , 0 " cn Stellungnahmen und sonstige Ver -

auf der Urschrift selbst verzeichnet wer -
>» daß der bisherige Anlagebogen künftig ein -

' igi>
rt '" " den kann . Bei Druck - und Vervielfäl -

l(j,
" üSnrbciten muß in Zukunft auch die Rück -

ausgenutzt werden . Papierabfälle werden
Utlb dkni Altpapierhandel zur weiteren

„ Ortung übergebe » . Es wird weiterhin vo »
l| |ifri 8en ' geheimzuhaltende

L<„!
' "ffiA ° v" ' Bi «H'im <suimiienoc Schriftstücke unter
*16»,

in sogenannten Zerreißmaschinen zu ver -
und auf diese Weise wiederum wertvolle «

H"«nterioI einzusparen ."

Wirtschaftliche Rundschau
'V ' ' .5 Deutscher C 11 f a ft 111 e n 31 ffl, Mann -

i "l im F« r AuMrhtsrat beschloß , der lUcneralvcrsamm -
April eine Dividende von wieder S Pro -

> 1936 vorzuschlafen (i . V . einschl . 367 044 RM .9 *34 528 RM . Reingewinn bei «.8 Mill . RM .

>nsbanI Rastatt e G m b H., Rastatt .
M ^ " nehmen , das im November d. 3 .

"
auf ein 70 | äfc.

[ "tu hi , ®tn zurückblicken (nun , hat auch im abgelau -
>Ndn , v gut gearbeitet . Der Vorstandsbericht
l.?' «rr» durch die Belegung Rastatts mit Militär
kL $ 1» i? c'nf felebunq des Geschästsbetriebs eingetreten
pi . ' ' m fnne haben sich um 24 Mill . aus 139,69 Mill .
I.

' n ,! ? 1- I,r Reingewiii » betrat, , 34 898 (34 917 ) RM .
' !>«« vifi beeinträchtig , durch die Zinsgestaliung . 9 »
, ^ r, , " der 4 Prozent Dividende verteilt werden .
I' 11" ° • f ab r i t e n 3 . Schiester 91 W, Rabats -
n>.- l mit 1936 wird ein Reingewinn , einschl .

Asrila dienen sollen , sind zu einem „ Un st Igen Ab -
s ch l u st geführt worden . Die Vorarbeiten zur Wieder -
ausnähme des Betriebes sind bereits in Angrlfs genommen .

Die neuen Preise für Futter - und F a -
briktartoffeln . Der Reichskommissar sür die Preis -
bildung veröffentlicht im Reichsgesetzblait die erste Aus -
stihrungsverordnung zur Verordnung über Erzeugervreise
siir .« artosseln . Danach treten die in der Verordnung vom
23 . März 1937 scstgesevteil Preise sür Futter - und Aa -
brikkariofseln mit Wirkung vom 1. Eevtember 1937
in « rast .

Perrechnungsabtommen mit der Schweiz
verlängert . Das am 31 . März ablausende deutsch-
schweizerische Perrechnnngsabtommen ist mit leinen den
Waren -, Reise - und « apitalverkehr betretenden Anlagen
mit einigen Abänderungen bis zum 30 . Juni 1937 »er -

länger » worden . In der Zwischenzeit werden die Verband -
lungen Uber eine Neuregelung des Zahlungsverkehrs
zwischen Deutschland und der Schweiz sortgesetzt .

Neues Wollabtommen mit Südasrlla .
l' inrc Reuternteldung aus Kapstadt zusolge hat die siid -
afrikanische Regierung mit Deutschland ein neues Woll -
abkommen gelrossen , nach dem Deutschland im Jahr 1937
seine Wolleinläuse in Slldasrika um den Betrag von
5CO000 Psund Sterling erhöhen wird . Wie weiter
berichtet wird , betrug die siidalrilanische Gesamtaussuhr
an Wolle im Februar 81 Mill . lbs . Deutschland war
mit 11 .710 Mill . lbs . im levten Mona » der Haupt -
abnehme r.

lkine ? hrenordnung sllr das Vertehrs -

g e w e r b e . Nachdem der Reichswirtschastsminister veran -
lasit hat , dast die vhrengerichtsordnung der gewerblichen
Wirtschalt in Krast tritt , wird die lkhrenordnung des Ver -
tehrsgewerbes stch inhaltlich weitgehend an die » hrenge -
richlsordnung der gewerblichen Wirtschast anlehnen und da -
bei den besonderen l^rsordernissen des Verkehrs Rechnttng
zu «ragen haben . Sie wird von den Reichsverkehregrup -

Pen als Bestandteil ihrer Eahungen Übernommen .

N """ ' ' <66 399 ) RM . ausgewiesen , lieber
h i v . Sendung werden Angaben nicht gemach«.

L ' , » denvorsihlige . Aanmwolls ^
( rJ' 5 <3 > Prozent . — Deutsche Hhvoth «

,
'l.tn i, I , ,n ' S'/i (*■/>) Prozent . — Kölner Mew ,

. i(ik. 'V.. ilt/* lA\ 1̂21*rtt f*tt ♦ fll

Baumwollspinnerei
Hhvothekenbank

i ' tu t. '•*-'! / vrojnn . — « umer alewerbebank
Prozent . — Vereinigte Deutsche Me -

« '">>!» . ^ ' Frankfurt a. SB!. , 8 (6 ) Prozent . —
'{) S Äabril von Hahdn 910). , Radebenl -Dresdcn ,

, d , . ^ »zent .
Die Verhandlungen der Otavi Minen - und

J\leil .™ *® «fellst#»ft in Berlin wegen Aufnahme einer
kill ausländischer Währung , die zu der Wiederaus -

Betriebes der Kuvsergruben der Mefellschas « In

Wem gehören die Aktiengesellschaften?
Eine interessante Untersuchung

Das Wesen der Aktiengesellschaften , wie es sich
im Zuge der industriewirtschaftlichen Entwicklung
herausgebildet hat , wird durch die Frage beleuch -
»et , wem diese großen Unternehmungen gehören .
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht eine
Untersuchung , aus der sich feststellen läßt , wie das
Nominalkapital der Akiiengesellschasten auf die
einzelnen Gruppen von Anteilseignern verteilt ist .
Es schätzt , daß 3» Proz . der Aktien sich in Hän -
den anderer Aktiengesellschaften befinden , 25 bis
30 Proz . in Händen von Gesellschaften mbH , Un -
ternehmungen anderer Rechtsform , von Unter -
nehmern oder Unternehmerfamilien «der als
Dancrbctcilignng in Händen von Banken nnd
Kleinaktionären . Der Anteil der öffentlichen Hand
am Nominalkapital der Aktiengcfellschnflcn wird
auf 15 Proz ., der des Auslands auf 10 Proz . ge -
schätzt .

Danach sind also etwa 80 b i s 85 Proz . aller
Aktien in Danerbeteiligungen festgelegt ,
und nur etwa 15— 20 Proz . dienen vorüber¬
gehenden oder rein spekulativen Anlagen , sind also
als „ schwimmendes Material " anzusehen .

Aber auch über den Umfang der konzern -
mäßigen Bindungen geben die Darlegnn -
gen des Statistischen Reichsamts Aufschluß , wenn
sich freilich auch die wirkliche Bedeutung der Kon -
zerne im Wege einer Mafsenbcobachtung nicht er -
kennen läßt , sondern dafür stets Einzelanalysen
erforderlich sind . Der große Umfang der gegen -
seitigen Verflechtungen unter den Aktiengefell -
fchaften zeigt sich darin , daß das Aktienkapital
derjenigen Gesellschaften , die an anderen Aktien -
gesellschaften beteiligt sind (sog . beteiligungsaktive
Aktiengesellsckiaften ) , und das Aktienkapital der -
jenigen Gesellschafte » , an denen andere Aktien -
gesellschaften beteiligt sind (sog . beteiligungs -
vassive Aktiengesellschaft ) , sich Ende 1935 auf rd .
15 M r d . R M . belief . Dem Kapital nach wären
also rund 75 Proz . aller deutschen Aktiengesell -
schaften miteinander verflochten . Dabei
kann es sich freilich auch um Minderheitsbetei ^
lignngen bandeln .

MebrheiiSbeteiligungen , d. h . Falle , in denen sich
über 50 Proz . des Kapitals in einer Hand befin -
den , wurden bei 1832 Aktiengesellschaften mit
einem Kapital von zusammen 7,4 Mrd , RM . feft -

des Statistischen Reichsamts

gestellt , davon waren 643 sog . Einmann - Gesell -

schaften , d . tz. ihr Kapital befand sich ganz oder

nur mit Ausnahme weniger Aktien in einer

Hand . Freilich sind diese Einmann - Gefellschafte » ,
ebenso wie die Familien - Gesellschaften , von denen
98 festgestellt werden konnten , z . T . im Jahre 193k

auf Grund des Umwandlungsgesetzes verschmolzen ,
wenn der Hauptaktiouär eine AG war , oder in

Einzelfirmen oder Perfonalgesellschaften um -

gewandelt worden , wenn der Hanptaktionär eine

Einzelperson oder eine Familie war .

Fast 1000 Aktiengesellschaften aufgelöst

Durch die Bestimmung des neuen Aktienrecht » ,
daß in Zukunft das Aktienkapital mindestens
100 000 RM betragen muß , werden laut „ Wirt -

schast und Statistik " von den Ende 193k vorban -
denen Aktiengesellschaften noch 144 *> betroffen :
Ende 1932 hatten dagegen noch 2473 Aktiengesell -

schaften ein Kapital unter 100 000 RM . Auf
Grund des Umwandlungsgesetzes sind bis zum Er -

laß des neuen Akticngesetze ^ 99 5 Aktien -
gesellschaften aufgelöst worden . Dir
Verlängerung des Umwandlungsgesetzes über das
Jahresende 193k hinaus bat eine neue Umwand -
lungswelle eingeleitet : von den 210 Auslösungen
im Januar 1937 entfallen 1K9 auf Umwandlungen .

Seit Erlaß des Gesetzes wurde » u m g e w a n >
d e l t 292 Aktiengesellschaften in Einzelfirmen , 150
in offene Handelsgesellschaften , 311 in Komman -
ditgefellschasten und 44 in Gesellschaften bürger -
lichen Rechts . Die Uebertrugung des Vermögens
auf den Hauptaktionär führte bei 121 Aktiengesell -
schaften zur Verschmelzung mit einer anderen
Aktiengesellschaft .

Demgegenüber sind die Auswirkungen des Ge -
setzes über die Auflösung und Löschung
von Kapitalgcsellschcften nicht so groß . Bis Ende
Januar 1937 wurden 197 Aktiengesellschaften auf -
gelöst oder gelöscht . Man muß jedoch berücksich -
tigen , daß es sich bei den gelöschten Ges . llschaften
um eine zusätzliche Bereinigui -g der Haudelsrrgi -
ster handelt ; außer den 150 Löschungen auf Grund
des Gesetzes vom 9 . Oktober 1934 sind seit Oktober
1934 noch ungefähr ebenso viele Aktiengesellschaf -
ten nach den schon früher geltenden Bestimmungen
von Amt ? wegen gelöscht worden .

Höhere Brandschäden
Die höchsten Ziffern im Januar 1937

Die Kurve der Brandschäden , die vom Verband
privater FeuerversichcrungSgesellschaften erfaßt
werden und die etwa 75 Proz . aller im Bereich der

privaten Feuerversicherung anfallenden Brandfchä -

den ausmachen , verläuft uneinheitlich . Der Ja »

nnar 1937 wies mit 17179 Brandschäden und
4 444 257 RM . Schadensumme die h ö ch st e u Z i f -

fern der letzten vier Jahre auf . Gegenüber Ja -

nuar 193 « (1K 527 Schäden mit 3 889 278 RM .> ist
die Zahl der Schadenfälle um 4 Proz . und die
Schadensumme um 14 Proz gestiegen . Dagegen
lag der Februar mit 20 912 Schäden und einer
Summe . von 3 474 71k RM . uuter den Vergleichs -

Ziffern der Vorjahre . Gegenüber Februar 1936
<18 927 Schäden mit einer Schadensumme von
4 770 319 RM . ) ist eine Zunahme der Brandfälle
um 10 Proz ., aber eine Abnahme der Schaden -
summe um 27 Proz . festzustellen .

Die Gesamtschadensnmme der drei Mo -
nate Dezember 1936 bis Februar 1937 liegt um
0,6 Mill . RM . oder 5 Proz . höher als die Ver -
gleichsziffer des Vorjahrs .

Nürnberger Hopfenmartt
» Nürnberg , 27 . März . Die Grundstimmung

des Marktes war im Verlauf der Berichtswoche
wieder freundlich . Vor allem zeigte sich neuer -
dings mehr Nachfrage für Jnlandszwecke , die sich
durchwegs auf bessere Sorten erstreckte . Auch der
Exporthandel übernahm fortgesetzt geeignete Posten .
ES ist damit zu rechnen , daß sich die Nachfrage fei -
tens der Deutschen Brauindustrie nach den Oster -
feiertagen noch weiter verstärken wird , zumal die
Vorräte aus der letzten Ernte nicht mehr allzu
groß sind . Der gesamte Wochenumsati erreichte im
Jnlandsverkehr 140 Ballen mit 275 Ztr . Die
Preise sind unverändert geblieben : für Hopfen
bester Beschaffenheit erwiesen sie sich sogar als sehr
fest . Bezahlte Inlandspreise für Hallertaner 200
bis 215 RM ., für Spalter 200 — 220 RM ., für Tett -
nanger 200 - 230 RM ., für Jurabopfen 190 — 20«
RM . und für Württemberger 200 RM . je Ztr .
Schlußstimmung freundlich , bei festen Preisen .

Am Saazer Markt bewegte sich das Hopfengeschäft
in ruhigeren Bahnen . Es wurden meist Mittel »
Hopfen gehandelt . Preise etwas rückgängig : Notie .
rnngen 700 — 1125 Kronen . — Westliche Markt «
ruhig und » »verändert .

lRannheimer Getreidegroßmartt
MI « Rücksicht auf die Lsterfeiertage war da« Oieschäst sehr

« ein . Von neuen Weizenkäuseu ist nichts bekannt -
geworden . Die Versorgung der Mühlen wickelt stch zum
allergrößten Teil über die Reich? ge«reides »elle ab , für
deren Rechnung neuerdings wieder Weizen nach Man « ,
heim kam. — Auch am Roggenmarkt bestand kaum Mög .
lichteit zu Umsätzen , da der anfaltende Roggen durch die
Umtauschaktion eriastt wird . — Auch für Braugerste er »
gaben sich keine Umsätze . Anduftriegerste wurde verschle -
dentllch an Verarbeitungsbetriebe zugeteilt , ohne dast die
gesamte Nachsrage besriedigt werden konnte . — Die Nach»
frage nach Haser hielt weiter an , konnte jedoch in An -
betrnch! des geringen Angebots und des HeeresbedarseS
nicht besriedig « werden . — Weizenmehl wurde weiler led -
hast gekaus «. Maismehl wurde lausend abgesetzt , (kbensv
liest stch Roggenmeh ! recht gut verknusen . — Am Butter »
mittelmart « wurden Oelkuchen und «eilweile auch Schnitzel
zugeteilt . Der Mischfuttermarkt ist durch das Fehlen von
Körnersutter behindert . Für Melassemischsutter bestand
»Ute Nachfrage : auch Keflügelmischfutter wurde gut ab-
genommen .
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PAII
| 11 Uhrabends |Heute Samstag und

morgen Osterfonntag
und Ostermontag 11 Uhr früh !
(jugendliche nur zurFrüh - Vorstellung I)

Dar packende Kriegs - Tonfilm »nur Mit-
Verwendung authentischer Aufnahmen in-

und ausländischer Archive

Im Heulen und Bersten der Granaten , Im
Brüllen und Krachen des nervenzermürbenden

T r o m elfeuers
erleben wir den fiebernden Pulsschlsg der Front

Bitte benutzen | /ApiiA » | ( 9Klf an ^ er
Sie den * vlwCl WCS UV Theaterkasse

^ ^ ondkrprogmTinKFriedricI ^ Voß , Dresden D

"wJääSSSm

toalsQMtn
eonittos , de «

28 . Mörz 19 »?
<Osters ° nn,as )
E 22 .

1401 —1600
Gastspiel Cbo So « l3

fPoctf , BaOreuth .

parsifal
ffln Bühnenweih »

feftfpltl u . Wagner .
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Blank ,
Fichtmüllcr , Haber ,

forn , Hillengab ,
Krüger , Moerfchel

a . G ., Roth ,
Boeck a . G, ,

Fehringer , Kiefer ,
Ramponi , Echoepf -
ttn , Seiler , Schu¬

ster , Strack .
Anfang 17 Uhr

Ende nach 22 Uhr .
Preise E

( 0,80 —5,70 m ) .

—Cafe Odeon —
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

Karsamstag :

Sonder-Xonsert
• • •

Ostersonntag und Ostermontag :

Tanz-Abende
Ostersonntag : Polizeistundenverlängerung

MCafö
USEUM Sonntag

M ontag

OSTERBALL

M Zhre Möbel
merken Sie bitte

Möbelfabrik Zeederle
Robert - Wagner - Allee 58a , das aner¬
kannt preiswerte und leistungsfähige
Haus seit 1893

Kommunion - Geschenke
in

öc!)mu<k un
in reicher Auswahl , von einfach bis fein !

Friedrich Abt
Ecke Waldstraße und Passage
Beacht . Sie bitte meine beiden Schaufenster
EigeneWerkstütte für Uhren . T „ | "7CQ/1
Eigene Werkstättef . Schmuck . ' BI . /OOH -

bei

Günstige Gelegenheit

Schlafzimmer
für jedes Haus und jeden Geld -
beutel , Mattlack , geteilter Kleid .- 07ft
U. Wäscheschrank , md . Form M £ I U «"

Vogelaugenahorn imlt ., Schrank OQfl
160cm , Frisierkommode u»w. M t » wU ■"

echt Eiche m . Nußbaum abgesezt Ol U
Betten 100/200 , Schrank 3teilg M Ol \3mm

schwere Ausführung mit 180er QQfl .
Schrank usw M UOU .

Mahagoni und nußbaum poliert ^ Q | | _
Eschen und Rüstern M HrvJU "™

Ein unverbindlicher Besuch wird Sie von
meiner Leistungsfähigkeit überzeugen

mtch . Schraineraiu - Mibilhdlg .

Karlsruhs Bernhardstrafls 1

Auch großes Lager in Wohnzimmern ,
KUchen und Einzelmöbeln , sowie
sämtl . Zubehörteilen , wie Matraz .,
Herden usw . zu äußerst günstigen Preisen

/ / uJkeX diu

~ TÖoAmg
1ZI ä VOn

ownrvxo ^

Lebewohl gegen Hühneraugen u. Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg., in

, Apotheken u. Drogerien .

f Weinhaus }|

Just
Heute

Samstag

Nachmlttags-
Uorstellung

Billige Preise

Ostersonntag

Ostermontag
ab 5 Uhr

Unsere Osterfestprogramme t

2 Meisterwerke deutscher F i 1 m p r o d u k t io n I

;«

L^ wetosM ,

Cafe flauer• Qemnalb
Das schöne Ausflugsziel — Über die Feiertage

Konzert und Tanz

MW «
6tontstQeoter

Montag , den
29 . März 1937
(Ostermontag )

Nachmittags
11 . Vorstellung der

Sondermiete für
Auswärtige ( Sonn «
tagnachmittagmiete )

Faust
Ter Tragödie
zweiter Teil .
Von Eoethe .

Anfang 14 Uhr
Ende geg . 17 .45 U .

Preise :
0,00 —3,20 RH .

Abends
Außer Miete

Tb, - Gem . 301 —400

Eine Wl
in Mig

Operette von
Johann Strauß ,
Neufassung von

Ouedenfeldt , Rex
und Tutein .

Dirigent : Born .
Regie : Hoenseiaers
a . ® . Mitivirsende :
Blank , Hoberkorn ,
Hillengaß , Römer ,

Etterer , Kiefer ,
Kloebi «, Löser ,

Mehner , Nentwtg ,
Schudde .

Anfang 20 .1» U»r
End « 23 .15 Uhr

Preis « E
( 0,80 —5,70 Ml ) .

Di ., SO. März :
Einmalige ? Gast¬
spiel der Schau -
spiele Baden -Ba -

den : Der Etappen .
Hase .

Zuckerkrank ?
Vorschriftsmäßige
Nährmittel In der

triAVftiA
Alleinvertretung :

Reformhaus
„ ALPINA"

Kaiserst .68, Halte¬
stelle Adolf-Hitlerpl .

Silberner Anker
Raisei str . 73 Tel . 1414

empfiehlt über die Feiertage seine gut
bürgerliche Küche , reine Weine , Moninger Biere

Ostersonnlag u . Ostermontag
llnterhaltungs ■ Konzert

«yoS

vieler Frauen mit
relnomTolni Hegt

A In der Aufmerk¬
samkeit , die sie
der Verdauung
schenken . Wenn

DARMOL bevorzugt
wird , so Ist dies verständlich ,
denn es ist sparsam und be¬

quem . DA R MOL kann man wie Sctioko -

lade unbemerkt nehmen ; schon ein

Stückchen genügt . - Sie werden bestätigt
finden , daf ; Frauen mit reinem Teint und

Jugendlichem Aussehen besonders auf
Ihre Verdauung achten und D A R M O L
verwenden

■ Mittwo

I Cel
*

diegute
- ^ bführ - Schokolade

In Apotheken u«d Drogerien 25 Ptg .u.90 Pfg.

Karl

THOME
& Cie.

Karlsruhe , Herrenstraße 23
gegenüber Drogerie ROTH

Möbel
•

j es Ii eher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ihtitandtdar ehen

Eintracht |
Mittwoch | 3lJ

März ,

Cello -Konzert
Professor LudwigHoelscher

(Mitglied des Elly-Ney-Trios )
Werke v. Beethoven, Feger (Solo- |

Suite ), Hausmann u . Schubert
Karten v. 1.- bis 3.- b. H. Maurer |

und bei
Kurt Neufeldt |

Waldstraße 81

Sportplatz Mühlburg
Ostermontag , 29. März , % 3 Uhr

Privatspiel

VfB Mühlbuig

FQ UUUIUII

für », Dienstags
% 9—% llU .,fdnnen
sich noch einige Da ,
men und Herren
beteiligen . ? isele ,
Sophienstr . 85 .

Rurfe im öanDmeben !
» Ŵ »a^ lBeginn 1 .
I Schulgeld monatlich IS . — RM .
I Auskunft bei der Schulleitung
| ober Kaiserallee Nr . 10

Deutsches Rotes Krenz, Bad. Frauenverein
I Fachklasse für Handweben

Otto -Sachs -Stratze 5

] ahres-Kurs
für jung . Schüler

u. Volksschul¬
entlassene

Halbj .-Kurs
für ält . Schüler
u. mit höherer
Schulbildung

Beginn 13 . flpril
Handelsschule

„ MERKUR"

Karlstraße •»
Karlsruhe

Telefon 2018

Cafe BauerRatskelle r
Sonntag s . Montau

Tanz in der Hafenschenke

Vier Jahreszeiten
257 «

Hebelstraße 21 Telefon

Gemütliche Räum ?,
Bekannte gut geführte Küche . — ^ ^ "

n/er*
Qualitätsweine . — ff. Moninger Export - B 1

J . Doninger und Fr»":

iiiiiiriuniiiiiiiiniuiiiiiui iiiMiniiii iiiiii ii

Vorstellung

Schweisgut

Erbprinzensfr.4
beimRondellplatz
Telefon 1711

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe

Hauptgeschäft : Kaiserstr . 90 (Ecke Ritterstr .)
Depositenkasse : Mühlburg , Rheinstraße 44
Depositenkasse : Ettlingen , Pforzheimerstr . 15

BANK FURJEDERMANN
Annahme von Spar - und Festgeldern
Gewährung von Geschäftskrediten

An- und Verkauf , Verwahrung und Beleihung von Wertpapieren
Gewissenhafte Beratung in allen Geldangelegenheiten

Dezimal - u . Tafelwaagen
In allenGrößen lief ert

Waagen - Fabrik

Hermann Brand
Inhaber Joh . Wel 'er

Karlsruhe , Baumeisterstr . 32 , Telefon 11 ^®

Iiiiiiiii im ii ii iiiiii iiii iiiiii Iiiiiiiiiiii 11 e i iiiiii » i in im in

Teppiche - Uorliöi$
Läufer, Tisch - und Diwandecke»1

und alle modernen Stoffarten ^
für jeden Geschmack , in einfachen bis ie >

Qualitäten bietet Ihnen „ ^
DAS DEUTSCHE FACHGESCHA

» SCHULZ IS33
Waldstraße 37/39 , gegenüber _ em

Beachten Sie bitte unsere 4
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